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Eis war mein Wnusdi^ das lezte Werk 
des grossen Yoss so viel als möglich sei» 
MD eignen Beftrebnngeii elitspMclimd dem 
Publikum zu überg^mu Wohl fühle ich| 
wie sehr hinter dem Willen die That za* 

« suokgeblieben ist) doch darin hin ick nhar^ 
sengt, in dem Geisle dcs.Terewiglen m 
Landein 9 dass ich Ihnen , ehrwürdigste 

. der .Franen, dieses Denkmal seines eisernen 
Hasses uaA oneradittttcriichai EiSm ftr 
alles Grosse, Schone nnd Wahre dankbar 
zn Füssen lege« Ich weiss zu gnt, was 
einer edlen Fran der Mann verdankt) 
H. Tosa worde groM «id mislerWNli eben 
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«o wohl durch Sie ak dordi seine eigne 
Kraft, 

« 

Bföge Gott, der Allgätig^e^ das GAei idler 
iroUg^ianten Söhne |>e|itap}üaods horen^ 
wd ans noch hnge ak ein Ideal er« 
hnbelier F r anen tu gend erludlen* 

Jena, den taten Deconber 1833» 

Gnstav Brxoska« 
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l)er finhm eiaei J. A r«M ab M;Ueiidi«ht^ 
Fbiloloff, wie ab iFmnd and ttela rüstiger Ver? 
fechter der Wahrheit und dea Lichts ist 80 erhaben« , 
und so allgemein von allen Gerechten, Guten und 
Edlen anerkannt und gepriesen worden, dass jader, 
dac.ein Loblied auf den Verewigten versuchen wollte, , 
^ßtt eine Wiederholaog des oftmals oad IrefUfsb Ge- 
sagten JieCeni köoaie. Hat Fou «war f&r die Pbir 
' loiogie in der alteii Weitkande dne neae Wisaesr 
Schaft gegründet, und die Bahn zu wahrhaft gründ- 
lichen und allein zum Ziele führenden Untersuchungen 
in der alten Geographie geofnet, so halte ich meiner 
Seils seine rein oytb(^<|gii|chen Forsflnuigen JH| . 
wieles, ginclcHcher und sein Verdienst tun dietai 
Zwei^ der Plulologin |nr das bei wettem |iecbPi% 
Es galt hier nicbt nur aaf wieter nad dder Haida 
einen Weg zu bahnen, er musste sich vielmehr durch 
ein Labyrinth abentheueriicher, unsinniger und oft 
der Menscliheit im höchsten Grade verderjbllcher 
Ansichten pnd Träumereien im aanntarbrochenai^aa4 
bartnüakigffp Kamjpfasawt den.aaqyftrendsten». 4«9 . 
Gdst «pd das lifieim^ apidAtteniden. Angriffen itel« . 
irnhig, fest und besannen in rorschen anf der ein* 
mal als unfehlbar von ihm ericannten Richtung hin- - 
durcharbeiten. Räumen wir auch willig ein, dasa 
jToss nicht überall das Äusserste. geleistet, dass er 
4^.VjelwMiiiiea.fiMi(ol^ ^far i^teiitwifikebi 
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nni m mrollkonineii ikeriiew, ini wolleo wir froh 
•db; dtN er «• fiel fir Iim fethwi, whI mH dink«» 
hirer Naditichl mt An 4m IMlOm Spnuih u- 
wenden: es irrt der Mensch go lang* er ulrebt! 

wir wollen, gereehl gegen ihn, den grÖMteo 
Theil seiner IM issgriffe denen cur Schuld anrechnen, 
die tUtt seiii Untwushmeii neidlos zu fördern oder 
wedgtteae troMf eeivscheiiee, eifrig bcmfibt waren, 
isHe mr erdepkUdM Hintepiiee 11« 1» 4en Weg 
wm legen. 

Die Mythologischen Briefe waren es, durch 
welche Voss zuerst das fast tindurehdringliche 
Chaos der mylhologisdien Faseleieq und Ihells ab- 
ilcfallieherf theils unbesonnener Verifälsch^ngen des 
Ailerthvnie« wie aie Ms dahin ellg^ei|i Teriireitet 
waren imd Hglidi nedl temekrl wifvden, lichtete; 
einen Rniin, welchen diesei Werk, sq lange nuui 
Philologie schäzt und übt, unantastbar behaupten 
wird. Den mythologischen Briefen wünschte er 
eine, aus denC^ueHen geschöpfte, ansfuhrHclie Bnt* 
widLeking der lieiden Hanptnqrthen dee jipoüo und ' 

, OTT JWfmvtKSm^ QMI SMP MßWmJf90e*Mmm€em9m UWIM 

tldMIpl^. Dat Reanltal telner UnterandningeA 
■ler Apollo und Artemis mit einigen Vorarbeiten 
ist bereits TOf mehreren Jahren als ein dritter Band 
zu den roy tholo^schen Briefen herausgegeben. Unter 
den nachgelassenen Scliriften des Verewigten i>elan* 
den aidi auch seine Forschungen Uber Dionysoe^ 
Bmßekoe-Otirh in eMgen TheiM wohl irfar Mal 
keaitekef, in aadani knn, ^deeh genl^end angit* 
deutet, oder im einftdien iCntwnrfs. fte worden 
ton dehi des grossen Vaters würdigem Sohne, dem 
Hrn. Prof. Ahr, Fbss, zuerst dem Staatsrsth Nie- 
bii.hr übergeben, und als auch dieser in den Manen 
dar. Me^iidieiKb^[HMier hinftberging, raeteer Hand 
anffhrtranf. *Bo aehr Icfc mMh dnrch dieaen a n a ae» 
MentHchen Bewrfa deip AcMnng wnd dea g&tfgeft 
Vertraneaa einer ao edlen Familie, die ich atda he* 
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wundert und aril Jpalfer Bi^ebunir terekrt habe» 
«i«Mk« fühlte, 110 drMcte mUh dor.h bei 
jpMrto|p0B Kvift lilv BcMM)|[i4Mf cfo lA^cikf ^^^^ 
Mdbgt M 9lkm Saltai «sNir «wtQgttdMM 

^nd bedeateiid«ten der Philologie gehören wird, 
nicht würdig genug dem Publikum äbergeben lu 
können^ nicht wenig uieder, und wollte mich fafit 
Toa dem UntemehuMa Biiriclwclireckeo* Ermuthigl 
J#<oeh dordi meine gMIgO Lckrer und FrenaJe 
^«•gle Ml flrfih temi m4 mm gtaMi kh Mm- 
MMgt Mn^ tIaM 4aa ivork asa ^to^ Ifairtariiasd 
seine« Schöpfers selbst herrorgegaagaa,^ an hhall 
und Form weit ▼ollkoromener dastehn würde, ab 
es jezt erscheint, so tröstet mich doch das Be- 
wnsstsejn. Alles, wa» ich nach meiner Kraft and 
bei störenden VeririUtnissen vermoohte, gethan an 
imben.* Natirliab weiie Mi btarbei ««leMi m 
4lar MMe an jede« fatanl ass t , der diaa knia Weiir 
des waekem Voss als eine erwftnscfate Gelegenheitii 
. nochmals seinen Ilass und seinen Undank gegen 
Ihn ausiulassen ansehn möchte^ seinen Grimm un- 
bedingt nur aaf mich an wenden, theils weil ic^ 
als Bearbeiter und Heransgeber eines Nacliiaaaia die 
flahrid aUer aetser Mtagel md mUk 
^keMs weil Isll IssdRs, biae snd da 
«nd uiigebührenden Anfechtung gcnftgend begegnen 
■n können. Auch die volle Kraft der vossischen 
" Sprache bemühte ich mich, der vosnschen Arbeit 
m erhalten, und hei Torgefundenim Lücken so gut 
als möglich hennsteilen. Ohne diesen ftiebtete 
Ml den fleht aefaiea elgentfa»MyAsnOasiaidat, iah 
«Mm aage», aabMa tMiveiiea m beiMbmf in 
welchem er ans am radsien amdahl, nrft welchem er 
uns am tiefsten durchdringt« Auf die Correctur 
kl die lusserste Sorgfalt Terwendet, um jedes Ver- 
aehn fegen die i>os8iwhe Schreibart an entfernen, 
finden alch denn&ch einige Fehler« ae wird daa 

. MMrivige dar Aabiil dia 
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Sezer entschuldigen. Nach dem Beispiele des 
hochgeehrten Herausgebers des dritte^ Baitdes 
ngfikalogischen Bn^e Jh#be ith auch diese aytholo^ 

bm «lige&atl iMvj«*Mdi iior «vf. tlMi. beao»- 
dm Titolliiat-JfylAo Ari^e genannt, in- 

dem sie nach dem Willen des Entschlafenen mit • 
jenen ersten drei Bänden ein Ganzes bilden soliteiu 
Ausserdem werden noch in einem Anliange S Ah» 
bandlungen von Vim (Bei Hesiod nwrst Ö8tl|alNl 
JUigte» In KekuMki Vom Bjmm uA Hna» 
. na i n » ^ Mif9g wt UatoritdieD Fovs^iing über ^ 
' Kyrene) mit einem kurzen, aber genauen Sachregister 
zu sämmtlichen Mythologischen Briefen erscheinen. 
Man rieth mir, das Werlc mit Anmerkungen uud 
Zusäzen zu ^eraeha, w«a ein leichtes acte mussie 
. ibei der Masse der* fnten- wd schleehlen myllmbr 
gisdiea Abhaddlmgen oomerZ^ ühvr diaieHn» 
•dkr Uediclie'Oegenitliide}« and ich aeUbtl «lachte 
daran, in Anmerkungen einen Vergleich zwischen 
den Resultaten meines Fosa und Lobeck's Agkuh- 
, phamos anzufügen. Durch ersteres jedoch hält^ 
«das Werk ofFeabar aufgehört ehi mssiaches zu seio^ 
. d. Jw ein Minhei« wekshei iMi n«r nnf die Qndte , 
mümiiMwm vrill^ wd Andern 1km AniMiieai ' 
Wffkitanniett Üitat, Sebald ale nicht der Menschheit 
auf irgend eine Weise Schaden drohen. Auch sieht 
wohl ein jeder, der die mythologischen Forschungen 
eines J. H. Fosa studirt, hinlänglich ein, dass von ' 
erhebtichen Znsasen aus den Quellen Im ihnen 
ibcili»ipt «nd nai inwifaten bei den vorliegenden 
Leistungen ieinea- nieiur alt SO|ihrigcn na t leenn 
^ Fleisaea niclit die Rede nein konnte; und das Vferk 
mit allerlei Redensarten au vertheuern, ohne seinen i 
Innern Werth zu erhöhen, lag natürlich nicht in 
neiner Absicht. Ein VergUdi jnü meines innig 
»erciirtnn» Lebrew Aglaophamoa vrbe woU nicht 
eittie 'Nmnn 'nmaM« Aacii nIaiAte Ui.nMb fftifr 

I 
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lieber Übetlegnog^ itm lU« PUfelogen von Fach 
JMe^'$ jigkiophamo9 m geatm dvrchstadirt habe« 
«MiMl^ .Am al^ fliae W«il«t« jffai • Verglddi ^ 
«il LrfiAlifkeit an'ieUeii ktaneii, ud tdaaa die 

WisseuschafI nod die Wahrheit mehr gefördert 
werde, wenn jeder selbst nochmals beide Werke 
amaig und b^onnea durchstudirend erkefint, wie 
swei der «oageBeichnetsten PhilolpfW aller Zeiten 
akk in luienntidUdi^ Anstrengungen VerdiUgteAt 
•iMTglivMad^e SflMribnpieni, die aldi io dep häUg^ 
Gewand hiütorfadier Wdiriielt n elelilln wagte, 
blos zu stellen, lu vernichten und das Licht des 
wahren altkla^sischen Geistes und des hehren Chri- 
stenglaubens in heiterm Glänze strahlen zu machen. 
Möchte doch auch dieses ruhmwürdigß Denkmal 
deutscher Kraft ipul deptacbeii Bledera)nne8 daa 
glüddldi ToUendeD^ wdsh ea.heatimnit war ( Ja, lioeh- 
harziger Voss , do wirst irieht vmaonal deine Tage 
hindurch so rüstig gewirkt und so viel gelitten haben. 
Dankbarer als ^eine Mitwelt wird die Nachwelt deine 
hohen, unerreiclibaren Verdienste anerkennen. Mit 
Muth und Kraft hast du gekämpft in deinem Leben, . 
mit Muth und Kraft erfulleat da dea wahren Dent- 
adien Hers «nd Sinn raph Aoeh Im Tode. Nimm 
neben Innigsten Dank, verMirter Geist Im Ghor 
der Seligen^ für Alles, was du mir gegeben, und 
segne mein Thun, wenn ich deines Geistes liebstes 
Kind mit einem Spruche zu seinem Wirken in die 
Welt sende, durch den du es wohl in seinem hei* 
Ugeu Zwecke geweihi hätteat: üfeaat 9ei genug 
mtr Warmmg vor liaf UngmMiker ungeaddeki^ 
Uekgr ' Tramnäeherel. WielUigß ZeitpiuMe der 
Welt geschickte sind die Anpflanzungen des leib^ 
liehen Bedarfs und des geistigen, Soll die Vor- 
weit ein lehrreicher Spiegel der Nachwelt sein^ 
ao muss sie nieit leichtsinnig rnjofscht^ niekt 
nach Absichten enMelii werdm. denn, aris . 
Werk^ Jeder^ wem dee edlereti CMetes wardS^ Hier 
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i$t Arbeit für mehrere. Wer über durch Schein- 
fumhungm deh verlocken lieeä^ der fa^ee Mut 
mmmkekrem wfd th^ dme Seimige gegen disr Afi^ 
mystik n^elnden ,Trug, für kelle Ferm90 und 
Wahrheit. Euch, frömmelnde Sehidparteilinge, 
schrecke die Weissagung des Jeeaine: ^^Wehe 
denen, die »ich zusammenkoppeln mit 
losen Stricken^ Unrecht %m thun$ die 
jBöees gut, und Gutee iise heieeen; Aie 

Smh Finetef nie Lieht m^eheuj^ 'und uub 
ieki Fineterniel'^ 
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WBINBBFINDCINC^ AM HYSA IN fTBRAr 
lUBN AUSaBBIUSITBT DVACH A8I1BN 
UND AEGYPTEN« 



jBöotia^ eia fruchtbare« Weideland, ward ü0k 
iDgfeliaat Ton südlichen bis in Thessalia. hinab wob-* 
MBdea Tkriddem nui enreekt lor T^rehning he* 

fruchtender Queilnymfen^ die durch gefördertea 
Anbau menacUiehere Sitte gebraeht hatten, indem 
aie sorgjoae Gutmütigkeit und g^elligen Frohsinn 
nihrten und sn woUtbattgen MSchten aidi empor^ 
achwingende BegeiatamDg, Waa 4te ^üdthraker 
früher y als die Hellenen 5 au&egte, statt des Wan« 
davlebeni^ M mflUligttr Koal nna Wdldnngen nnA 
Qeirasaern, aich feate Wohniatae, atetige. Nabrnng 
nnd bequeamn Hatfdialtr.«B WathaiEoli« ilaa wart 
nuaaer der Triebaamkett ihtev FluaatbUeCf die gbn 
füge Lage am Hellespo&t« Hierdurch kamen sie 
in Vetkehr , mit Aait'a NacbbnratUllen ;f Qnwerb; 

IV. f 



t > 
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mid Pradit^ die HeUenen lange iMcUier eine 

Fahrl über Delos hiuaus scheneteu, wie die Ferne 
dei Okeanoa» Thralder Tom Hellesponl bli svin 
nachmals makedonisclien Axiot waren Verbündete 
der Troer, die bei Homer mächtig und reich und 
gebildet naeh baviiarlseher Art eraeheinen, und 
deren Gottheiten er den achaiischen, wo nicht 
gleich, dodk ao ihnlich acbM, ali d«i lyUaiehM 
ApoUon. Vam Stcyman wanderten Tiqrner nua, 
und beoamten Bitliynia. Niqht weitab unter den 
Uakedonen anaaaaige Briger atifiteten daa Fffgae- 
gebiet, das an der Propontis zuerst thrakischen 
Wdn banete, und im Binnenlande, gemeinaam mit 
den Mäoniern, östliche Waaren gegen weatliche 
innaeate. Dorther wahraehdnIMi hatlB der Thrar . 
Uerkönig Rhesap Ijdiacliea Geld und Silber ans 
Alybe, zum Wagenschmuck, pnd zu Rüstungen, 
nie cmem Ootte geatenil hitten^ dedn die tinhiimt» 
adien Metallgrdben wurden sehwerlidi Tor lj[esiod 
geofhet inreh aslatiache Bcrguianndnmai. Solek« 
RegaandLeit aehärfte den Geist , der SüdtbraUtr 
mehr und mdir ,und müder ward allgemach mit 
den Sitten die akvatiiaehe BeUglMi der Beigwal^ 
düng. Auf ihres erhabensten Bergs Oijmpoa obtf>* 
aler Kuppe, in der iuttn dea Brdlvelaea atand efai 
ätherischer Palast» wo der fiauraorgende Vater Zena 
taK aelnen Beamteten bei Ambrosia und Nektar 

die SeUdaak der Welt erwog; wfe dn «saenlt; 

• / 
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Aar KMg ml» in T«lki Vorstandea am Mdd 
»ÜuKslilagte aber Redit uid «emdae WollfUirt 

Ihrer Waheadeo Ortechaftea Überrölkemnf er. 
«OM ■ich lo die Inselo, und, aug thessajisclieii Aa- 
pflaiuaagea, aach fiöoti» ud Attika aai wdttf. 
Oberau kelaite Measchliclikeit nad meaachlidiere 
Kdigioa; Uierill, tdiiat Vmuno'a, galt 
der Olympos für Zeaa Wobaaaf nad der Eni* 
■dieibe AHttelpaakt) bte la deo Tierziger OJjmpia- 
dea des gewöüttea HiauMla HUm «b«r den Boy 
Olympos die Götter anf..ahni, aad d«p delÜMbe 
WettonAel dcb den IMM der Brde zueijaete. 
Heilig warea. dam Böotier, wie dea Geaammthei' 
ieaen, die tkddlvddidieB Berge begelaterader aas 
aaterirdudieB Ufqtriagea dea Wetdeat aoftA» 
taeader Quellgöttinnea. Nadi dem erhabeaate« 
GöttergeMi« OtgmpM, Wordea de «lyn^tche ibt.. 
aen bd Homer geaaaaL F&r dieae fidttfauiea 
battea aadi Thtakier, nach apSterer Sage, die 

^^^^ 

iMHmm geheUige^ 
aebat eiaer vom tbraUachea j&tiff/Aro» beraateB 
Feitgrotte. Hedod, Artrebaw de« HdHoas, aenat 
heUkoniache Muten dle .dorthia ioauaeaden Geh 
aangDymfeu diia Olympo« aad Pleria'a) auch aagt 
er, die neaa Maaea habe Maeme^ der WMkt- • 
tareo Eleutiiers am Kithiroa Obi^dterfl^ tob Zeaa 
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tmpfangen la I^eria« und g^eborea nah am Gipfel 
des Olyiupos. Im homeridisdheii Ilymmia «n De- 
meter sind mehr Beispiele , wie Böotia*a Priester 

heilige Örter aus dem Mutterlande der Religion 

mit dnhyimiacheii verbaadea^ .p^er m sieh her- 

überfiibelteo« . - . 



3. 



Der .Booten berül^mtcste Ii nac|imals herschende 
StaiH war Thebe, derap Burg der Held ICadnu^ 
Fürst der Kadm^r^ wahrsdieinlLch aus Thraki?« 
erbaut . hatte. .Dasa er ima FSnike, die Europa 
aw:beiidy an dei| Fuss des tbraUachea Fangioa 
gelaugt, und^dann einer Kuh nach Böotia gefolgt 
sei, schemt pampthiaUscfae Sage der fSidkiseh- 
kretischea Prjes^schaft, voa Hesiod durch die 
vermählte G6f(^ Ilarmonia angedeutet, berichtet 
nerst Ton F^relyrdea. Föuikisebe LUige ^nemit der 
Etymologiker das Mährchen vom Drachen und dea 
jSaatndhmeni mid dem Kadmoa.» Auch ist Einfiih«» 
rang fönildscher Beligioa bei Hoqier weder ia 
Thrake, noch In Böötla bemerkbar, noch selbst in 
Kreta« wo dea Phönix Tochter dem Zeua die ge-* 
aeikundlgen Minos und Bhadamantbjs gebar ^/A 
XiF. S190* VerwandBjDhaft aber mit Aegypten 
ward dem Kadmoa noch weit später« so wie dent 
Kekrops, dem D^naos, and der lo, durch orfisclin 
BetridNMikett angedichtet Homer nennt von d^n 
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Xfldmoa Kiadeiu Srnneh und Ino, die zur Meer- 
fittliii Leokolliee ward. Iii Hedodi Tbeogonla 
tiiid fie voUsihlif m%i 

Aocb dem Kadmos gebar Harroooia, Tochter der Kyprk 
loo, Semel^ dapn , uaü Agaoe mit bloheodea AatiU 

» 

Dnon Autonoe, Weib dei lockigen Aristäoi^ 

Und Polydoroi Held» fe itan — atit» Hiebt. 

* Arislioe, tob Homer nngeBannl^ heisil bei Hetiod ' 

Apolloa NQinios, als Segner der schafreichen Kj- 
rene, wdchevt ApoUon in Libya mit der entlührtea 
Tlies^aleriil Kyrene gezeugt. Dorther kam er |iach 
Thefae, und ward der Autonoe Gemahl (JPtad. 
IF, 81). So aUmml die Tlieof|Oiit9 mif den JEBen^ 
Spätem wohnt dessen Tochter Makria in Euböa« 
mtd pflegt den Dlonjaoi» 

4, 

. Thflibe r&hmte aldi swelcr vergStterler Heroen 

JDionyaos und Herakles, die, weil jener mit edie- 

rem Anban» dieser mit Sekimpfung der Ungebener 

wohlthäüg war, ilur Vater Zeuß unter die Uusterb- 

liehen aufgenommen^ Hier liebreisenden Here be- 

ihenert ^eua, H. XIV^ 315: So aebr hat kefai« - 

Gölüii und kein l^eib mir ds^s {ler^ bewältigt: 

hwk aidit, als le|t satflammt ▼oi| Ixioaf 'EkegfsoiiK 
lloW de» PetrIdkOM tengt', aa Ratb des UaateibHeikeA IhaW} 

Nocb da ich Daoa^ liebt*, Akribios reizende Tochter, 
Welche den P^^eua gebar, den berlichfiten Kaviffer dei: 

Vorzeit; 

Neck aaeh Föali Tockliv, 4m aNPagepiisseM Keaia«» 

N 

I 
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6 WEOVB&EINDiaiG AMJiYSAJN TU&AKIEM 

Wflifc« «Ir Ulm fito, mni te'fSttlSdMt BeM BMik 

uaDtliji; 

Modh fti Ich Heule lieM*, aaci rilcbt Alkmene reu Tbebe, 

Welche zam Sobne mir gab den bocb^^esinnten Herakles; 
Semele aber gebar der Sterbliol^en JL.ust Dioayioi. 

Der Sterblichen Lust, ^d^ftct ßgotoTaiz weil er 
darch det heneffrenenden Web» Anbaa die Mea- 
•dien milder und geseiiiger fichuf. Den jungen 
Bfoit ntont Hesiod in den Hauslehren t« C14 : 

Wai Dionysos geschenkt, der Bescliger: , . 

«0 nolvyti&ijg el^enlala Frende des Wdns, irfeht . 
mystische Wonne der Epopten meint; meh x^igpict 
fm Verse der Eöen (Ath, -Xi 7), der in den 
^d 400 einschlich. 

Bin Mjtholog, der wahrhafte Geachiciite der 
fielfrch wechselnden Religionssagen, Vom einia-, 
eben Begbia bis irar künstlichen Umgestaltung;, 
abzweckt^ muss vorsichtig sein, dass er nichts Ton 
spiteren Begriffen ' in die ftüheren hinefaitrage* 
^icht mit iiymboUscher Tascbenspielerei mnsa er 
dem iHongBos Homers und Hesiodg geben, was 
des naebhesfodischen Baeehoß ist; nicht diesem 
WBiL Urdioqysos gefabelten Bacchoa mnsa er ge- 
Ha» «ms dem CsArls der Orfiker gehSrt; noch 
weniger die Grossthaten des dem Alexander nadn 
gem^ddtep Eroberers, oder sogar den neuge- 
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Lrfdtteff snmr Mg €• ada, lad für Bitote 

iHglicher, nach einem wilikübrlich gesteckten EW 
kk SchMDg« der Fintoale m gMkda, ab iaa 
Gang der Geschichte Yom dnnkden ikUertbani 
dordi die Tenrorraiea Labyrinthe der PflUFerel 
ra erkundigen, we aoC yerSdeter Balm, ao wenig« 
Spuren noch sind, und diese so räieiliaft. Wie 
IHrnm^m i^even ad, kal weder Hener berfthr^ 
noch Hesind andere ala beUäufig, Thwg. MS 
(MO), da er Kcbe&BHHie daa Bioa wCdUls 

taatlsy Ttehttr 4ei Ksto^« ftber aas sstair üsunaaag 
Ihm dsa aUiaieata 8oha, 4sa Wm der JLiist fika|Kiss» , 
. SterbUdi sie selber des Gett; aeo freeea siel Md« der 

Gottheit 

Senele'a Vargotlerwig eifcannte bcrdta HomKi ^ 

dessen Odysseus im Schattenreich unter den ge- 
pilwBMB ffaralnen. Od. jl% >M, die nedb imrer* 
götterre ^riadne, aber nidit Semele, bemerkt 
* .Dvaprünglich denmach kt Pindaira. Sage, OL U; 
M| die.Nennna VUI, 400 wiederholt: Semele lebte 
unter den Unsterblichen, seit sie Tom Gel^rach 
dea BUaea etaib. Ariattdea im Lobe dea Blonyaoa 
aagt, Zeus habe die Semele Ton der Erde tum . ^ 
Qfyvpoa gefdhrt durch Vener PhBoatrate Ge* 
milde I, Vk idgle, wie Dlonyaoa in der Flamme 
geboren ward, und der Semele trübe Gestalt gen 
lllnüini attfttieg, wd 'die Mnaeft Ihr entgegen aan- 
gen; um daa leuchtende Kind erdnnkelnd wölbte aich 
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kw uad Weinreben und Thyrsogschafta. Nath dev 
•pateni Sag» bei ApoUodor III, 5, 3, aterb Bamdcl 
iipd ihr Ulm Baccboa g^waibetei Soha £abxt% ai« 
Toa den SchaUeo empor, 

r • f • 

t I 

BinfaA gewiaa war die Oebifrt dea JHongM 
in der iiteaten EraShluog. . . Wahitch^idfcli aoi 
lemde, von Zeus schwanger, ward durch Her# 
getioadil^ daaa ale den QeliebteB in aainer Hetw 
l^phkeit z|i erscheinen n^thigte; er kam ala JDon* 
BcMr ) di9 der Sterbenden entrafte Fmpht yon 
acht Monden ward an lioimlii^liem Aofpflegen der 
Ino vertraut, dann, als diese wahnslnoig geworden 
war durch Henmw den Wymfeii dea- UiraUadMia 
Bßrgs %8|i gesan^^, und mit Kost der Uaaterb^ 
llchkdt auflsenalink; den Geiat^ aber der Semele 
N erhub Ze^a dw Oi^mpaa. Oieao iMUaahe 
Sage bh'eb ipit einigen AbänderqDgen, herschend 
Im \olkf wi^ aidion PhUpatrata Gemilda beit^gk 
So der Hqnj^ride, If. Bßcch. XXV^ - i , 
^ Nicht nnr die Gebnrl dea Dlpnjsoa, den die 
Fi^gganinie txf^ weinfarbigea 9orn Kiama g^V^U^ 
eignet«! aidk üe Thebäer im: Plutarch. Ljiaanär, 
IS, 28) aMdarn, waa Ifanaaniia IX, .29, 1 uiglBoUg 
Tcrnabm , bei ibnefi aversi aei. .di^ WeiiMge^ «ulk 
?e8pr»a»f,^ ;VieUc5icii^ fl^ I^^PgibQf^fM) 1 
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W^Mtiidkb* mr jqrMlwIiai fliir mrile; 
Uhan, .yivmk mchfaar. Kiimtimmig Mgt Uelsagcr« 

Koäbleia 

' Afthtt s^pttt» va er aldi ebea gewillt 



Aadi die EabSer behaupteten, lo Ihrer Nysa« 
^otte sei Dionysos von Hermes stracks aua der 
(Glut gebractit worden: ApoÜon, JT; llU. Früh- 
sdiig kam daa Kfaid, aber reif snm Leben. Acht* 
monatlich, nach der naxischen Sage bei Stefanus, 
ward der Neugeborene mm dortigen Nysa ge*' 
bracht, wo die abspülende Quelle seitdem süssen 
Wein sprudelte ; und die Naderihnen erhielten das 
Vorreeht, auch im uchten Af Qnat ToUfseitige Kinder 
usebären. 

7. 

• • • • « * ( 

Erat nadidem Dionyaoa inm Baw io M d^ 

fischen Grossgöttin geweiht worden war, fabelte 

» « 

man die mystische Wiedergeburt aua dea Vater» 
Lende, wodurch Baccho» für das Kind der Kybeie 
«nd des Zena Saieiloa erklirt "ward.. Weil die 
aeduh bla sMiennMnatUehe Frucht, Uees et, nielit 
leben iLonnte, beschloss der mystische Zeus, dea 
ina LiMB Regen nhd Donner hruigt, isie mtm NmIn 
rfiifittii.aich in die Lende m uälm. Daa geaeitigte 
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* 

KM trag er nr CMbni wU den -mkiMkim Njst, 
«faie bei SardM -neigeade Aekilie deeTmolMl 

später nach ägyptischen und syrischen Friestem-» 
gen auf eiaeA Nyam in AndUen oder AUiiopiMi 
und wo . sonst örtliche Ansprüche sich erhüben. 
Meie Fdbei^ tarnt dem^ Bdlnanien EigacpioStfig, 
StngenäieteTf hat Ifjsm FxlUierert als ein evfisdber 
Hymoöde XLYllI^ 2, und Herodor, dessen home- 
rldische Hymne an Dionysos aar Zeit des Darina 
* gedichtet ward^ für stehende Religlonssage er^ 
kennen sie Herodol II, 148, and Buripldes, JBmteK 
96, der von .286—297 schon umdeutet. So jung 
war der Glaube, worauf Alexanders Schmeichler 
daa Hahrehen Tom ▼ttrindisehien Berge MeroM^ d. i* 
Lende 9 gründeten. 

8. 

Semele's Schwester Ino hilft als Meergöttin Leu- 
kathea dem seUffbriiehig« Odyssens, Od. F, UM. 

Aber L«nfcsftss mh fta, dw Ksdaos MIlMids Todte; 
. Iso fwdesi, all stttbM lis war, eia aMisdiiebes Mia<ld>^ 
Jezt in des Mseis Ssiiflstsa der aMtUdea Ehre genisMead. . 

•i"t 

Ihr Sprung ins Meer sezt den Wahnsinn voraus^ ^ 
den Hera ihr und dem «ernaU Atlmmas Ot die 
FIkge des Dionysos gesandt; und ilire Vergolie* . 
rung zeigt an, dass Zeus seines Söhtts Pflege be^ 
leiwi habe. Hldki mifailig acbebii der Kmmim; 
Kraljtui, £ia^ Stammes au sein mit olvos, Krä£ä« 
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gHf ; welc;be8 auch Fnl^entias II, 15 anmerLt. 
LmtkaOmi oriMhto die licU «rfknlBrad« Ifafg«»* 

" g&Uio bedealen; bd Homer ist helbcbiiiiiiierad« 
Htitakdl, Xmfxi) yaXiivri Od. X, M. Schon ihr 
niuptsclileior unter die Bmrt febnndent Jursfügto 
den Odyssens, dass, sicher vor dem Unter^n^,^ 
«r iwet Tag' nd Nftdile dareh die hoehwogige 
Flut schwimmen konnte. Den Mystikern war Leu- 
kothee des Dionysos nemoheDfimndHdie Pflege- 
. tin, und ihr Sohn Palimon dessen heUringender 
Pflegebruder; beide schuzten die geweihcten See* 
iidurer nnd bereicherten sie: Offh. U. LXXIV. 
läXXV. Euch. 35* Odyssens, wie man Torgab« 
war geweflit In Sanetfinäce, der ippmallgen Lmh 
kariap wo. eine Pnrpnrbinde nm die Uengnibe 
Schuz Tor dem aufrührischen Meere bot, wie dem 
geweiheten AgamenuMia der Zauber dea Purpm^ 

. mantela Tor dem Volksaufruhr: Schal. ApolLon. I, 
•IT. In Som ward nach Hannlbala Zelt die taC* 
heilende Matuta mit Lmskathea Tersduiebit: dasa « 

* 

' Maiuta, wie den Morgeuhimmel , auch die See 
klirtey und dagegen Letdtothea {Marccof» 
auch die Morgenrotlie entsündete. 

9. 

Gottheit empfing weder Semcle durch Üa- ' 
Imde Giut , nodi Ino durch ausspülende Oewisaer. 
Eni nach Uesiod forderte der Volksgianbe aokhe 
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Torberdtende Reinigung des Irdisclien, später mit, 
lOagltGfaen SegenspHtebent H. in. Oer. SS9. D«r 
neueren Vorstellong folgt das Epigmiim auf eia 
Btld des Dionyioi und HeraUei, 4nthoL StepK 
IV. p. »27, wo et heisst: 

Beiden aodi war eiait Here VecfolgeriQ; aad vea den fird- . 

. Za der UaitefUidMB B(Hi* loulea eia beid' aae dar Qiat . 

Attch^cbUiea Tatiua sagt, EroL U, 37: Feuer 
trug die fionele sum Himmel empor, wie Heraklee 
flaliin duroll Feuer aufaiieg» Macli d.ea äileatea 
^Begriffen ward unstcrblicli ein Sterbiiclier, wenn 
«r mit SSeua Qenebmiguiig Ambroaia und Nei^tar 
geiioss: Od. VyV6ki. 196—209» //, in Ven. 221-^ 
Der neugeborene Arblioa bei Pindar, Pyth. 
J^^lOi« wird ¥on }Iermea ,zu den Hören und der 
Qäa gebraclit^ die sezen das Kind auf ihre Kniee^ 
Q^d^ Nektar ihm und Ambroaia. in die Lippen 
floaaeud, schaffen sie ilin unsterblli;li, dass er den 
, Bleyiaehen ein huUireieher Gott der Jagd und der 
Weide aei. Selbst Apolloo, zu Jhoh^r Goiilieit be;* 
ßtimiiity empfängt gleicli nach der Geburt Kost der 
. UnaterbUebkeit, Horn. U. in JpoU. 128. 

Nicht, 0 Apollon, dich, Goldeeherertiger , säugte die Blatter; ' 
Tlietnis vielmehr bot Nektar und ausser Ambrosia Labsal / 
Dir Dkit umterblichea Uäadeo aa Erstlingen. Jbruh var auch 

Lclo ^ 
Pose aom Bogengeschoiee den kraftigen Sohn sie geborea. 
"Aber aobald da, Föboi, geepeiil die ambiasleete Naluaag} 
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Nicht mebr hielteo hinfort dich zappelnden goldene Bänder^ ' 
üiclit atbr WiMida ia.Haft, «cbfieU ISrte sich altoV«- 

•chaumiig. , ^' 

Wonmf du GottUiid, Mä «b 'Obwaltev der Kt- 
tliaris,. des Bogens und der Weissagung ankündi- 
gend, hinwegwandelt. 

10. 

EbenaiH da dem lundiichen Dionysos die Pfle« 
giria Ino diirdi der etfersMidgen Here Radisodil 
geschwundea war» bringt Um Hermes anf Zeiia 
Befelil zur Pflege den Quellnymfen der nyscisciiea 
Fliir, die Tom Gebirge der Bdonen südwärts ge«* 
gen das Meer sioli absenkt. Mit amjirosiscber 
Kost wird der Halbgott in voller Gottheit genlhr^ 
uid . migleieh mit . der nihrendcn ^selbiymfeii 

weissagender Kraft begeistert: so bei YIrgils EcL 
VUf 81« Aber Ton dea Vaters höherem Geisi 
erfuUt» offenbart das göttliche Kind seinen Pflege--. 

• 

rinnenv wie die w^demde Rebe dordi Aahua wa 
Teredcdtt) mid aua dem Tranbensaft snr Freud« 

' der Sterblichen ein nektar'ähnlicher Kraftwein za 

m 

gewfaineil seL Man folgt dem Befehle das Er* ' 
leuchteten: die gewartete Rebenpflanzung an freier 
* Sonne reift bahamische Fmeht; gewelkt werden 
die grossbeeitgeB TrenbMt uid amigaprasstf ocboa 
der Most verkündet geistige Kraft, .und oipog, 
, Laiioi, n^nnt mßtk den neaen Nektar. Xioidoiui 
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hocbbegebtertes Kind, vorlienduiQeiid, wie mit der 
Sebe iDglelch die Menschheit, aus der Wildnis ia 
sdiönen Vereill geordnet^ an freiem Lidile ge* 
deihii würde, schwärmt in seliger Entzückong dea 
•eliwirnieiideB PflegenyBifen yoran ; der ersten Kel- 
teruDg lantrasender Jubelreigen erschalU dnrcfa die 
Thaiwindongen des Nysa. Doch schaut, Ton dea 
Pangäos WaldhÖhen ttarmt der edouiache Hirten« 
Ukifg Lykurgos, der gräaslidie MenadientödteKi 
lull ednem Rtnditachel liArab; und, indem er 
durch rohe Gewalt den Wonnereigen der Quell- 
gottfamen seratheucht, rettet sich Dionysos unter 
dea Meers ans einander fahrende Flol mr Tbetfa, 
die in einer benachbarten Felsgrotte xwiacheii Sa^ " 
pntirake mA Imbr^s haoaend (Ä JLT/r, 78— 88)^ 
das zagende Kind im Busen dea Gewandes bbgt. 

iL 

Solche der heutigea W«lt fir^de VontdIdB* 
«8B «nMfte M Zdt^oMMi das Iiomerische 6e* 
aälde, IL FI, 120. 

Stvi mvr' fiyfiO-tmf Nvarilov al d'äfia naaai 
euvofi^vm ßovTikiiyi.' Jwvvaoq (poßfj&Miq ' / • 
* Jndiora' xgangiq r^« Tq6^^ ioß^^ 6^o>cXij. 
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Nkbt de« Dryag ^fa|i§ter einmal der ftarke LjrlovfiM^ 
Leb«te JaDg'i als 8«g«a ^ HiBmeU Mächt* er g««trabe^ 
' Welc&er .iniArdem ]>iiNi;ffOi, d«t nisMid«i, Anuiea v«rfolgeid 
MiMbt* M d«m,M0l9Hi Btrge Nyteion; alle ivgleieli de 

Warfen die laabigea Stibe hinweg, da der Mörder Lylcnrgoi 
Wild mit dem Stachel sie scblog; aoch floh Dionyioiy ood 
. tauchte • 

üate m iinffß 4^Mam; M .Thethi lm§ im Gvmmä^ 

•cbooM 

n», te eitett% asgitvflll ter' der drohenden Sttmaie det 

llauafa 

Doch dem zürnten darauf die mhlg waltendhn Götter, 

* 

Und ihn blendete Zeus der Donnerer; auch nicht lange 
^ 'Lebt' er aoaocht deoa verhaut war er allen muterbU^hen 
, . » Gettesn» 

Dem ursprüiigHclieB KeUierfente moA die Oebrittciie 
der homerischen Zeit geliehn. la Beg^lgtening; 
mil 4efli begdslerlen fitoHkude niea' die Piege-- 
nyinfea, wie zu deren Andenlcen die Mänaden, 
4eMii Homer, n.XXlt, 4«D, dfo hünmrtlniitBte 
Aadromache vergleicht 

Spmch'i» nnd die Kammer hindorch entsturmte aie, gleich 

JerlHnadt 

Wild ihr pochendee Her«* 

Die HiDiden im Kelterdior feierten entiikdEl den 
Auggaog aus dem Leben der Bergwaiduqg; nie 
^ MinntogeB epbil;« Jagdst&be, dh nmvndrl waren 
sneratmil Weiniaafe» npätcr zugleich, utt Bfieo, de» 
ranlLenden Weins ödem Vorfalirk Nachmaln kamen 
«MdinM gMBiduwngnn dnt/ (erimafiM Waldle* 
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bens; der markige Fembtab zum Hegen dtt Glat^ 
die Schnleerdeeke ron flecUger Hiiat See Htodi- 
JudbeS) die lange Sehanbe von Peb oder Tneb» 
und seit Hesiod Satire und andere . Bergdämonen, 
Jene geadiwiingmen Laohaeliafte^ npUmt ^'Sii^&oi 
genannt, aind lil^ d'yaO^Xa Sjckwungatäbei Tpa 
'd'veiVy &va6£iVy siürmUek rieh bewegen ^ woher 
aiadi dl6 Biinadea &mS%gi '^If^uiisgt ^aifa$ 
lüessen: Schol. Find. F^tk III, 117. Auch /9oi;- 
nhjif Bindsehlager 9 iat hier des Lyknrgos Hir» 
tenstabf oben gekrümmt, unten mit einer Pikoi 
zur Bändigung des Vieba und zur Jagd^ anders^ 
genannt fcahwff^ bei Virg. EcL V, 88. Ein 
solcher wars, womit der hebräische Held Samgaif 
sechshundert Philister achlug. Nach TenMerlev 
Fabel deutete man xi vG.O-ka^ .üeiliglhüater^ näm« 
lieh die baeehischen SiunbUder . isi-KIstleio, um- 
hJm od« SCan und Rebeolaub; und ßmml^^ 

Doppelaxty oder ßovcpovög niXr/.vgf Rindopfercut^ 
welche bei Diodor IV, 18 die Waffe der Kein 
teuren war. * Die letzte . Vorstellung herscbt la 

spateren Gedlditen und KonsfUldongen. 

* 

• • • . ♦ 

1 12- . ; 

Dionysos« ToU kbdlieher Angst, nodi aek iist^. 
Her Gottheit^ flieht tot Lykucgos unter dat 
Meier, das ifdn^r MUigeh^nden Macht ateh treinty 
wie lU-JOUf ü^ iw Poseidons. Wagen« wil hei 
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Virgil, Georg. IF^ 3SQ der Strom PeneM dem 
UmmebteigeRdea Arbtitae Helte Übet Beld er- 
reicht er die nahe. Wohngrotte der Thetfai, dfe 
das bebende Kiod mit mütterliclier ZirtUchkeit 
unter ihr. Busenge wand «nfnfanmt: mgL JEf. in Ott. 
187^286. Ihr zum Dank schenkte der erwachsene ^ 
PJooytoi tine tm Hcfistea Ihm yerdifte galdcne 
Urne, welche sie nachmals f&r- die Asche diae 
Sohns Achilleus und seines Patrddos hergab : Od. 
JUCIF^li. ILXnUM. Hier mddat der Seho-. 
Hast aus. Stesichorus (um OL 42.)« iu Naxos habe 
die Urne dem Dionysos iefai GastiHeflkrMs |[e- 
-schenkt; und in Naxos, wie Eustathius fand, er- 
hielt sie Thetis Tom besuchten Dionjsos. Diese 
'von ThraUem bcTölkerte' Insel hieis,' sagt man, 
zuerst ihrer Gestalt wegen Strongyle, die runden 
datm DiUf die heilige, auch JHanysoBf Von ^ea 
Wdngottes Begnadigung, und endlich Naxos, nach 
einem karlsehen Eroberer: DIodör V, M — i% 
FHn. ir, 12. seet. 22. Sie seugte Weu^ welehen 
Archilochus (gegen OL 30.) dem Nektar gleich 
schalte:' jiiien. ly 24. jp. SO. Nodi m dem bae- 
duschen Gedichte des Theolytus, woraus Apollo- 
nins rv6aB. geschöpft, bUeb Dh der Ideblbgaavt 
des. Dionysos, der dort den Glaukos,.. weil er um 
Ariadne buhlte, mit Reben band: Athen. VII^ 12. 
f. 208. Data Dionysos, hi JKsxoo/mit ArieAie 'ge- 
wohnt, und Söhne gesengt habe,. Tersidieiten die 

. IV. a . 

< • ■ 
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Ihftter^ «h Wmk der reAMdutm Arhdne mit 

dn^ der gestoxbeBm mil Tramr 

feiernd: Flut. Thes. 20. 

■ 13. 

BdiM In Bomeli tMtiM iw Bin durch dei 
Wcbgoite Verkehr lierühliit Sem Verhitaita i^r 
Ariadne wird als bekannt angedeutet { Od. XI, 
1860 ^ «iter den OteatorhoMi em^hebt . 

Ariadne voll Anmnt, 

Hinoi reizende Tochter, dei hartgesimiteil» die Theieiis 
Eioft aas Xreta diüker rar lieiUgwi Flor von Athenä 
Fährte, doch ainmer feaoMr deaa ArteaiU k«mmto ia?or lie 
la d«r ÖBidataleB Dta» da Zeogait gab Diopyrn. 

■ ^ 

_ 4 

Der dort weilend^ IMonyaoa erkohr die aehSne 
Verkaaene xu aeiner Gattin, und Zena gab Our 

Unsterblichkeit. Welche Neuerung Uesiod in die 
Theogonie «ofiiahni u MO (0i7): . 

iHna goMlotkigcta Gott Dionym vatd Ariadne, 

WaM Tochter, die blonde, vermählt als blohende Gattia) 
Ihm dann icbof sie nniterblich ia ewiger Jagend Kronion« 

Quataft.IV« aagt, Dionyaoa adbal habe die 
göUlidie Oeaoaain 90m Oljmpos hinaufgeführt 
Dm^ . StendiiU ihrer £rme benerkte Hdims 
Sdioliast bei Pherekjdea znarst: Dionysos habe 
der fihlUii. ie IMe efami gddenee Erees geeabettft^ 
welchen, nachdem Artemia aie wegen Yerkitev 
boMUnlt getodtet, die Götter dem Dion^yaoa nur 
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Gniltt ad den Sterahimmel Tersezt. Bei Aratus 

V. 71. war Dionysoa selbst der Veneselide dei 

Kranzes Ton goldeaem Efeulaub, wie der Scboliast 
erklärt; 

« 

Sieb«, der Kraaz anch dort, der leachteade» deo Diooym 
Stettin la ieta Dsoloial d^r getdurondenea Braut Ariadnc,' 
Drslil eldi aster .denBucLu dee mülMam schaifeadeii BUdee. ^ 

Der TergBtterie Wonygos Homers nnd Hesiods 
hatte nur die wterceordnete Macht der Anpiaii«* 
zung, bis er ein frygischer Bacchos, zur Weither- 
s^haft ati^. Nadi Alezandtr Meite man, dass 
HetÜstos den. goldenen Efenkrans der Ariadne aU 
inffischeii Edelsteinen, die im Dunkeln leuchteten^ 
geziert liabe: UratoBth. tiaiatt. 6. Bt/g. R Mir. 
II, 5. ' . * ' 

' • 14. • • * \ 

Nicht ohne Abricht ward bi Homers altthebi- 
scher Yolkssage der Anfeinder des entwUdernden 
Bfonjrsos mit ' waldmannischem Namen genannt; 
Infkufgos, der Wolfschaltende, der mit RanbwSIfen . 
beschäftigte Sohn von Dri^as, dem Eichhorstig« 
Dies bemerkte Zoega fai dem Aufsaz über ein 
Bildwerk, wo, nach späterer Fabel» Lykorgos von 
den Mänaden bezwungen wird. Hätten so scharf- 
sinnige Geister, 'wie Zoega und Winkelmann, nicht 
aus jüngeren Kunstbildungen die Fabel rückwärts 
bis zum Ursprünge Terfolgt, und was bei solchem 
Gesichtspunkt uuTermeidlich war, die spliiBäfea 

2* 
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Safeii la die iltesMi hineingewiiret; iimi andeni^ 
noehte spärliche Nachlese übrig sein. Eben sq 
besddiBeii Bnlwfldening In der loUsehen Yölfah 
tage die Namen OrestheuSf Bergmano, Vater Ten 
JPi/tioa, Pflanzer, dem Vater des Oneus, Weinrich; 
clien 80 die frygiseh-lretiadieny 'Zagrew, der ge- 
waltige Jager, Om^steB und und jimadios, der 
Reheaser, ImdaUei, der CHddiflieDer, des gleidi- 
ihdligen Mahls Anordner. Ungeachiacht In Thrar 
Uena Bergwaldnngen sdiwdften graasame Jager 
■nd YiehbirteB onher, be?er der iheblsehe Bio- 
igpsos, nach trozigeni Widerstand, sie ge^eähmt m 
festeni Anbau, Gcmdareeht und SIttliohkdt Ohh 
sonst trachtete der lindstachelnde Hordenkön^ii 
nach Verderb der schönen Bestellungen; verhasst 

* den GStlem, erbUndete der Thor, und schwand» 
Denn im ganzen Laufe der Weltgeschichte ward 

' der Barbar, der den gottbegelsterlen Hensdiensfaui 
durch thierische Gewalt lu hemmen sich ?ermasS| 
von den sümenden Himmelsmichten gestraft mit 
VerblendoQg und knner Dauer. ^ 

18. 

Jener thraUsehen CSiane JEichhorMgs und 
WdfgangB unsittigß Horden von Buschmännern 
hatten, bei mehreren wilden Gottheiten 4 bu moth- 
helfenden Dämonen der Jagd und der Bergweide 
den Hdcato9^ der fem mit dem Bogen traf« und ^ 

» 
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die diwehrende Helcßte. Umhentreifende Fe- * 
kiger IndeM, wotavs angededelter IMIeiieii Mi 
Uldelen, Terel\rtea ali Obwilter dee .Segem imd 
UntegeDt die ZwtUinje JlpoUon und Ärteiah, die 
bdde noch bei Xenefim und weil Spateren der 
Jäger mit Gelübdea amrief, obgleich der Orfiker 
Mit Darioi de m myititchen Shmbiidem der 
Somie und dea Mendea umdeutete. Dem Getreide- 
bau, der suent nach Skythenweise noeh nnaflt 
w^dbielte, gab Gedeibn Demeter, dea m&tterlich 
nährenden Erdreichs Göttin ; den stetigen Anpflan- 
«er erfrenete Dionysoa. Beide dea Anbaoa Blachte 
Teriiehn mildere Sitte nnd dadurch gemilderte 
Religion; in geselligem Yeiirehr entwickelten sich 
Pflichten imd Rechte der Nachbarschaft des Ganes, 
des Bürgerstaates; Aller gemeinsames Wohl und 
Weh« gemeiniamer Wetteifer nnd Gennas, gemein- 
aame Thatenerinnerung und Festlichkeit, heiligten 
die Verfassung; Kampfspiel nnd Gesang hob die 
begeisterte liebe des Vaterlands. Sclion da ifn« 
erst Anbau und Verehrung befruchtender Göttin- 
neu Mia der grossscholligen Thrakia bia Böotien 
und Attika drang, vereinigte sich der thrakisdie 
Sekatoa mit ApolUm dem hellenischen Dnheilwen- 
der$ spater ward Hekate dem Dienste der JDeme-^ 
ter gesellt, die höheren Geistesanbau in geheim 
an Muren begann. Dem WaUfitaraten Lfjrknrgoa 
(iebl Aeadbiyloa achon Frucht der Demeter« nnd^ 

« • 

II 

Digitized by Google 



9M W£INERFINO(UNG AH NXSA IN ?iUUKi£N 

K4* hü0§^ ßgvvov iaxf^i^*** X9^^9 l r ' ■* ' 

^ Dann tT»4c €r Bryton, dem er Feinbeit schafl durch Zeit . » 
üad' piihtte diei vornehm im kernmaoobaften Heim. ^ * 

Sefivoxo^necv y nach der Älinlichkeil; von oe^ivo- 
fiv&üv und ^e/MVfiyoQäv. 



» • - * ^ 



• I * • •. I 

16. . . ;. 

lyktirgoa li«i88t überall Funt der Edonea, die 
▼OM otrymon . nordwärts an den Abhängen des 
^oldjreichen Pangäoa wohnten.' ' Hier also senkte^ 
sich gegen das Meer . um die Insel Thasos berab 
das f^seiaehe Gefilde, und zwar, wie Stefanna 
aagt, an einem See Thestideion. Hi^ wars» wq 
des Zena aemeleischer Solin^^ von begeisternden 
QueUiqrinfeiL mit Ambrosia genährt, ein Kind toU 
Gottheit, des beriUmiten Tbrakierweins Anbau und 
Bereitang offenbarte. Ohne Zweifel Von dieser edo-, 
nischen Bergflur A^fsa ward das vergötterte .Kind 
IHongeas genannt ,de$ Zeus Ni^sos d. i. des Zeus 
Sohn. f^yaagott; wie jeder Berg, z.B. der l^mofos 
bei Ovid, einen gleichnamigen Genius bat. JVifsm 
für Dfain^s sagte noch Pmdentins c. Symm. 1, 629:^ 

A'ocaa nuUris Megalesia, Bacehiea NgeL . 
IW Qfld ist 4ie NebenfQm NgHÜi (MetUF, 13.)»* 
w|te Sdicxog, Buicxm. Spätere (s. IL §• ^,), 
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nahmen den BerggoU Njffos fär des Dionyaot^ 
Vater ote Bnidur: Oh. N. B. IB, lt.. Myg^ 
f. lU. 167« X If/d. p., aSi »ogagtn ilim andora. 
die Bergnymfe Nyäa zur Pflegamme liehen. Dies, 
fliat Mhw Tenpnder in .dtaft-diiqjMg«r Oljnpi»** 
den, wie der Lydier Joannei {de mens. f. 8) mit 
ihMB W«ten bneugt: Teqptedttr* dir JLMbftr. 
Benni Njraa die ^Sängiimme des Oimqmtf der von* 
emigea Sabazios benannt wird, der ans Zeus und. 
PMwfone geborene, imd dann tob den Titanen 
lerrissene. Ein schlimmer Ausleger, der auch, 
waa Eniig0 wom .Dionysoa^SdMÜDa^'deai'ans Sena 
nndPeraefbne cnlspfoaaenen, .und von deasearKer«^ 
Stückelung durch die Titanen (des Ouomakritos) 
gdUielt, JanaB Tevpandar liiiipeaian irill; i^miw 
Ü7. p. SM. Vom. Ber^ Nj/sa leiteten den Namen. 
JHongios, dta niahsten - D ^M randtangenxder 

- Sage, die Zeus Solme iiald «nr JSrsiehung, baldi 
nur Geburt, beständig eine nyseische Bergflur ga* 
Uki IKod. IU, 9/L . Das B^logtton Uetel «Hl 
mehreren unniuen Deutangen, die anf . spätere Fa-i * 
baln alck fceiiahn, diese tom Findet besaheinigtex 
Budgen dünkt Dionjpps benamt von dio^ undjdem: 
B^ge Nym; denn dort, wie Pindar sagt, ward er' 
gdioren and anfjjenahtt In dem.aelhigto SisaiBi 
nennt Um Aristoianes, Ra3u 21$, JSvotiiov JiOf 
jli6vm(nß, den Myatfarsehn dea &na PlaD|«aa# ohI* 
ApoUonioa U, JMM^ IV, UM, Jm JUws^iw tila, 

.3 
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dfit ^eos nyseischer Sprassling ; wenn auch irgend 
dn neu^ewcibeter Pflegelerg ani'Miclm FAda 
der ]M^0likcr gemmil wird. W^t aber, sagen wir. 
sn der neuesten Symbolik, die Homers thrakischem' 
Njmgftfiid' dbi IgfdIsciMi, imd dem, wdl die Ijdl- 
ishe Gegend Asia dem Welttlieile den NswMl 
gdi,'eiii estashiiadtes a. L Indischea^ «Aeraeliob 
mit feArinren^ umI aeogniflälscliaider Augen« 
Uindangl * 

47 

Auf -der ihrtMmAim JlergUkm iWysii lehrte 
daa OetUdnd suei^t'vevadelAden Baa wüder Wein^ 
fdken, die, wie ESfeu nnd anderes Kriechgewäclis, 
tat IHektcbl nmliernmite&5.. daiHi Bereltong dne» 
geistigeren Mostes für die Daner.. £he der Schnitt 
crAmden war, sagt der BtymoUgifcer bei !flr/[e6(>/^9 
bedien die Weinreben^ uid trli^ wilde JTrnditfl^ 
nadi dessen Erfindung wnrd^n sie gepuzt, dasa 
sakm (rj^sQog) ward ihr Anselm nnd die Fnieht» 
Wenn die lenier,. fä}irt er fort, Baumreben aua 
dndden Gegendeh ins Freie verpflanzt, nemien sie 
selche keimiBche ^Tt&acavg)^ wdl de .die Wild«* 
bdt aligdegt. Dies also erfsnd der junge Diooy« . 
•eS) imd wird, wie Nomitti'XXI, M. ihn nennt, 
^jfu^idmv ßaaik&i^, Hersdier der geaUunten Be-i • 
ben. Ein so gezälimter Wildling, von den 

KymBrn m im DieUehte Tenmt, breitete deh 

« 
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um der Kalypgo Felsgrotte mit traubichtem 6e* 
TCBk: Od. V. 48. Ant iiiiilidiai wir der Wehl 
gepreMit worden, wovon sie dem Odjratena vorr 
sezte, und auf den Flogs mitgab. Durch Zauber- 
koBSt wuMte die GötOa Kirke ratt ihren MymfeB 
schon herben kräftigen Framnerwein, zu dem ge- 
' wShBÜchen rikasen OeMak, für beradienie Freorf^ 
linge ananhann« Ungewartet iodeaa wueherle« die 
edelsten Reben im Litade der gesezlosen Kyklo- 
pen, Od. IX, 107: 

» • 

Welche, der Macht nniterblicher Götter Tertranend, ' 
r^irgead baun mit Haoden, za Pllanzangen, oder za Feld- 
frucht ; 

Sondera oha* Aopflanzer und Ackerer steigt das Gewacht «nf, 
Waizea Mwohl nod Gcn^*, ab «d«le ftebca, b^laattl 
Hü groi^nuibisem Vaia, aad Kroatom.BfefSi'maM iha* 

Zwar auch in der Wiideruiig, durch Boden .und 
Lufik begünstigt, trugen sie grSsaere Trauben, als 
die gewölmliche Waidrebe, die auf dem Boden 
oder an Bäumen kroch; und mancher Kjklop 
mochte, wie Fluurao's Oberschenk, die gesdiwol- 

lenen Beeren mit der Faust in sein Mell^kübel 

# 

serdrucken. Aber waa man Wein nannte, war dem 

Kenner so geistlos und flau, dass Selenos bei Ku- 
. ripides Cycfej). 123, auf die Frage: 

Pas Broaiios Tmak dodi MsS d^» der Bd»* Ergoii? 

^ krifUges, Miäiidkteni adsmK Wie entaUkt 
nun musste Homers Poliyfemos daa Getränk .des 
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Oifmm 'duwhRltCni, ««IclMt Iba, Od. J7, SQ0L 
fcgcn des Mhalea Iiandmort ^ie Nektar und Ajm- 

brosia sdiiea! 

•■ ' . < 

18. 

Aber iam um aiidh Jener Maroobdie PilbiM* 

^ Wein ancb tchSpfet' er mir in zwölf gehenkelte Eimer, 
.Suis and onverfälsdit» ein Göttergetränic , und en kannt' ihn 
Keiaer der Kaecbt*» und keine der dienenden Mä^d' in der 

Wobnnnp ' 
Nor er nelbft» md die Gnttin mit ihm» und die Scbafiieria 

♦ 

einxig. 

Wann sie von dem einst tranken , dem rothen baltamiscbea 

Festwein ; 

Einen Becher gefüllt in zwanzig Masse des Wassers 
GoM er; und sdss anhnncliten den MieeUkrof edle Gerftehe» 
QMOelier 'finiil; dann wnr nldit tmn ileh enthnltea be- 

baglicb. / 

Solch einen Wein^ der solch ein Ungeheuer m 
überwältigen vermochte, hatte Maron, der ismari- 
sehe Apollonprierter, ako ein Weiisager^ begei- 
stert Ton dem Ausleger (des Zeus, durch des auch 
begeisterten Stämmyaters Dionysos tiefere Kunst: 
bereitet; oder was wahrscheinlicher ist, weil er^^ 
den Göttertrank selbst vor den Hausgenossen ver- 
heimiiebte, er hatt' ihn geerbt yom Vater, dem 
den Namen JEuanthea der starkblumige Duft seines 
göttlichen Kunstweines gebracht. Denn bei He- 
slod, welchen EnatalUua aleltt, war EnanOMS «b 
Bobsk önopions ui^d der des Dionysos. Natürlich 



Oigitized by 



hlMe der 4eu öoopion siU seiner nachmals ver* 
fMMrtf» fikmOiljtt Aiiadae gwmg^z Ti0ag.\MSU 
1km.Qli^n Im beiFlttdirdi (T/t^8.20.) war Öjmh 
jffm 4^ ArUdoe S^bn ycm Thesem. ^ Hwnef« 
SdioljMt «b^ . miwt den £«aiitbea 4«9 ßMoys«» 
Sohn, indem er wßhrscheinllch mit dem Sqholia* 

Bvaathea Brüser w^t. . IJ414 ke^ :E)iripid^s. C^c^l. 
141. ist Maron selbsl Sphnr d«8,<6Ql|efrr'4«r ihOi 
wk der Bis€b«kj[ Thei^fthati, 8. .v^svibeRl, mU dfrr 
Ariadiie gezeugt* In der Odyssee muss Maron^ 
d^ dw Odys^em erloht^ Btoh dm^ ll^ii^r 

SUnmtafet , als Urenkel des Di^Hiyil^B ft^ 
4tdit ^erdeD. Onepi^n, des ßionysoa fhkßt 
nittli IJlfMiodi Stanoh^ ift C^i^, wo Wr 

••*#*>• ^C* »« t«. ^ 

MarQiis. gdttlicher Wisi^. war nnglaiihlioh in der 
?MM0f wm:iüidit:.4^i.§QW&hiiU«h«iW^^df^ 

Wnnderlnraft; PMl .9iif PliiAft»« Zatt bclMiilptete 
dio;^Ud( Abroiitsi«;^^ «It^n ttnf; ,eiii.JK»Qsui4.r 
bezeugte, dass map in seiner Gegenwart zu etnemi, 
Umm^ Weia aobl Biar Wassfor feodschl baiNiit . 
Pftn. XfF, 4. 6. Alter Thaslerwein^ mit fmt 
and «wanzig mal «0 ?ld Wwmr gemlüdit, ist M, 

♦ ■ . * 
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jezt wird der Wein um GallipoU Ton dea |;rieclii- 
sdien Sedenten ToriBgUeh geMMit, der TliMter* 
wein seibst in KonstantinopeL. Denn aaoh alter 
Weise wie bei Alkimoos und Ilesiods Landvolk, 
ward der Wein ava Roainen gepteaal; er waraW • 
dick und atarlc, ausdauernd und geittiger, je aller. 
Weshalb des marodacheii der Kyklop Mtii mitk 
Nekiar allein, sondern mit gediegener jämhroeÜH 
kost vergleicht; da doch schon der röthliche Nek« 
tartrank Mischnng erforderte: IL 1, 608. Od. 9». 
Ambrosia ward bei Homer dem Vater Zeus durch 
Tauben Tom westlichen Okeanos mm Olympos g6«^ 
bracht; Od.XU,e&\ Nektmr nach Spateren dnreh 
einen Adler aus einem' Felsenqnell: Athen. XlyU.^ 
p. 4SA\ amirMiiehe ^ieUm, nimlich Toa Am^ 
brosia und Nektar ergiessen sich bdi EuripidM 
Unter dem Atlas fn dar elyslschen Wonnefliir: 
HSppoL 748. Wie In «eUge Paradiese der Un- 
sterblichen entzückt, sahn auch die Bacchosfeierer 
omher, Wein lad Honig und Mtleh anfspmddhu 
Beides, Ambrosia und Nektar, ist ein gesteigerter^ . 
Begrif des altgriedrfsehen Wdns; mehrere ^Erafli- 
weine wurden theils Nektar, thdb Ambrosisr, he«' 
nai^nt. Homer sagt civoxd^i^ vizrao, er war Wein* 
aehenk dea Nektars : IL I, fiS6. /F,S. Saffo nenhl 
den Göttertrank Herpis, ägyptischen Wein, §. 30$ 
nnd der Orflker, fr. XXFIII, 5: 
Wda, dea U«bea die Götter sowohl, als itsiblklie Msasobsa. 
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Nfiktaruchp wie ambroüwh^ wird für tDÜfmtg gt- 
braadit, weil edelem Weine krifUger Blumeuduft * \ 
eigeii war* Gleichen Sin haben fbtxaQ imd 
ßQOcicc^ weiludb aie manchmal Terlaosdit würden: 
de bedenten, was den Tod ebwdirt» vttd nnaferb* 
lieh nacht; wie anfasiga unaer Werl Aquami^ 
Lebenawaaaer. 

.20. 

Ka Homert henehender Yolkifage aowohl^ ab 
in allen beaonderen Stammaagen, die wir nmidiat 

darcligehn werdeu, erscheint immer des wilden 
Weina Yeredhug wie einheimiaehe Göttergabe» 

, Ein göttliches^ von Zeus und Semele entsprösse- 
nea Kind, dem dea Yatera hehren Websagegeiat 
thrakiache Qnellnjrmfen^geweckt liatten, erfand Re- 
benbaa und nektarisclieii Wein an Südihrakiena 
aonnigen Abdachuag unter dem 40— 41aten Grad; 

. nnd der erwachaene Gott Terbreitete den CröliU-' 
clien Anbao, den Keim Irohh^rziger BfenacUieh« 
kelt« durch Griechenland und die Inaein. In die 
benachbarten Küstenlander: am frühesten in Klein- 
frygten md Fönike, apJttar In Ägypten durch Mi« 

leaieT) und ¥or Sofoklea {Antig. 1118.), andii in 

« 

ftalieii, wohin zu den Römern der Weingebef nidit 
ala altgriechiacher Dionysoa, aondem ala achon In 
Fiygien geweiheter J7nccAos kam, mALibery Zeua 
8oIm (9(oi7^o^)) genannt ward« Bla snm Kriege 

* 
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mit Fyrrhus hatten sie wenig und schlecliten Weio^ 
Hedieren erst seit den Feldzügen in Makedmiieil . 
iWn. {XIF, 12. XIV, 1. 9eet. 8); jener aiträlri- 
seile liiess temetum, XVIII^ 3« seet^b. Wo aber 
naehmals irgend ein Gott frihfjre oder Toraftslidi«^ 
Cronst de» Weinschaffers ansprach , immer musste 
die örtliche Sage auf den aitbeglaubigteii Ursprung * 
aus Thrakia und Thebe sich beziehli. Sein edo^ 
niaches Pflegegefiid J^ysa mit seiner Erziehuugs- 
grotte irt^ard an den Helikon, nach Enb&a, Nixes, 
tkaria; nach Lydien, Syrien, Arabien, zulezt gar 
nach Indien versezt; ügt thebische Halbgott, un- 

• 

reff geboren, empfing Tollkommene Gottheit aus- 
wärts in geheimnissToUer Wiedergeburt« -Ja», ' so 
weit die Kunde der hellenischen Vorzeit reicht, 
Thrakia ^ewShrt die edelsten Wehie Ton wünder^ 
bar gesteigerter Kraft, und im reichlichsten Über- 
flnss. Aus Thrakfa brachten tigHch AchaiersehlfljB ' 
Zufuhr von Wein dem Heerführer Agamemnon 
//. IX, n. Thrakischen Wein in ^vielen Schiffen 
sendete mis Leinnos der Selm lasons, thefls den 
Atreiden zum Geschenk, und theils dem achai- 
tdien Heere mm Tnudiliaiidel gegen Kriegsraub, 
IL VU, 40V— 

< 

21. 

Gleichwohl, laut uiuerea heilisea Urkomdeiv 
Wir vor dem kadmeiscben Dionysos acht Jahrhun- 

ff 
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derte schoa Weiuwachs jenseit des Eufirates an 
fi&danneni«i8 Sonmerldiiieli • wo 4ef flnTtttor 
Noah nach der Sündflnt sich aogesiedeil, und 
draog dordi Mesopotamien und die Linder, die 
4er Name Syrien od« Aaayricai unfiMst Ward | 
^iHe Erfindung der gezähmten Waldrebe nur Efai-. 
mal gemaditl nnd odüiad Nonh nkirt Moea bette- 
benden. Tranbenmoal, sondern Krailtwein, der nur 
mit zugegossenem Wasser an gemessen wart 
Dann Mükk mAaalen die üifiUor^ nla Machk«Mn- 
menJafets, von den Semiten gelernt haben. Dann 
laait taa den Win ftben in Bntarfisefaing aller Lante. 
Frometheua, dea Japetos Sohn, habe Ton kaukasi- * 
aden Sonnenhohn Feuer im Ferulstabe den Hei* 
Jenen gdbracht, daa tat, dea Weins feiatige Glol 
in bacciiischem Aufzuge mit Ferulen nnd Thy rsen« 
Sota Mm DeidalMD, von neuer Sfintf nt In non» 
chiadier Arche an Thessaliens Bergapizen ge- 
idhweimnt, habe lienadien genaehl ana Steinen, 
dUnlich das sieinhtflo Volk gerailderl durch Tib- 
terliche Kunst des Weinbaus; er habe samt den 
Dookaliden, die jn ein Vorgibiger den HosydUiii 
fik Satyre nalmi, Jnbekeigen der dionysischen 
Müdernng aufigeahrt; «id Deokriionia Sohn Ore- 
iHmia liabe die nngescUachten Atelier geiahaal 
mit Rebschösslingen eines thessalischen Nysa- 
ftnrg«, desoetf j« Mch bei Heifyehiin fedaAt 
,wlrd« 

- • ■ » 
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22. 

Nur Schade von Prometheus und dessen Sohn 
DeokaUoii eraiUte nent Hesiod; noch Spätere 
faben zuer^ Kunde T.om Kaukaaoa, Yom Bu&atea 
lud dem syriaehen Morgenlande« Homem wbnt» 
gen Srdkreia bewohnten am Ostrand goUbefirenn- 
dete Ätlüopeüi woher Memnon dem Friamos als 
V^bnndeter zn UlUCe sog; nahe dem Sonnen|iahat 
am Ostokeanos herschte des Helios mit der Okea- 
nide Ferse enengter Sohn Äetes, dem Hesiod Vater 
der Aledeia; vielleicht dunkle Gerüchte Ton Peraia 
und Medien. Äthiopische Weinpflanz uu gen rühmt 
weder Horner^ noch sonst einer 'des jb&heren AK 
terthums. Was? in jenem Erdwinkel hatte sein 
Oesang (IL IT, 86S. 86?.) die Hefanat der Manl- 
thieramcht) die Geburt des Silbers erwähnt, und 
geschwiegen von des erfreuenden Weines Her* 
knnft, Tom dorther Terpifainienden Dionysos f 
Wenn altes Gerücht aus Osten den Gang des 
Wefaibans herldtete, wie konnte die ansbildende 
Fabel fehlen? Der Weinbringer Dionysos« so^ s^nge 
man, gebar dem mensclienerfreueuden Helios die 
jNyni& Ambrosia, Umnade des ostäthiopischen 
Sonnenteichs. , Oder auch, ihn gebar die freundli^ 
che Eos dem schonen Oanymedes; der des ZeoM 
Mundschenk, den Vetter Tithonos zu besuchen 
kam; Zeus benamte das Kind nach sich und anuf^ 
Vorbedeutung schenkte er dem Konige Tros Jenen 
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im kfkluchea Gesäuge .börahaite^ Weiwtock toM ' 
CM«: SOöL Odi ia,.'9m,:ßMpls.0^.fatm. 
Und gewi88,/Bill iii«rg«|iMfliiicliftr CUoiie tvAHHi 
Mite Dionysog auf gefiügelten Goldsandalien, urfi 
LuftdiMiiiHg: Bfcgüg v;iatar< OMfteiiiiMli 
im GoldwifBD , die > W^Ui^eiunbioi^ beschwcM, - mm 

.; . .! ^ : . *. . . • •! 

Kdne Spur -Too de« Wdnbm. jtetl^ier .Efa^ 
iuhnug bietet H^wer ifi dfn,.Qeceii4«n, .^d^ 
welche Noahs Gabe nach Tbral^^en müsste .^wi^ii- 
dcirt aeia« Seibat die Tfoef «und. ibre, Buodeaf e- 
noaaett iu Aaiea hatten weplj^i^WßjifjfflaiLfjpjjfiij 
1^ Ja die Achaier den, fiMgiivf: Bedarf 4iirch 
Baab.f^waiiiieu, aber Wein .voi^I^i^i^g]!^ I^^^^H^ 
achiffen für Erz, Ei^epgerath^ SÜerliaa^e^^^ 
' und i^efggefi^nge^e,. eUiteiiscIiten^^^ 4li«giPIBid^ 
^urch Wemwucba^ ejfäcbemtjn ^1}!^. N^^^ 
ißSk MWMTB Fragten m Aet JSsm^\.^^yff 

Tornials zog ich selber in Frygia*fl Rebengefilde, 
Wo ich ein grosses Heer ganltommebder fry^ischer Männer 
Schanete, Otreu Volk und des götteHUinlidiea Mygdon, '^^ 
Waiflkct aalMr an Geitada Saatarioi walt tidi gelagtft 

Auf diea Zeugnis« bo aobeint's, behaupteten au 
Airianafttodle Am^ dailSädgiriäVv aU ih- 
ren Uiani habe^ BinDfaoa die TeniiUbete^ Lende- dea 
IV. . 8 

V 
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Bens i^eirennt) da gg. rdf gewonnen znr Eraiehongs 
AiMiliL Ali BMb. 
lauiiikl OiBitrB firlMiiint» ^cf Okhter msiae.4io 
aege|id«llf.:Mi:iAk^ MflhmiMg€ Sladi Apaaeis M . 

JtaA, BilMi WMl vim' ai|pritoiBqdM, »Mit 

Weinleaeii, im Sprichworte bartthmt; otglririi 
ter der Weiobeu jene Gegenden gewann und vm 
Xema dem ThemistoUea »Um Weiagartea Lamp- 
aakoav eine Ansiedelang der Fökaer, gesclieakt 
iniVAe. 'Jencir Frygler Sprädie 
von der ' troucheii; deou nodi In der homerldl- 
wAäi 'Viyttm ili — Iii rutimt 

•rar llte O'i^ttlb 'd«s Ol^ '»Mlit» W MAtä 
^ sprachen wohUslnndig sein. Sie atammten, Mi6 
ite mdfAreit I^pWV 'T<Ai Mgern 'iib TMUai, 
Anwohnern Makedoaiena, die neben Geratenbier 
ähi4a fllebettWeln' zu erzeugt' ton den Nachbaren 
mochten geternl hab^.' Fftt Frtahios limpften 
Tliralder der zumeist gepriesenen Weingegenden 
?om StiTmon nun Helleapmit, 'Mrea Enthir ge- 
wiaa ffen /Tromi featUchen Wein sn Schmänaea 



Bia h im unl i ndi aa h i i tfi u ti^im mal» Uüw* 
ZL iZ4 wo m i^QA Hdepa, «la iia ^Trthritf- 

« 
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AUSGEBR. DURCH ASIEN UND AEGYPTEN 

9§ä hm&, mli dam .adioiiM MSmtim ^i^ Lfikm 
ViflKNMktt: MH^v Bc^de Geraden trieben bereite 

QtOhi und Erz. angefttUt, and ia der KrieftcUangsal 

• rBfiaUg. oaek Fiygia pn oad ^tiifn't itiiifcinü ITtfllio 

lliMitBteiM^'.jiiriMlMiiW^ihtv fanMet^ü Ar dm 

fibmdd TimtiMm «üb gefiüJbiein.iEUcnbfiB /(. if^ 
UM iMMi;ili«!laiMli* nmflM>fiii . fiMflB wte 
«fabilMbiMliBit.fliAilv.iL.i4^8ia. WirvoidM 
wdui, wie dfefttvI^iHfeirn der nachmals ao be<- 
»iknte 'liMdel . im IModiM^eii Zeitalter «och 
mehr Gold und andere Ko8tbarI(^t^..llj|b9t ßi^ea. 
snd SJ^iiptiilgBen ^ aus, den .Ofttibiiderp snznAhfeii 
b^gamie Aber noch Ueaiodr di^ cr«-die. /bfiAlMiila- 
aten Ströme seiner Weltkuude aufzählt^ Theog, 
ful» weder den Eufratea, noch 'toiift ehiea oal- 
eren Strom: denn auch die Lydier Terheime- 
Kcaien l&ren iHandelaweir durch StUlachweieen und 



ndelawef durch StUlachweij;« 
Wnnaermahrchen* Homere Mäania wird von Sp|- 
leren Lydia genannt und gewöhnlich mit thfgia 
▼er^Udgei; Den hjÜM^Midat, der Homm Ge- 
äta§9ä nfuk itond war^ amnle Heaiod ab Sohn 

ülilriidiili M^dotr Ahngrioa jieH|;«iiaieUeBi . Snge 

•BÜ Thrakien in die Segensgegenden des Tmoloss 
Im^ äi OMk JML JX^4r ibM mlM^ 
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Berg beMicluiet Der la fitere» «Seil bwritge^ 
priesene Tmolierwein, detsea Tlieofirast (hiat plant. 
IFp gedenkt, etiiiimte gOTiMp-^srle Jaknt UMi^ 
firygiftcbe, .von Bebea. eni ThnUea entweder- ge- 
mdeia, oder dudi AHrlimrifcigeni DuHtdtalrtoKfyu 
giacke Gott des Anbeut, der kjbeUscben Ber|i|it- 
tin Sohn, war Jagdheld und Ackerer mit derbem 
Merrflof ; Wehirfiilftr mmA ftil.4di 
Zwanziger Olympiaden, seit der allwahliehea «Voi>- 
oknigong mit dtai Selm der:flediel«: Mob& JMI» 

' AHwe SBB Bchaltroir BtjlMi'liald cla Thnikler^ bäHtf 

Ma'f^mTiiaitfcHatt» ^ .ffi::!,:/J 
* 

Hier aecht der Fiygier sein Gc;ritengebr^a Bqrton^ 
gleich dem ThraMer, aeinem Stammgenossen auf 
den brigiacben Hocbgehirgen^ .weldiem ^ HeMir! 
nikna und Hekatäua bei demaelbigen. Al^enftip 



i 'i'} t ^ 



^ iu^X^/U^p MMi.Mih0B GeUiihmley. de«^ 

woIQagender Bogengott aia IjUMhmr.ApoUott, {JL 
H W. IFi Ua) toü «ÜMMfaMi angerafen, 
und um die Vieoigato Olympiad« dnreh Olene Jim 
tiUb mit dem milderen Delier vereinigt ward. 



x 
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AUSGEBB. DUBCU ASIEN UND AEGYPTEN tl 

PflADanLOg and Ackerbau IL VI, IfHtz ' » 
. Mte »B AckergefiUl' and Pibamgeii» dan er aie baut«. 

■hl MMlides fldd empfing OInIoi «ad Supedoa^ 
A.XZ4 4]«: 

Uid wai bano wir ein grotsea Gefild* am Ufer dei Xanthoi^ 
I^M ait Pflaaiaagea (raagt aal waUeabetaalaa Atkm* 

Qb aie.^maacr BiiuftaB anch.aclioa Adioi gepflaiuU 
klfteB, wM weder b^alimmt, noch Ist ea wahr^ 
■tMnlinh VM miifar Mm W«Wnm 4« ^ 
i^imer ranhe Berge and Gnaogegeaden der Chi* 
idnt. JcBcr mtA «ng e ieM edww Bidwink«!, der 
Mdundi ia.Fiaidk und KjliUa üek. eotwkkeite. 
Zu Pliniog Zeit lobte man einen herben LyUat^ 
ml» nie AraMl dM BnnUMb (XIV, 1& 1.) wid 

einen Idlikischea Bosinenwein (XIV« 0.). Eines 
piddlüte WalM VW AaMaia gededd 8lnb* 
m KffiUea .&Bd mImhi XenoCm vcianich,. Jna- 
In», S, 22. 



♦ « 



26. 

Gegen MeguflMMt, der daB,JEHUif%« 4m 
&ffrat9» die Adw.absMMb« b«h«vt«t Sirabe XV. 

p.ll2: lenaeit dem £iiiratea und Armenien^ad Tiel 

Penie nnd Kamuiien telL rebcnreidi^ ja B^lmieii. 
(0. p. 9S. X.. p. Ü». «M.), a«l. drfr SMm. 
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S8 WEINERFINDUNO AM NYBA IN THRAKIEN 

MediMt mäi AxmmAmu^ $mh ikrfai tanl BiktcbMi 

fleia an Weinbau Überaua fruchtbar ^ ia Marijana 
finde nan.Wtiniliininn siNf iOaflflnl ttt Umbrng^ 
und Trauben von zwei Ellen. Er hätte noch den 
Wlädm mBKkinm itaneit^ der tU^Vapffir imIkiM 
Media upid Parthia ala gewaltige liaUUvr« dei 
Weina aohilderte : jitk^n. X, VL jieUtm. 
vor. Uit. Iltf lt. Ein Gerikebt v^n so veiHbrette- 
iem Re benban wenn nicht ein fafcbeltea war bcImnI 
dM Bmipide» Mnnatf Jtn- atai» Bimk} 19, M 
ngehUohMi Wefaipflammigcn Mi Balitra liittii entti 
der hehren Orgien Attsbrdtnngy dem thebischeu^ 
In Lydk g^wiiiiaini Mmt^im MMduAeh. '. loÜMi 
auf Jeden FaU muaaten aie daoMla aein^ well M^^ 
gütlmei ifc imrMilkufldigen ttik Üäkst lieehnelei 
in Xeoatea JCyrqpidla Viv iai SyvieB, (weMM 
durch Meaepolittilen bia in da« gleiehuani^e As^ 
Wfäm Mk üitreakte) Mir w GMrfde vetisA^ wn4 
nn Vieh und an lkwhttrageaden Palmen i dagegen 
Lydia reich an Wein an Feigen und an Ol. >ii 
a&dliehe Syrien tmg kriftigen Rebenwefai aehon 
aeit Salamon: II. §. 41. 42. Häufiger ward der 
Wciäb» to '^^JteM ' GegendM^ teMilli' die 
aleghiilen Mikttdonii» den Hebenwelna beaam 
BerdMng geiefgt hatten. Vorher war das belieb- 
Mie* «tetilnh Moiwei^ Biti^nleii «wfcl ibsHiid^ 
lOS^lOi^ beaeugt, dn höehH ergieUgea 6e- 
lilHiÜifcMrig w«te Feige, Boeli üafte^ noA Ali 
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' AUSGJ^ DURCH ASIEN UNIX AEOmEN |» 

' akw jPUmen, ämtä Vttukt ipoiie «iii.Srda «fei 

Uouif gab/ Aus AnncaiieD, fügt er bkiza, flosste 
mmrOmNta iv hmmrntm^ Iii— Ii — bliiglwi 
b^Nofitfaniaueft Huld iMofon CUrsl^mrtia; 

tahtawi tnik {Jkm. J, (k), mfi b dü mtm mn 

•berteB Syriens Weuipflinraigen feketUrt. Noch» 

steht •«« Babytollt tieabarlcn» Clc^lt-MOdctn mh 

Miar Syioa 4aH Bat w. BaM« Üglah ll.läM 

Weins zum Opfer gebraclit babe^ ist wdlii eine 
apMm ■■JhliiMUg; SMha .aiftaß te Sd^Aa* 
(XV. f. rechtfertigt den hatdatlmpu llfK 

gaiAcMs terch das Zeogiris: Wefaffdiaia In U* 
bytow fterten »mal die Maktisrfar. . Ua4 .wl4 
gm sie gediaha, lehrt bei Atbenias^ I, 85* p. SSr 
CUrasa« efai «teacWthtaehraihär lat Mpltet M 
BiSbyiaa waaiM Weisi,^ den mu .Keklar Mm«^^ 
Welchen Nektar, wcm tt" firiAir gndic«i^ aMtoi' 
dfe paniNbea Sön^e farilshirili^ 
Bda PffiaateKr . s' , ' *j - ' 

Syrien waA besonda^a JMM|M 
IMb aWtai^ heaab Wj in^ fa n wm i gil n.. vW^ 

fr 

staunten Josua und Kal^b an Gosens ]|lafaohifeid& 
gewUmt, aber die nuQelieoeren Tranbea 4« 8^ 

4 ' ♦ 

y 
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f 

lobtea Landes! )Me|irere der dortigen Weine, be« 
w o m l m ^MiHk • Ittittoii, HenM^KvAid, 'erlangten 
in. apäleren Zeiteft auch anawärtigea Bnhni: mt- 
krt^ Hi enp i gi. I; M. CeUii Hierohot. IL p. 400. 
ittri mmnnn mOgta die .IhronMai nuch jeit einA 
vorzügliche Weingegend, wo .nach alter Oberlieie- , 
«Inf der UHmter Nodi JMm gepBuiit und iMi 
Mnäicht haben aoU. Cela.^ Wl. Ward gleick 
4mb nordliche Syrien von Kyros in Xenof^ns Er- 
riall■ngk^nidl^/!lrin Lydien) fir reidk m Wein, 
sondern« an Halmfrüchten, geschalt^ doch fanden 
Nnbnfaulneinr: nnd .Kymk den Weh eoknadAafti 
der aüdticher in %rieM nngerem Besirke wnchiw 
PoUena Könige wählten fiir ihren Gaurn den 
Wirin Ton Chnlho«! nte Chalybon^ dkan^kenüge« 
Aleppo, ide nan.' glaubt f und Wein von chelboni^ 
M)henPniilngen.:hMliiB DmiiAbia inf den* ^ 
achenJUarhL MmelL2JCFII,ia. mrai^XF.pAi&. 
^kefh 1, 22« p. 28* In Lil^ons sonnigen Reben- 
büieli i^nnnn aelion SdonMn W^ deaaen firaft 
Mischung, ecfbderte: IL §. 41« . . Und die Fo- 
niker, wie wir gesehn, hatten Madikrilge, bevor 
die Argo nach KokUa fuhr« Da adin wir, mochte 
man ausrufen, die Brücke der Wehlerfindung; 
imNit. JUmiUWfpng Moeim Gabe nm thebhefaen 
IMonysoal der ^^mihe Ngua wir daa Vorbild dea 



Digitized by 



/ 

AUSGEBR. DURCH ASIEN UNO AEGYPTEN 41 

Aber aus jener Bucht, die länge nach Homer 
Auch Gciidu« mid admclMMie».>li«MMigl 
war 9 wie kö]iiite& daher S Jahcbmidecte Tor..Xro- ' 
Jm'fl Fall sra dhn Chrieifken dai v W^iiteui . KBi«to 
•der aogar edle AeUinge gekomuMMi aefait Ig itat 
Zeit, die Homer besingt, waren den Achaiem die 
Viiiilwr li^biut geMf ak lleei^^ 
^ ber; ihr Land Fönike blieb faai ao §tbitam% «Ift 
«He Fahrt naeh dem OteaM* Mm Temahm efai . 
dbuddea OerScht tob der reidm. 
noch nicht von Tjroa einmal, ein donkleB Genn^hl 
Toii'der bael Kypfoe^ dem attaat Ualge Kinyraai 
md dein pafiachen Heiligthume der Airodite; 
JFeUk. p. f7. XFm. «Die entferntere KMe Ua 
»am Strom Agj^tea^ deft ipit jato aielieem^iidtgea 
Neilos eich aufklärte, ward noch ohne befM>ndereii 
^ Namen, mit der allgemefaienBenemrangÄthiophi mn- 
. ÜMst« wo Homere Menelaoa irrte, wo bei fleaiod und 
' Ferekydea der König Fönix, bd anderen bia zu 
den Tmgikeni Ueeb Ketea der iUUopeii Koidj^i 
die Tochter Andromeda anaatelUe dem Ungeheuer 
de» vev Feaatden wbA den Metdden beheraciiien 
Mittefaneera: Annu^o^. 118. Hätten fieUeieht 
kretische oder tafische Seeräuber dort Pflänzlinge 
geaanbif mid «war üi den afiindai hiin Fflanatagen 
dee Friihliega oder dea Spatherbatea, da keine ' 
Fkjade du Meer heitalef BaUi ein Afcafcftailaff 
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T^iniasgesezty daiia hiem der )Veiabriager Dio« 
i^M»' dhr<Kifl0r im Ckiwft «far dn Tftiier. 
(Mar hMleii üMkiscli» Bandtbcbütr durch tw« 
Bifeltelte Weinküngte und Pflänslinge de» AUeinliaii* 
dia ViMbeniMkltrs iMi BeNM gioMulitUg 
besdiräolu^ Mm frage ^ lioUaadisciiieii Bigcncf 
«er Qü <i4 toihül i i . Um nwMIAMm Mite ladaioAp 
fttft «r kl der Visage eki FMker war^ nd mü 
der Absicht ia der Fremde sich anzubauen amn 
niidaiftovftf dia b o itl > a h# ICetonle akh BaMiay 
lA mein «dtgebnwkt, oder KitbiiiNia WaMrabw 
Amh i rfa i il fl fe tttiiie gtiiildertt wi f^M« 

fljsoa war9, der die Veredlung dea WdM und 
MW&f in ThraMt» eafaiMt^ und der Köafg Pleuftaui^ 
aefai aadercr Toahleiatdiiif veiaba ck ee c te neeh die 

Meuenaig;' / 

29* 

Bdav MNbt ddbiUw Atiaa;» leSro^iJ^ dvi 
die Tyiieff auf de» Kadaea aadi hanaSrndf dea 
lÜBB^aea' Ar dbo-iblgcB eridirtoa^ und ein Feal. , 
t ff^ vy Mv 'dmrit^t dea .UfkeMaaeie Dkarfaee^ 
leierieni deen die berüJuiiiesicii Werne der Helr 
tomi^ «hmnet Miiiiiüdeftige, de«- HUU 
^bn^^e^ dei dea Bfanwii des Cifaieawai% linier^ 
alle sein Abkönmiiinge det Tjrier ; einem ijnr 
edM JUUiirien. sftwrat. Übe der bonudMid» ^ 

9 

t 

I 
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ftyiM. Weift gMdieiftl, «d d^iifliriBilrdMHf'Wi ' 

leriräcklen Timbeii geaeigt Andere« : durch jfik* , 
iMh» meligtonig^MMM ddh IWiriiMi; eeitiiNM 
den JehoTft für Dionysos , den Beaningcr^ee lllw^ 
. genlandes: Tacit. Hist. 5. Phit. Si^mp. IV, 6; 
dem msnciier, vie wir teUen werden, imn anfiiili- 
f enden P^sa ^en paiästinbcben Berg eignete. 
Bit Mvior i} lieii0l Im der geseBgehdBde 
«Ott des IMm, Mia naeli iohMHM JUjnlMv ife 
ineM. j9. 83) eucji den Chaldiern heilig war« Die- 
^ üv wivd rfe »ynllBelier Die^jwe hieiiicilwiel ve« 
des lüarischen ApeUons Anstpvncii^ Macroö^ JSai. 

tf^Cto ^Mfvwf* "Altet^ fftfkP ' 

ViXwP ^ j9-if^(V(: , fUTOTnagov ^ ußqov lam»' ^ • 

Achte der ■ämnitlicben Götter erhabensten Gott den lao: 
AHet itt er in Winter» und 2eot im beglontAde» Fniftliai^ 

IkMli Jdiovslier fenieineveft Mmm» Adensi e^Mnnl 

menciier in des Orfikert (jK ö6.) fönikisdieii 
Adenii**iHDn!fieef AoMdns «igly M/ Mi 

Vnler Uber nenne der Araber VeUt Adenänt^ ibm. 
fl%irden wir sein nysdsdico Feld adf «dan LiKanoa 
IMMliMlsül, dcf %i4ett «id Ankieii IvsMrt» v Ji^ 
Iredot III, 8^ sagt) DionysjOs heisse bei den Arn-» 
ftbtn ütetrf) die MAataetf, ladt Hesgrehine^ «anwi 
tan lim Diisares. Wtewidii jener arabiaabe IMeiqrsoü 
die Seiuigeu melir mil Falmweiii, als Babengetraaiv 

*. • 
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M WEINEariNDUNG AM NYSA IN XU£4Ja£M 

büeligtes Siralu XVL p. m Mdür ärt-M 
(U0 Zeugnisse für des Weins llerkuQft ««g Fäoüe 
wnA 4» N««diiiifficliiil;| ItiiHr ipilM Hiwumnng 

I 

50. 

Dennoch inare onüweifelhaft die Gabe des 
WdiM dmh FmOI» «voi Käimäiwrg^mUMtA ^ 
gewandert, wem, wie aiaa gbuibt» der griecUidie 
Ntttea civoc' jotii iIiilaMrtt. . 

Sm* SM denn Bocbavir« der wehierfidyreoe Ww» 
zelmann: Ans welcher Wvrsel erwuchs jain? und 
WM ift die nnprftiifiiclie Bedetttangf Br Mbwfigt 
in beiden WerlLen« dici .t«iU. nnd YOi^ .föniUacher 
WoneleL Die erfeirderte Wund, wt« dn UMeler 
lelirfti miiisie ein Jod oder verwandtes Vau ja der 
Mitte haben; und so eine war nicht au^^u^bj^älin. 
Dem Boclurt, der aUm Ten Fdnftem mMgeha 
Uaal^ hatte adhwerüoh Gefallen aa der Wimel 
Jüt w , weichet Jotda md QrieekmUmi M B«^ 
siel Vm» Slf nnd Joel IHt U. bedortelf daM «Im 
jain ein griechiacher Trank wurde. Kein Sj^fw^ 
iMMUcer aber bMii gi die «rbettelte AhWtiiMf wm 
jaaah, .wodureh dem Worte jain der Begriff eiiuei 
Mi^er MoImiIm TiukM MUeben eolL Diid irff 
mpaaaead dieaer Begrifft Ward auek der guln 
Altvater Noah einmal unterdrückt vom neuerfunt 

' 4cMB BabesItaHki well üt 4m Naia i^obt kavitoi 
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fiiignm -gMcli. dkieii^SpiMiaam äernk^hesweKStmim^ ; 
ifln W^tii, den Jäkrlieilife Scl^iftsteller mtt ge- 
■kmMte HitktültHf . Mini« ^ ^Wmü wtt^.«^ ^ 
Tom unvembuldeten Mi8bnidiiib6Baiiftti iei% iiieMI 

QMubeimeklani ist das altgiteohMie. Wotl^^^yog) 

oveuxQr hier^V' (utfapi^gUdi e^i«) und Ti/^^ 
cia Valudweiteel iii^t4kfir«md^ ^iij[;diii jSnuMU 

niya&a ' Dich kräftigen wirst Da mit eiaem Truaki 
Dann ana ifif mil äaUadieiii Haueh ward Fivoq und 
olvog^ welches Wort in d^ Form vimm der Bä* 
<wif 'iiijlaiah iiite«ittk IttJMwiii^ .VW««iifleiia 
liiimliiiiliiii ™* i f«ff *'^iw tiwinrfc • ^iMitr* war.dU 
]Form rtnfi«!f iaiPetroBS TVa^. beisst es Vinua 
mih( tm VrgrWtrMWi iiM&' IMe afadioiadaahe Beuo»* 
Ml|(pidc9. meist an> Bänmen. geaogeaea .mid kimat^ 
te^.jiäfeb EjUopeimlie, Jb d fd te te n -BlfaiUwttii« 
liaviieomMatm^ dm-ÜMid des Ejn^ Geaandtes 
Kj^uias so herbe, dass er, die Höhe einer wein- 
isBBpaiiAJDkm^ iiiiiWMBiiU Ibl fidMür Msntafi 

♦ 
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hOk^ KmiMw I^tiahM tOTjTi^js'i. ZMIfeMl 
iiiMiM Mii«; WdatrniihBi bfHDibtiilwAeiufl^ 

der jiuii|^e)f isaodar bei iSfofanus unter oivcoT^ia ' 
behaaptel, ist ■dir.gw^WhrilL /Ofeifg^.il^ 
VI« lautete 9 so hat Yarro de L lat. IV. p. 11. 
nicht ITttrecht^ vimtm «4oil ti ibmlekeii. Nadi- 

|Deriscb«uY€Ciiti«Aming<» eben so wie ia olxog, iiskr 

grirrlriftnhfi .AKttrtiiaino^» .die»- mit usqpciüigiklipi 
];4ebeidn^«4M«WiMM Atorr UMto^diMh^ 

Mkmjamy das seinen IJr9j^rtiii||t?4if:Jit : abgehea 

: ' aiinh^ Mdn^'^KitMHMi^ifMi 
httidlcr habe deii:iitt^..gyaeiadier KuMt^hardtiaiii 
RebeBtniilkr ifStifer ab den 8eia%en gefunden^ 
Mi der »kritgdiumiiiieiite Ifniilingn iltgnlaalirwli« 

Behandbmg sam^ dem altgriechiachen .MatMu^i das 
OiMhdBi litingidlrMM^ «In dMi^dihiddaiaii^^M 
ieiDfiBfir Auaipraighe der Sidouir ^mLMnt^^^fak 
adien'Farpaiii&ger skh gebildet, mag ein Gelelttd 

$ 
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mk 8i»Mm und iteclng^ mid iMCMg» Ja mm 
Im amM. Au der Stürimrilbe ori^ ward.yiyt^, 

lolischen Lippenhiuch libcirtnig dei bejiichhifrt 
Afttbw mm Utete. M Mte Miädftf : iärfk 

Schwam war ja dk Traube dea marouacben Wimr 

Chfaw mn. IMiDyaot &iui Onopioo aBg^pfltiisMH 
4», 'SAb dlB Chler hdmiptatai, wda 4m"ma,m^ 
doreA lifiMThrn aidi wbceilct y HiliM.vieUiuekt 
dieaea acliwarztraiibigea Bdelweins Pflandiage 
pak 4ie Voolkkv* avs iHUo» odor lliükte dhl^ 
fefiktif . Voft dtoi Inb^ tfipfiugv. dir • Älhfair 
dM Weiiia Aikaa und Namen; äami ^mb^imtumt 

Via lioidi den Ttsrnbok im^ .gemtfßt&k , 
Bdbe n preaaen gelehrt hatte, hieaa in der aenri^ 
liachen Sprache Xfß ßehrnfkoff aix9g€h ^tarißr be- 
ramciender Trank, mil; mUgemeiiim JNasien, der 
Miahrjfliinl SikÜi* ^^^H^^^ mm IfcaiinfpiaiilMi 
Bnnrcn wid QmtKmiß kmgfUi MUL .Jämopk. L 
jk WSL Sikera aagen Hieronymoa md BäaMfaa; 
«iad. bd den lUnriin. filai gmmaU^ mu Emlk 
n beranacben hU» Und hn rierten Buche Mosea 
groi,?, mM mtB, hOmt Vkun it Wiifc *i 
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liglirlwi Trmkopüers; wofieni nicht Falmireiii, als. 
dHerer^ wa ^mtdiii • W; IMn gewite wie 
Ameniett bis^ Babjloa «od Airahiga benb der Re- , 
bentrank, bevor üiu die Makedonier, durch grie« 
dMifr Knt Wedelten, dim Fdoitniik nnd den 
Velmhoiuge weit nachntendti so. darf ikian auneh* 
HMDT, dM kä VMki^.ml'VtSUaui^ wo die-edd- 
•ieli.:Datteib;^eaie: fedeih»«' die vor David aUefai 
übliche Trauben- Sikera weniger gescbäzt ward« 
Bei Ueige Leb. den Landee« . ^dar^ liflaii ^nkl 
Honig fieoaai'' (JhüL XXFU, S.) eicUiren die^ * 
tMkiMdhßä^ Amtefcr vmi BainMande, deans 
BMUMe fatt afaid wie Uileb, wid Honig geboB) 
eben so Deut. Vllly 8, nnd XOT/i^ lS, verstelui 
ale Wein^^wid. Honig veii. Vabnen der Febberge: 
Ceb^Mierabot. II. p.m. lücht inkher,. ab fö- 
■üder griechischen mtmu oder jaln m bereiten 
gelernt, konnte ehelboniaeber Weui bei^ Peraieoe 
ESnigen und Kaufleuten in Tjroa so beliebt 




' »JeMT IMiHiysiidke Hriiwcb den PMMnk.Ma^ 
IM war^ wie andere Webie dea. AUeathiML» .'ein 
klebrichter Rosinensaft, nur durch tieferes iGe- 
iMfania dam Nektar ihnüeher an gediegener Ge^ 
atigkeit. Auch im Garten des Alkinoos . wusdea 
dielininben vor der Kdtemng an Loft und Boum 
ffskrelkt,. Oit FII, 12»; 
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Einige Trulben nmber auf et)eneni Raome gebreitet 
Dorren am S4Nuwiittral, und «ndire fdiMidet dfr Wimr; 
Antee keltert bu mImo« 

per alte Kunstausdruck ^avXoTieSov J^orrebene, 

villi &eUom3$vuV9 än der huXt derreUf wdchet 

* Wort no&x Dioakorides 11 neben f^kui^uv ge* 

branchti sind Beweis des ehmab, wo iddit dordH 

gingigen doch TorÜeraiBhenden Gebranchi« ^He^od 

lehrt als gewöhnliche Haiisregel Erg. 609: 
Wann Orion noomebr and Seirioi mitten zum Rimmat 
Aafitatgl^ aad d«a Arktar aaidunt dia roaiga San; 
lait dir, Paiaaa, g^plUIckl did aiaitlickaa TMallaa, wai 

heimwirli! 

Dann sie an Helios Sttal Tag* und Nicbte gebreitet,^ 
Fnnf im Scbatton daranf , und am sechsten geacböpft la die 

FaMcr « 
• ^aa DioByaoa gaickaakt der Beaellyr» 

Zn einem Theiie deo -feitiieiien Wein» Ton Mbtt* 
■lachom <3tew8chi nladUe man 4cci Theiie Waaaer, 

JBrg. 506. Bei Späteren war Ausnahme der Ro- 
■bienwein, .wot<ni Temhiedene Arten der Berdtmig 
giMirt .werden. Einige verdickten durch Einko- 
den den Wefai sn elkaaem ttrop, ^yjtjfia^ Mpn^. 
d^rutum: Foü. FI, 2. Diea ward schon tot der 
SOsten Olympiade geübt; denn Alkmene HAmtr den 
Fnnfltigelwehi bei fipsrte, er sd fenerh» d. h. 
nicht dmrch Einkochen ^dick, soudem von Natur 
«nd er habe Blnmimgenicli: , Atim. J/M. p. 91. 
Aber noch ^esti^ wie , Chier|nngliiige .beaeugem 
wird auf den faisehi zwar Wein zum Verkauf glddh 
n^ der Lese hi /der Keller gcfresst^ doch Eh- 



■m »eillERFINIM]NO AM^nrSAIN TIIRAKIEH 

renweia für die Haushaltung macht man noch jeit 
hlttflg nach Hesioda Begel: Zfdui Tag' uüd Michte 
werdeo die Tjraubea frei gedörrt, iihaQovtm^ 
dami hllt man aie-wol noch einige Zeit im Schat- 
ten^ die Dörrebene hebsl jeit iikmstQuü . 
Auch aus ungcynrelk^en Trauben gepresste Weine 
«*M.eo ataik, im smn'Tmnk der Hiaaige 
Waaaer lugoea^ nur in geringerem ¥«rbaltni8. ' 

f - ^ 

Rosinenwein nach altgriecliischer Art machten 
web dte-mbrier hl i^^ttMr Zelt Bet Talm- 
diaten und Maimonidea üand Celsiua die Auwel- 
•nng HienAot. JI. p. 439: die gelesenen Trauben 'y 
4tere mm, «nf Flnehten oder tanb, und ulOalm 
sie sorgfaltig vor Regen. Ein so gewonnener ' 
Wem wir dwehnua aUkk ohne Zwibdrang fw 
Wester trinkbar^ selbst de« Kjkbpennatur beknm 
^ hnterer Thudk IllMr Ikwi vor jedem Schmause 

, M BonMT wkd Wdn in grojm» 
mischt; auch für den hochlebenden Freierschwarm 
iM. J, .Uti ndsditen die Anfnrier Wein all , 

^Wesser, cSvov ifucyov. Solchen Qebraiu^ aber 
«ruHuit die heilige Schri^ nleht vor den Zeiten « 
4er Könige. Der rsa|niis4 UüLVv nennt . sIhw 
ken meaech, Mischwein, der AIjsehui|g . ' 

MlifilgiBI wmI SaloMtat 9md.ru,t. :)tc, «osif » 
ifi sanflerer Formt helde hM weh der Araber« 
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wie iBeüiuiiav seigi* Ib den Spr&aheB SalomoM 
IX, 2 wird gesagt: die Weisheit setUaclitete ihr 
Vlali^ wd .BÜMiile ihm Weis n^eo. Mt»» 
eiak jeinah. Und ?• 6: TrinlLet det Weint ^ea 
kb gimhiM T!i «MMdM. Hm 

■mrfce, die ÄhnliiMnit beider WSrtori aitgii«. 
chisch juiüT;'« olvoVf hebräisch masach jain^ 
fi^heiiite Biclil daw der. Hebrihv mK dif ftuMdoi 
. Sitte yngieich die fremde BeaeiiBiuig aufinhait 
Deieiigber eake der SpMere dee i griediiwlMM 
Honigweiii^ oivofUX^ mit . dem fimt griechirehe« . 
Kamen jeinomeUi da doch dewaseh Honig lieissk . . 

. ■ « 36. • ■ 

I 

Bia «igcft daa Ende Aafida, liividart «ad tuut^ 
jdf Jahre nach Priamoa, mag der Hebrier an un« 
WmiaBhl teiricbaror . Tmbce-flilme aiaii gelaal 

babea« die köstlichere Fahn-SÜLera aparend fir 
iaUbidli iod Hireiitaf IL §. «1. 4t. Mahl et* ' 
' gaetfiaher Kimatweiii^ wie üu^ Salomona' Weialmift 
aaiachte, sondern pharaoniadier Most und kyklopi- 
aalMr Natarwei», war Maaha bera»^ 
hentrank: der dnrch .Heaopotamien, obgleidi ih • . 
Babylon ideht aehr geaaMet^ Ha m 8alema<Snig& 
Melahiaedtk aiah aaabreitete, den Abraliam aua 
Dr in Chaldäa mitbrachtei den Lot won den Todi- 

lara ammiflii dee Mm Veik in d«rf^ 

Digitized by Google 



st WEINERFINDUNG AM NY9A IN THRAKIEN ' 

iSatSäg fiemaxL Die Benennii^ jain ia den mltea 
Erzählungen Te^th den späteren Spraehgebrauch 
•der Anordneri die, die Tetfedelle Tnuiben-Sikdrn - 
gewöhnt den dlgemeinen Namen mit dem nen - 
UbUdien bearadarai TertanfehteB. Man weiaa ja^. 
daaa aie, den Zeitgenopaen veratindlidi in aeiut 
jbancbei andere der späteren Zeit einschaHetfiB. 
Wbd Mk aneh bd*IIiMiier der kyUnpiadie Tn^ 
banaaft . idit dem noch nnerworbenen Elirep^tel 
oivog genannt» De uuä nnter des Konigen der 
Kebentrank edler ala ajaderer Ffuchttrank war, ao 
bekam er In dea Alterthums aufj^e&ischten Eraäh« 
Inngeii depi MJbtmjiam aelhil tot dem Paliiitranfci 
häufig findet man, Jain nnd SHera, Wein und an^ . 
detea alaike * Getrink. Bbtlf er den Votsug von 
Noflh her» wahfaeheinlidi nach ihm ala dem edel- 
eten Fruchtweine wären die anderen mit Beiwör«.^ 
tem bendmil worden: wie der- Qrle«^ jdnoB 
hochwurdigen Mebenwßin^ olvog d^ATiklivo^^ die 
geringeren Nadieiferer mit den Ehrennpinen, tlhoq 
q)oivixiv6g oder ^f^ixittiSt fa^iwem, otvog Xmir 
Tivoi^^ Lotoswein, /x^^iTi^g^ Apfelwein, TcwSiovirtig^ .. 

%BittaBwelni x^&ivog^ GerateMreittt enrielitote. 

♦ , . * ' .- • 

- 57. 

« • 

jig3ipteu an ioaeüi Zeit bot dem memfia^en 
Phai^o einigen Rebentrank, in den höheren Ge« 

fpndeii Bhe» der KUieheidaDg. Aber jler Gh^ ' 
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^ tdiealL, der die Wdidbe^ nft der ttudUk dei 
K&niges Beeker za zerdrücken traumte, ^verstand 
* iDeU aadi ifaehead kefaie UisttUhere Moriherek . - 
tm§^ «Ii der Kjrklop. Vor dem Aimiig der Iirae- 
. Hten. sereeUttg Hagel den Ägyptern nteli Web»* 

■laeke, wie die PMlme I«XXVIII, 47. G¥, tt 
' sengen^ und, in. der Wügte haderte das Volk mit 
Meeea; daftt' er iie Uageführt, aUdit Wd»- 
gtSeke aeis, Atm* XX^ 6. Dodi gewann der ' 
Ägypter tob aetaen aparam^n Wdnatikken fl&t 
Wein, aon4eni Biatranben and geiatloae Silm. 
Ein Jahrtausend nachher schrieb Herodot II, 77: 
Wda aua; Gerate genadit.ial dmrk iUblieii; denn 
niaht hat ihr Land Rehenpflanzangen« Ferner IU| 
NiA Ägypten wM mm gam Grleebimland, 
dam ana Fenike bdenea GeacUrr.ToU Weina dn» 
geführt, zweimal jedes Jahrs. Den Priestern, 
hdaat aiII;S7, giebt man «ach Rebenwein. Dann 

- BMidet er U, 60: Reb^wem werde am grossen 
Tolkafeate m Bnbaatia mehr tttrhramAt, aie im 
fanien Jahr librigena., Den geringen Gebrandi 
bestätigt PlutüTchy h. e( Osir. 6: des Weins en**' , 
kalten sieh gans die Priester hi Heliopoliai di^ 
nnderai gebraneben ihn zi»ar, aber wenig. Auch 
. die Könige, sagt er, tranken miasig, lufolge liel- 
Bgen V Vorachrifien, wie Hekalana gemeldet, da sie 
für Priester galten. 

Sie fingen inr m trinken aetl Piammeticb; f^- 
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bor Inikm iie nUit Wdn, poch itfcngten sie ^ 

Ihn, als Ueb den Göttern; sondern sie balten Ihii 
fir Blot denr, dfo dut geldimpft gegeo die CHM- 
Usty woraus, dm es die firde getränkt, Reben er- ' 
wedneii idb, derai Beranaelmiig mnfaiilg imd toD 
macbto, wie die Enenger des Uats gefrevelt: so 
mdi des podoxus Versicherung, werde von d^a 
vPileileni «nlUt Dm besengt anek CSiireBiM . 
bei PorfyrioB {pib%U an^ flj): Wein kosteten 
<ier Pffleiter tfnige dnrdb^ nlelili endert.lttMnt 
wenig. 

38. 

■ 

Wir eelm, tot Pümielidi ww in Ägypten die . ' 

Bebe selten, der Most sclilecjbt; edlen Wein, den 
,Mlt Jenenr Neverer Gfledita räd FSoiker efnlBlir* * 
len, kosteten die Könige selbjU massig, wiewohl 
Amaiis, laut Herodot II, 1T3, ein Trinker war, 
die Priester tbeils gar niehl, IheUs mit Sehen, 
^ weil sie ihn nicht als wohlthätige Gabe des 4)siria 
idUeitenV sondern als toll ttmehende Frn^ ana 
dem BIhte der tjfonischen Götterfeinde. IHea 
Mihrchen deutete wahrscheinlich auf die wein- 
bimenden Milser nnd Karer, dio von Tjrfono * 
Heerflut {FbUarcl^ h. 82) hergetragenen Streit^ 
l^enossen dea meUoien Psammetidi, der iridi anf- 
gelehnt gegen die altheilige Priesterherschaft Mit 
d^en tollem Getränk sollten sie die fromm beten- 
den Uppen venmrehilgenf Nebi ' Ite Ackergott 

< 
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Osiris segnete die Nilflareo mit Leilieibediif^ und 
cffftad MhriMfbM GerttenMor. ^tM^ti^ genaMiti 

% dies 4eB iieüigea l^iumi domd Beheladeo Erasl er« 
fegte, (JPoTphjpr. äbsU^IF^ 6) sie nie aiui der Fassnog 
bndite« nd nach dm Uitiidl der VenMiidigw 
an Wune dem Wda wenig nadigab: Difid.IV^%, 
;8^itm Jedodi itgen die Tf^^ 
nd ans Aijatotelea bemerkt Alhenini I^Si. jp-tt^. 
daaa ein Berauscliter von Wein auf das Gesiclit 
fidtei fM Gerdmigetii^c mll dem Geddit abniirM» 
weil jeaer du Haupt besdurere, dies sbeir *«■ ^ ^ 
Skbbf baOabe. iHe CMhsnb kUw steh m 
dem iieblicbea TriubnHar des. KUa, mbei 
fero des Weins eatbelutea: Atadi^ Prom. 61% 

/ 8tmL 

- 39, 

BgmiiBdien Wddb«« «Aldi Ägypten di^ 
grieebiiche Aadedl^, mII P^ammetidi» Scbon In 
den viendger Olympiaden war der dortige Weioi 
der im Agyptftdien Herpii. Iiieü, anawirti ao b«^ 
f&bmt, daaa ihn Saffo für Ambrosia erklarte, Jn- 
'dem da aang: Iba Aadtaaabkmg ward gemladiti 
nnd Ißsiwm nahm den Ueqda nad aebenkl« dan- 
Göttern dn: Jßustath. Od. IX, 350. Hipponax 
mm PL ^ gedenkt dea Herpia, dar in Wdnl»«»* 
ae;n feil warj^ und Lykofirop braucht Herpia fltar* 
«dien. Web: SehoL Lgcoph. 679. Jener TOn Salb 
beam^tena wa^ gnwim ana dtaa Wdnpflanmmgan . 
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der MUerier, ffie unter Pttnmietich «n der tebeiH 
aytischeii Niknüiidmif die MUeaierbiurg erbaat hat- 
ten. Den sebennylischea Wein zählt noch .PUn. 
XlVf !• n den gdobtetten; loui gewu ihiiv ^agt 
er« aom Theä aiia tbaslschem Gewächs, dessen. 
Traube In^ Ägypteli sehr alksa nnd auflösend war, 
XIVfl& Ilnter .den ^rieekUehm Weinreben, was 
mit U|urecht befremdend schien , nennt Coinmeila 
III, 2 die nareotlsehe, well Gtieden sie den 
See Marela gepflanst hatten. Griechische Ah* 
stammung bekennt anch die Fabel, der Ort Mareia 
•d benamt.TOBvMaron,' dnem Genossen des welt^ 
wandernden Olooj^os : jithet^ 25. jp. 33. Jene 
imdem ra Libyen geredlnete Gegend sah'sdin^ 
Hellanikna .so rebenreioh, dass, wie Athenäns 1, 26. 
p. 34 ans ihm meldet, die angrenzende Stadt Fün- 
diine sidi' die Erfindong der Reben sndgnete: 
wahrscheinlii^ der mareotischen, di^ dort ilire 
Griediennatnr gdhidert, gleich der rhdnischen iuB 
Kap« Ausser dem mareotischen Wein werden meh- 
rere des untern Niilandes geriihmt Ton Athenäus, 
Btrabo/Plinins; anch ehi leichter, der in Tfaebaia 
um Koptos wuchs. . Ganz Ägypten sagt Gotho- 
. freda Erdbeschreiber P. 17, erzeugt ^e t'mcht, 
nusseE öli als Weizen, Gerste, Gewtkrz und Wehl 
Im Überflass. Edleren Wein als Marea,^ meldet^ 
Lufaui X, Ul, senge Heroe, in, wenigen Jshren 
altere der zum kräftigsten Falemer. 
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» » 

40. • 

> . ratle feMk Odrii die Selidf^en tchoD Tar 
Homen Gedenken «dl RelqpfliiiiiuigeB Ifmegnet^ 

und ihre Krüge, statt des würzigen Gerstenbierp» 
Vit emlMroiitcliem Herpis gefUlt; »wie wlri ^dle 
Oii r hch e Wohilhil m den Urthnea der Achaier 
gdangt ^ aus jenem Erdwinkel der noch dunkeler ' > . . 
ala Föaike nlid ÄtUopia'a angMnende Küate warf 

' In llomeigi Umgebung hatten fönikische Krämer * 
dnige ans Obet&gypten durch Landhandel empfan^ 
gene Kenntnisse wsrstrenty vom Keichthnm den , 
hundertthorigen Thebe, Yom aufheiternden ' Opium 
foft'banaehharten Srembem, Hesiods äthlopiadleii , 

' Anbern. Aus Unterägjpten meldeten Scbiffersafea 
• nickt einmal dlis Namen des Stroma nnd .ddr ES* 
nigatadt; die Insel Faros, wo man Wasser .ein* 
nalim, war berüchtigt durch einen gaukelnden ' . 
Ifeerdlmon,. den die apUeren Mystiker bald sn 
einem Könige von Memfis, bald zu einem Sinpbilde 

• iea Ürstofii; nmbbelten. Des Strome Mdme Neiloa 
ward nicht .lange Tor.l^esiod. bekannt; und der 

: acheuselige Krokodil erst in den dreissiger Olym« 
piaden ' durch Psaannettdia angeaiedelte: M Ueaier s 
die nannten ihn x^oxo^aAoff» JKrokasscheu, wie den. 
kleinen fiidex, der in lonien idem Honig tfaehstellt, 
and dnrejh Krakosgernch verscheucht «Mrd« Yer^ 
bindnng Ägyptens mit Griechenland ist in kelneir ' 
hesiodischen Stammtafel, $bi Kadmos ana IgypÜ- 

# • 
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tcbem Blat| ela Danaos^ ein Eekropg, aus Ägypten 
■■dl Argos, misli Attum wandsnui, ehe in Ägyp- 
ten TergöUerte Arceierin lo, aind Erfiadimgen der 
Zeit, da Orfiker, mit ägyptischen jPfaffen Tereint| 
•bi|ralltende» Befriffen die Beligion tngdiew mr 
peaaten«, Bbendalier aneli die Mahrchen, wie Me-. 
lainpiia und Qrfcoa nnd jeder Bengeachalfone Viw 
myatiker, ja Homisr aelbat» eine geiebrte Kdae nadi 
j^gypten gemacht habe. 

Wahr Ton allen Seiten eradieint die griecU^ 
•die Oberliefeningi data edlerer Wehban nkhl mi 
Oalen oder S&doüten her naeh TluraLien kam, aen- 
dem ausging voa Thrakien in andere Sonnengegen- 
de|L Dea Webbana Geh^imniaae bnditie DkMiysp« 
Buwat aeinen Griechen umher; dann auch den bar« 
tariMieii' Ungrledi^ in Aate «ri Ägypten, wo- 
rauf, er mit dea fdiUgett Anbaue herea Gehefa»- 
niaaen zorückkehrte, ein Baechos, ein baceM^cher 
Oabia» Lesterea g^eadiah* Jdnrhimderle nadi He* 
Bier; und im. Osten aowohl, als im Süden, ao|bald 
Nektarwein den Pafanaaft und *4aa Gerstengebriu 
beaiegt hatte, wettei&rtea geaefimte Tra^benhoha 
mit den hellenischen um die £hre, für dea thebt» 
eahen Wundcridndea Gebmrtaberg oilerPflegdierg, Ar 
die Wiege der Wehiorfindmig, för den ichten Ny|a 
dea ältesten Achaiergesangs, erkannt zu werden. 
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BBIilGIONSNEVBftOJNO. 



BIooMfi DIonjiM «MF «fai thdUMh« fMtah • 

^ 

mIiiI) der ia SadUuraldenB Bergflur Njm, V9ß Uh 
gdsternden QaeUoymfen gepflegt, ToUe Gottheit 
mf9ng% wd Ar des wredelteB Wdoi Arim« 
den Beginn edl^er Henschlichkeit, mit Entzückan- 
gtm TVTikft wud. IMete mj^ringildie VentdU 
kug dauerte fort dnrcb alle Zeiten dee Alter« 
thmns, dCen allmUiVgen OWifandlangeQ.ilcli beimi- 
icbfliid. ThraÜn mit edönisdien Volkerfebaften 
nnd Gebirgen blieb Hanptsix des dioDysischen 
Kdter|iM» nnd der lneciifajdien Orgien. Weiche 
andere Gegend andi in späterer Sage sidi dm 
CrspniDg der erhebenden fteligion nelgilete; der^ 
kfamtnMte der IhraUaelie Piiegeberg wumihr 
mal samt dem ^ graosamen Waldkönige Lykurgos, 
fVMil^ werden, oder ifenlgitaui der VW defl 
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iCiBnderiide 6ol^ vonügUch ia Thrakia seine Her- 
Hdikeil dTenlMureii. * Noch In der fladilialleiideii 
Begebterimg des .Hionjaos bei Hona, Od. II, 7. 
Uly 25, und anderen, die mancher Erläuterer an- 
fefUirl, atttd des KeltergoftMi Leaiea temiieliide 
Najadea und Bacdianünaen auf Uuraldachen Berg* 
MlMte Tom SteTmonUa site Utea Habroa bliiavf 
geaebäfiig. . . 

. 2- 

Aua TluaUa^ wie eint alle* nordlidie Land 
Ton Tliesaalien an bia anm Sande des Bewohnbarjen 
bleas, eiii|ifingen altgriediiadie Stimine, zumeist 
die frttlianbanenden Booten, danldbare Verehnmg 
nährender und begeisternder Qüellojnifen , deren 
b^rfilunteate die lonbondigen Moaen aind; I.§.1. S. 
Diesen Olympiaden Homers fand Hesiod Qaellen 
ddi HeüKona '.geweHil; ancn war daadbst eine 
Grotte ,der übetlirisehen Njmfea vom thrakiscben 
LibethroB, den emige inm Oebbge PieriS) andere 
nun Pangioa aehlngen: fFem8d,adIIimßr.JLlII^^ 
Yon des pangäisch^n Nysafeldes begeisternden 
Qnellnymfen gepflegt^ crfiuid daa gotliidie Kind ans 
Thebe die Kunst,. Waidreben für ein geistiges 6^ 
trink M mildem. Nadidem nun der Berghirten 
morderisclier Forst I^kargoa ihm die Weinplan- 
zungen zerstört hatte; wem früher als seiner Hei- 
nai bitte woi naidi thdilocheni VoUfsgliiniien der 
Erfind«: seip Geschenk augewendetl Wie beglan* . 



Digitized by Google 



/i I 



* DURCH RELIGIONSNEUERUNG ^ «1 



b^te ÜberliefmiDg meldea .die Tragiker uiid an- 
dere, SG|ion pnter Fe^dieas, des Kadmos Enkel, 
habe DMmyaoa . troi dem Wateri^ des Weialma'a • 
Segnimgen eiogeführt; oder sogar baccfaiacbe Or« 
giSDgebtiiieliev.welcpie di« MyriHkiot ^ritaradiallln. 



»• 



Anssehmltetanig der Spitereii', inm, dass .den 

anzeitig geborenen Dionysos rot der Donnerflamme 
wUki nur des Bfbas Ümraidciuig geschftit iiabe^ 
wekhes JESuripideSf Pboem 062« und ia .dea Sehe- 

*Men Mnaseas berichtet; sondern dass ihn sagleich 
anflfpposseude Weiorebai als Gott Terktuidigel;» ute 

> auf dem Gemälde Pliilöstrats 14« Etwas weniger 
MQ mag die Ihebisclie Sage jdn, die in LjiMn« 
dera, Leben bei Flotarch vorkommt: wein- 

färb schimmere die Qudle Kissiissat* g^B* dardi^ 
skhtigv wd mm Tiinkea selpr angenduB, wetf 
dort den Dionysos nach der Geburt die Pfleg«: 

» 

mumen abgespült. Die» teredelte naeh sdner Art 

der ftlagneaifiir Hegesiaa: In der.Thebier Fint hat 
' gespiizt der Dionysos ; denn sus^ Ist^'rie nnd nacht 

tmtmi JHons»*^ BaHe. de .eo^psa* p. MI« Qleieh« 

leitig mit Igaander vernalmi Euripides, Ba€ch.6i0^ 
' ÜB ¥M där Mystiker, m IMrke*s Quelle sei der 

'VIS Glat unreif geborene gespfUt worden, uad dami 
. nachgereift in des Vaters Lende zur Wiedergeburt, 

als da sWieiMh imgehender IHlbyiiiiibos; Ancb 
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« 

fehort Mystikern die Sage bei Pausiniaa IX^ 12, 
ts soglcieli mit dem Wettentnl, der Seonb*« 
KHBmer tnt^ aei Tom Himmel eia Hols gelaUeii, 

^wdehes Folydor, dea Kadmoa thronfolgeiider Seha 
QS^b. L>mil.Bfs f/mLui nd kadmdadiB« Di«- 
Djaoa benamt habe. Eine ao frühe Anerkennung ^ 
ilaa TergSItarteii ' WeiMarflndeni uMerspridil der 
ValkafUbel von PanÜieiis. Oder ?ieUeicht nach den 

Jfystikem bitte Polydor nur dea Wefaibaiia Gabe 
feehrtt id Benthem den haeriiitchwi OrgieadieBat 
Terboienl Es acheint: wdl der bacchiache Dia- 
agMia dea Buripidei In Thebe bereita W^mrad»* 
findet, wQToa aber Feethena ihm daa Verdienal 
ebäpricht (BaedL 11. 650.); mid weil die dodon^ 
nahe Piieaterfabel, die der Athaner FerelTdea OL 
LXXXJI angiebt, eben£üa einer heracliendea Sage 

'Mgt, dak Dienyaoa ab flm Lykngea YeraAendirli: 
l^Uk den Pflegeammen nach Tktb^ an der Inn ge- 
bracht worden sei: Pberee. Stun. |i. 115— llflL 

• 

Nedi weiteir ging die OeblMw Voibaage, din 
Vaiaaaiaa IX, 25, 1« alao erwähnt: Der Wehialock^ 
aagen die Thebaer, wucha bei ihnen znerat in der 
Welt ; deeh 1^ Andenken danpn hatten aie meto 
nnfiraweiaen. Wir erkennen liier iea Tertpäteten 
Lanl einer vetmiligen Frleateraasmigs Niehl, wie 
man Homer miaveratehe, bei den.Thrddeni saerst 
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DURCH &EUGIONßNEUERUNG , 6S 
WBL einem edontgchen Njtaberge tei edele 

' ♦ 

, Weinstodk eii|eiigt werte; win^ eiee tbeMidh^ 
. Berfebene eei der iehte NyM« wo nerst des the* 
bischen Dlonjaos Gabe gesprosst, und wo der er» . ' / 
ÜMMMk flett eeiatfi UßMOm^ Snk erwerte. 
. Jebrluinderle. biodareb ward die einbeimiaebe' Nj« 
taftor, samt dem Tempel dea DioByaoa nd eise« 
. .beMehbartett der ^emeteTf die oril dem W e fa w MP ' 
r adiaffer gemeinsam durch Getreidebau die \Yald-' 
iMMdMB fgaSStatk kaltei ▼ob Fdcmdgi aa hiolg' 
l^eaucfatf dasa durch Fetdaegpa und Opfierertrag 
. da gleiclmamiger Fleden «afblBhele. flliiittwatt* , 
' dh4 hob aaderelijaaiBrai berfer; der Ruhm jettar 
erhielt aicb kaum bei gelehrten Forsehern; im 
Vflke wtt n PfaHlaa Zeit mur e|pi dmifcalaa 
GerüdU ohne Wahrzeichen ^rig. 

• • * > 

Von jeher waren die Priester sinnreich in Yer« 
. nehrwg dea Apaehmi dea belHgefli Ertragaf 
da fette Tempel^ ein d.ufleader^, und schon hp^ 
M9ladie.]leiw6irtcar. Mm weaate die Erbmigea 
anrdeoteii and w dreha« wie der Voitheil rieth 
für mitwerbender Pfaffen Abwehr, oder für arnts-^ . ^ 
hriUMhlie Yerehdgmif. Btemiti§ nni Kampf 
gegea . die^ aufl^ireade Weltweisbelt; halten im 
Tiarn jBe fcemmen Vitwr qerihft ftW weMMiea 
Main Md Heia. .WeU bebfgt ea aa adte« wie 

* ^ * Digitized by Google 
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• um die 408te Olympiade darcli Olens Vemiittelang * 
te DeUer ApoUon nil dem IijUar^aidi^aiisgiicli, 
iodeii die eleminigdhe Deineter i|iit der. gjrakw«* 
sehen und der sdiknen Argelerln bizige Streii- 
/ariOirdMi wedtfelte; wie igypIiMim Tie£iinn, hell 
Tom Oriikergeist, im Nililiai den Urvater Okeanoa 
ud dar hdleniedicn •flSttef^ eogar der jüngsten^ 
urweltliciie Gebnrli wahrnahm, znr Wonne der ver^ 
Dunfthassenden Geheimniskrimer; wie aber, TOli 
Fiygien noeli ilteren BrekWBüm mil Beelenbrotg * 
(enälnrt, die walir]|^en Kreter sich selbsi die 
Gilteilieiant, mter dem Netnen Ined der Seligen, 
u^ ein dort entsprotaenes ZentUndiein Qütdneni 
flebnrtaberg Ida nnd einem Okeanoa xneigneten ; 
wierDeloit eatl fom ApoUoifdienati und der Znkoal 
des Sonnenmysterions, auch der ortygischen Ar« 
• temio Wohlthaten In Anbruch nabm, nnd die/ 
lielGhbegehrliGhe. Efesos den Unglauben an iluren 
Ortygiahaltt dem rBmischen Senate klagte. In eol« 
eher. Betriebsamkeit gab keiner milderen naeh die 
böotische Priesterschaft. Sie mit der kretisf^eii 
wettetfernd {Diad.F, %%) Verwandelte. ehi Hegen* 
blehlein in einen Strom Triton zum Behuf DxM 

m 

Attene-Onga: Paus. IX, SS^ S. Oe eignete aieh 
den Terfötterten* Bhadamanthys, als Alkmeiiea 
«weiten 'Gemalil: ApoUod. Uly 1, 2. Plutarch. v. 
Lgumdr. 38. \ 9es ^eoa 6e(inrtsort aefar ward 
^ bei Tbebe gezeigt, und die fruchtbare Umgegend 
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•DURCH RELI6I0MSNEUERUN0 ' Oft * 

aUdt den Nmam der Otteiheimit^ Blinde der « 

Beiigen, Lycophr. 1194. 1204, nach anderen bei 
He^jreUna die Bnrg Thebe*«. Blne hefflge Flor 
Blyaion^ sagt der Etjmologiker« seigte man andi 
in Rhodos, 4iach in Ägypten^ und in Lesbog. 
CUeldi kinattieb leg man Apellona Gebort imi 
Deloa nach Tegyraj dort am .Geeümpf des Melaa . , 
«er ein Berg Detee, mid Unter dem Tempd epm^ 
deUe% zwo . Qoeiien genannt <Poiyi^ und 'EJ^let^ 
Palme und Ölbaum, iwischen wekiien die Gebt» 
lerfs gekrelaat hatte, ud! aekher ^ WahndchjBa 
mehr: PbUarch. v. Pelop. 16. Daa Orakel n 
Tegyra war bia m den Penliritriiegen berthmH 
da gab ea dtfeh tderliehen Anaapmch den hook 
aten Rang vor allen dem delfischen Orakel dei 
Deliera: Stafii. Tiyv^ • Waa wol fir Unter- 
handlungen diea demütige Geatändnia auswirkten l- 

m 

6. . - ' 

Wenn Böfttiens Priester die Ehren der Fremd* 
Ungsgotter in ihr heiKgea Gehegt dnmfangen ao 
eÜrig und geübt waren; nimmermelir konnten aie 
. dea ludHBalreltbar efadiBrtige» Dionyaea UOigW 
Genuaa .fftr. mtäk aelbet und ilire Amtafblger Ter- 
Uachlaasigen* Als vollends schon benachbarte 
Wdngegendew bt niMaHen^ tt Bul^ hi Nazöa, 
mit neugeatifteten Nysahölin zahlreiche, zu Jubel 
ud I>ank b9gei«teri^.VeraLmr IMR^^ ^ 
IV. * * 
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imtkA die tadmflUiitolw Tliabe^ d«i Weiogottos ^ 
lehre Eirxeogeriii , unthatig und gelagsen znsehnt n , 
tUm^- Bttb niftte w«rdw wm eiiiar bdoliichM 
Nynflur, wo di^s StanuDyat^ft Kadmoi göttlichei 
IWUdrUiid tlie Brihdong des' iMmMrftedaiid«l 
Vjfcint entweder eeerfl; feseigt hibe^ oder jiack . 
der kindlichea Probe ^ die der Barbar Lykurgoa * % 
Nmitelte, leeert TeUiÜedig feiehrt Und et waed 
Beih; Bd^iieM Nyaa finden die Grammatiker mit 
aAü a ntg c n ^i di n et. Hemera 'Seliallaal bd JK 
¥If IM aagt: Nyae ist in ciinigen Gegenden ein 
terg, wie in Böotia und Tlirake und Arabip, und 
Hin falgl. Bnatadrina IdM, der Diehter aieinb 
dort den thrakischen Berg Njaa, und es' gebe noch 
andefe gieieli^.Nainena» wie in B8oHu und Arabia, 
imd ao weiter. ÜBsyduna lählt die Stidte .Ny^mt 
die erste am HeUkotiy die zweite in Thrake, und 
bia inr lehnten foxt. StrabolX.p.40& aagt, Nyaa 
sei ein Flecken des Helikon^ den mancher auch » 
IL Ml, M8 eantiuie Audi die Leamri, Nysa die 
heilige, Nvaavra iä^itpf, statt Nißcav. Der ho* 
«Hache Ort Man öder Njsa hatte ein berühmtea 
iUttglbnm dea UionTaoa, wio BnttaiMwa wd der 
Schoüast nach äiteren Auslegern melden* Bahr 
MUantrfai Tarieranen Oediel^teii mesato dar 
likonische B^gflecken JNysa aeb^ da er bd jenen 
OfMMatikimi dai* tkbitmü Nyaaflfaenv aogar dem 
thseUsidieD fenmfaht "o. MuUev (Gel*« Ann. 
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likoQ und Parnass (EncyklopSdie von Ersch XI« 
Mt.) Bwtiie: A 12; (M& SM VOUk^ IHp 
küBFch Uwayguif^i Flacht, dm Gpttea im ITeati ' 
Sil OffdhoBieiioi l^^nJi/icr. JRWorM. ^ti, gr. 38^ 

welches der Gott TM Njsa sprang ^ sei der Skh, 

wohnt, wie im Pagaaetiacheft bei PlMUi (Smmk 
FII, 101), und xeitig ward Vjm andi Eubea very 
wtaL: Btaqms m1 iiiahl waapiinglMi WdlsgMk . 

Muiv^c&av also b^auehe sich nicht au£ Weittr 
M ^ 4m Orient eigeim ^Mteamdnug, 
wie ßanxduv^ Berod. IV^ %9 etc* un^ Bacchoa 
ad fdeht Terschieden toh DIonypoa. Aach Sj^mda 
aal iwaprteglidie OiUtiii. * 

.t 

7 

Bioes der Slteatea SSeagniaae rem Bfllun^det 
tootisdien Nyaafliur iat neulich wie np den CMbe 
te TtrgeaaiBheift Mteateadea, derJnn^güing ea 
die eleuainiade. Demeter, .4er liald meh Hea&Q4 
gegen die MMa (%Bqpieds n» finplUriang ' 
haginneHdffli Gebimmldim gedichtet ward* TInc»- 
luer, die alten Religionsväter von Elenals, hatten 
mdi B ^t im mit dem MmMi^ieicto migUdi dea 
liegeiateriea Anlia&eca Dionysos, und, iLurx. vor Her 
ilod Uber A«tt% der jUalw Vettli|rluig gebnehli 

6* 
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ib M» Neben des DionyMMi berabmlem HeiUg- 
Ibume lo dem heUkonkchen Flecken P^ne , * der - 
äjjiebdMi BeffdkMe beDaehbarr, webnto) bem 
■h nach EiedBiB ktim« die hehre Demeter aailit 
der Todhler Perielbne^^vnd der Singer, neut ala. 
XQVMOQog f die goldachwertigßf weil ihr Bild, bei 
den Booten ein Schwert fiArte: SehoL Lycophr. 
lOS. UMiia muem k AlÜtai ud Böotfen «erndn- . 
game Tempelsagea^vom Raube der persefone, Tom 
fldMnen der Ifnttar (v. M) tw der. TheUaialime 
Hakate'a, deren angrenaende Hohle, wabracheinlidi 
in Nysa selbst, nach der zerynthisclien gebildet 
«ar. Wie in Skniia, wähnten mh In.Thebe 
Jaüt Euripides {Fhoen. 689) der Mystiker zwei- 
■innige OSttInnenv Pemelun die Alfteraehefini 
•and die allnahrende Demeter: wobei der Sqholiaat 
Euf Orions Zeugnis anführt, Zens habe Thebe der 
Peraefene/ g^adwnkt snr Hoehseitgabe dar Bnt- 
aeUeierang*. . Dmrch gleiche Religion ward des 
NttUsana ' Harne ' dem Bienainler aö hdHg^ wbi . 
dem Siketer die Viole: v. 9— 14b Nim^Umos, ein 
schöner Thespier, war des böoUschen Flussgottea 
Knfiaoji Sohn. ' Seine Verwandfamg beweial hmneisi 
diisa am Helikon Torzüglich schöne NarUaaoabln^ 
nMn von aeibat giewodiert, avdi wenn die Fibd 
ana apiterer Zelt wäre., Pansaniaa hiell de flr 
uralt; und ähnliche Verwandlungsmährchen, von 

dar MaehtigaU, dam Schwan I der Elektranpappel» 

* ■ • 

Digitized by Google 



. PDRCH ilEUOiaNSNEÜERl^NG » 

der SonneBblpme^. yerndw mSum ^ HarftÜ ■ Mi » «na 
IMl Umnn. Ab fl» Iwinwihclui.Jliyw ,tMa^ 

Peraefone; dennoch blieb nahebei die Eatfiihrnngi^ 
wIeM in Atdka {SeioL ^HeäaAmm^AU)y iMl 
die Herabfthrt Tor Athen (^SchoL Sqph, Oed. C 
IflM. IfiM), oder ui Eieuif wm Kefleot (P(atit. 
i, S8, ft. Orpk M. XFIU, U), nnd das Wabr- 
Mdchen des häufigeii Naridasos {Soph. Oed. CotL 
flp^)«' Sdkal Mdi dar erflBeiian , Ba^^^ iHHd i Pü«» 
M&me swar ganuibt .a«a leim Iiiael da&.Okeand^ 

aber gefiUir» gen Attfta (Oiiii^i^ilm. JtFIU^UH 
wo eiiiQ elenainiache Kluft sn Aid^s lUich liiaaiH 
gingt 

o* 

Verhallk aind die mderai Oealnge ym dar 

baaliolien Hya«, des lldikom '|M^ij|Pti)^^ii%W^ 
Antfg. 1U2, ruft 4er Hijoliiaalif^ Clior den IHonyaoo 
vom PaniafM fdor YflPi wb^lif^ i 9;!^ .«IPl 
Schnz b^erbeL. Doch ein Paar .Lf^\ite d^s ßiUimfi 
nfauifftea hl ima derrii IHaithahnnegan alter -TImh 

Ooolee« JM^cfue, et eon»€TH$9ima 9lM$ ... 

■* * • • I • k i 

Nysa, JHoneisque avibus circumsona Tliisbe, 

Dort Okalea h^» (ll<»rt Medeoa» dort au Belaubaog ' ' 
Jiyii teifitV andi Uib«^ anpM^ Mi atiüiiimwViiim 
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Siha DkUchli. Bmab^ Umt^ tedi üjm teiÜBiaiti 
'BAbäla. OiSXiie^'aUtoiO^diiAIMi^ 
IM HHV Oft/} dUiiiril^ ladiM 
■Mmdea J&eihaüfi^v wel^ Böoiiea umher be« 

Wb ßfutaif/v Schreibfehler kt. £iiiea bdoti« 
iAm^llfcgl*«rg .iM^B^^ itadi;0|H ' 

idiO) #«b>tlS^tti desMu «pitjttn Sage jedonk JbA 
Bicbi Ny6^< Mildern Meros, wie jeiM>oielMbchfeii; 

Jfirc4 0^ BAilohg IL) erfuid Di4Ni;&oA Hiebe. 



••yfi 110/ oi.i'i' jr* Ii \}9^a r, »!* :m u ••*/ 

i^ytii^'gMIIt'i'^ ''diW>^ü'i9i6efa JMS' 1ä 
' l^rtDne 'd^ ''EUdsiiflertf 'keto anderes sein köonlV 
4b' dtt'M^j^^ iniMei^'>ifei^i«AzeiiM 
B^ai^Ar Anf eiaem fruchtbaren Abhänge des JHeli- 
UAi^VIdliSkmm^^ Ifysa (nicht wdK foM 
■MiMiiNii teoilkäM defen BHawoUM-iVWil^ 
giinanut Wurde,' Hat nichts mit bionysos tind 
detaen Dyaeitehem Pflegeberg, obgldeh He Brmt^ 
^ matUcer,, auaaelr Hesychius, sie. mitzählen. Viel 2il 
apät fftr die Hymne, ward aie Nysa b^namt nack 
fliMi 'BWMiMikBtk iKfthlriMi dea* tfit^a lAntitahwii üte- 

^^^^^^^^^^^^^^^ ^^j^^w ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H ^^^^^^^^^^^ ^^^^I^^^^^^^^^^^^^^B ^B^^H^^^B^^^^^^^p ^^^^^^V^^^^^^V ^^^^^^^^m 
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mahlln; vorher Ueit dt) Fjrtbopolis nach dem rei- 
^mk.tsfOk^ Hxajim ILumm beUrteto,' Moh frik* 
her Athymbrm, «ad W3t%i Akara: Stej^ Strabo^ 
m§$m.M..maiik ftidi cler alten Ahm jAett 
Bcrf K^eeiuie.,Beweia %m dem Tnumuretebe-tleiL 
Biogliiihkeit airfabelti; welche Verbiodung des ka^ 
M k w4 JMbdrp mtk JUoiika ivlie demi^Ifi»^ 
meBdea>erdeiikbar^ J)Ieiii, um huaderl Oljroi^adea 
alA wnroaktiia; w«r ^dbnt Hehrinen pe:i|B«rtMig, 
als 4eE./InttiiiHu f ariefoAe'e KetfMnmBg dorl 
habe Strabo XIV« 960 bezeugt, und Spauheim 
befc|UlkiiMdiiip,.JEL ti»:Cbr« durii Mteapi 
kiift%etfc .Sinho Haft nkhte voa 4ler 
elf; ttntlUilUi €t *bA da^ plaMehei iMUf-: 
ilHW -ufana idiv tladi Dijaa hmfanibtr am Haha 
dea Tempels sei eiue vvuuderthäüge Dunathöhle, ^ 
aard» dr«iiris .*8tadi9a davon Jeaadl dea Bai^ ohMl 
Wieae, die nun .iar Hamera aaiache am .Kayatroa 
anagebe^ wdbd . ein- «knihdiar .GMhUad wXt Janeni 
iaUe.;.jieainadaai eabi» Snanhaim aber Fannntat 
bloss eine Landeasage, 4urch die nyseische Duuat* * 
lioU4.aai PerseiopM (er jngi nidUt woher) hfaMb^i^ 
ffifthmn; # watt 4ie Ihnwahnendan . dorl jähriiii^ 
atalf • mammall, • nüd mar^ wia er (dciBbe, anlf 
Vakr der göMlidieQ Vannlhhuig, da auf BlilnBea 
fon I^jraa und beoachbarteu Städten Flutona Wa« 
glHkfltft4ar entSllteiaa.Araal.annheiM» 
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Anbstt .und Beligioo erhielt, Iiiluiite ddi. •Itei'. 
Wdopiintni. Unler dm «lalw FpodiM^ «U4>ftt 

meter nach Kleusis kam, soll Dionyaos, vom ^eft? 
ttünaüdMBli^ dem gaa(ft«ieB;litHiMi«ifl»iyU^ 
ackei^ttifl Moalbereiluiig gBsielfl Jiabeas ^ A pi d M» 
III, 14,7. Sobol. Aristopb. Eqti. em. Nack eini- 
gwliitte darThiic^ Milittftar dsa^tdM-t 

ainiachcn Demeterdieoates, Reben und Bäume aielan 
gMbHi 'Mim jrn, sei Andere* tjAiUitet^^^iialif^ 
AnlfiUgfm,-. den Soime. BjewkaUana .8ei> IliiMqraoe 
von dem Ättiker Semacböa und dessen Töchtern 
bpwirtel w^tia»: filT^k JMk :S^^iia]t»i«Uafirila 
auch ÜBierte man zu Atfien die äiteaia.MOiopjai«il 
fai IRQaaedmmii AnllieaterM ÜSfie^ iiq: Ub 
Doch einen inländiacfacn -fl^ an yeimnalfiiiBn| da*» 
hielt sich die attische Priestemhaft Sie erkannte! 
IMbe'a geheiliglek Bflegdkerg ^ani^^^ l^^ 
UeUkan, nach deasen Verfall dmi^äa^ lküidiaiim 
BmUa, M In Natoayinid u|iiiMBi»WoH:inyitttf 
achef Begeiateranfi baU den >dor J^/dier, bald:d0ii 
Sjfrer und Araber, bald 'der Athiopen^ wo jezt 
ftr Eumelpoa eraogen m. .' Zv.lrygiscii-^lgy^tt' 
adüen Geheimlehre). wodurch Dionyaos« mil^Seiia 
▼evefait, oben and uter der Erde heradite, gehört 
auch, die wem Athener Pheaekjfdea in / den ochsir^ 
ger Olympiaden erzählte Fabel, sieben dodonische 
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J^genymfen des IMonysos sein mit dem Gott 
«ndi Wdll gdiogoi m Anrihrelluf .d« Wd»' 
braeS) und, da tie vor Lykorgoa nach Hiebe ge« 
Mfii^ . ab* Hjiiieii iranümt noidaBs Aere<9il: . 
SUursL p. 114^ — 110» Antpiaiimg auf den , 
. gehen Regner Hyea^Sybazios ; denn bei Hygtn, 
/ 1^ werde» die. dodMacbaa liaji^ 
Fflegerinnen genannt Die ^alü der sieben 
' da» bMebt den äpMmn AerUiydeft (fidbol. Afok 
iflfl), weldiea.iiei^dieser ^'abel der Sdialiaat dea 
. .Germauicus und Hygin (P. a9ir.lI, iX) ausdräcfe- ^ 

Ml dM AdMw iMUMB. 

• * - • /• »•'••'11.^ * ' : .'^li 

' Des Dionysos Gebnri eignete sich dnch EUu; 

^ ( IHoä. in, 66 ) , Vormals hootiaehS Öraiai 

. ' •' ' . ■ . , ^ 

Stadt gegen Attika, am südliehen. Hange des Ki« 
' tbiron, die »nwlllig auf Thebe mit 'Athen indi 
▼erband. Schon hei Hesiod war ilure Sdumgöttfap 
Mnemosyne, welche dem Zeus die neun pieri- 
M^en Muen an dea Olympos Spize geboren battia^ 

• . .II' 

, AjQf 4er pierttdiea Höhe mit Zeoi dem Vater Tereinlgt, 
Zeagt^MseaMifyae sie, die fileatlien Flarea belieiwiMt 

• ' Laut den Scholien war . einem Heros Eleuiher 
gleichnamig der Berg., worauf die Stadt In eftuü 
frnchtbaren Gegend lag. Friedlich mit ^Tllebe, 
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BBhm sie. Theii au im Ehren des Helikeit: Ik^ 
wUät^^ Manfttimpei Jcr^Mmiintettelr^ «ai 
eedere i b hängi ge HfaligtJ[iMmwn> wormil^ jdbft^4ee 
Mnqrioi gewUi* Mm . Bpreugel 4er kelilMbdMit 
MjMii aieli bekannte. . . .Voai .Ui^ciedea anmiy 
trteten die Diooysospriester, in ElenÜiera's Flor 
Ml deriireiluriMIbeilde..«^ «ifcoaesi cr^ iet 
Brl^er dei Stadt» l&abe aie Eteatherä, eder Frei- 
bürg, benttit, oed elh fliUle. INMIeiia heglftikt 
mtlb WwakmLf JMmL xr».l$.;deit eaeb ad er mat 
WaluMinne befreit .worden , ißivde^oj&tj ^ SchoL 
H09. Th. 5i. Km, ElomiiMl edOiM aidi Jü 
Athen, und ihr aites Dionysosbiid ging dortliin ia 
den Tempel des deniheriiAeB IHenyaoa; äesyclL , 
'JEXm&V^S* ^ SO, %. ^ & Knt BJi^> 
Zögllqg, der hacchische Dionysos, ward ni^eh der 
Sage |>efreit .yom Wahndnn, den Ihm Here g^ 
aandt. hftte: JfoUod^ JU, 6, 1^ Audi die aua 
Blenfhera in Attika nach dem Befehl dea ddft- ^ 
adien Orakela,, au^psnonunene. Fderlicbkdt dea. 

. • - * ' 

Failostragens war laut dem Scholiaaten deg Aristo« 
£uea Aehanu 260, ein mystiaeher, d« L bacehtr 
adier Gebrauch, und ward kaum vor der funiaig- 
aten Olympiade Id den A^^eden Sfllentlhs^ 
Voikasitte, da noch in den Secbzigertt der* Efeaer " 
Heraklit sie ak anstöasig tadelte; Clem^coh. 
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knd, hiess xomt Makxi» nd Doliche die iangg»^ 

dhhate , und empfing AnbMi ^ Sitte und Religioa 

M'Bmmni AhintMi^ JL, 8Mv «hMr tliraUH 

Bchea VöikerMhafl^ wie Aristoteles liei fitrabo X* 

f.f%m\ AttfaM bet'llB^tM*»^ ^Um^fB. 

leniclMni«! Hier weien Weinpflspeengen mu ZtSk 

dei troischen Kriegs so namhaft, als in Böotieu, 

ü^i dj; ^» MV| end-Ueiiier'Miuil BnUe,. die 

lieUige, i2. //, &a&. SUneii euböi^dien Berg 

Weeugea 9Mmm^ ^iiimMa^ 

«issieeli eiten flewihi w1iw<i ikt : JÜtesii als^dleflij«« 

Stische Sage von der Wiedergeburt 4ins ZeaaLeude,| 

iü'dle dM ApeUeohis US«^ das Ilwae defe 

fiieliyioa enedtteltir ena dem f^eaec, «woffio. Seneie 

'ÜH*« BaihlhiMir giMMliI Mbe lavier N^lb 

Mektkv dee'Aikti08.Tacliter^ dio deü scluaelh 

' ieBden .felabt mit Honigs 

• « 

^ Evri'fiiP 'EQfitCr}!; f/gen^h jwqw;' t^Qaxe 6* ^Hf^ , 
Ka( I jifoAwaa^fVi] ndcftiq ii^kaae viiaov, > ' ' 

. Jene zoent nso hatte dli Zeiia oyteiadien SprÖnling 
-D6rt in Eob6a1i Flor, der abantiichen , ^ kold im Gewand« 

,; ' • schooii * 

/ Anfgefaiat» U^d mit Hootg die trock:ene Lippe gefeuchtet, ' 

Ale ibilf Hermes daher ana der Gint trag. Here bemerkt 
• 'ithidUa lüUhittai Zafti.|yafwAhite aia gjawMhr das BMwd • 
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Aach in Oppians Fibel« Cyneg. IF, 285^t;i8, 
wird gleloli te FM^fcbtraoe, m^moQog v. tMI» 
Bur Sängamipe Ino g/dkiuMj die mil den^Scbii«* . 
fttera ilm auf dem boolischen Berge Meros in ett 
mit. üiHwntwi KMe pflegt, witer gdirimaiiiydU— 
Featreigen der Aonideu ^ bald, damtt er die Wein- 
pfEuraig lehre, lehUrca ale flui nüdi Bvbite, ina 
den lieehatea Berg ynatov. qqo^ v. SSä« in eineff 

. Felsgrotte der erfindrische Aristios bcwohot; die- 
lte teiMü du KaiUda mit Oretdea «nl Ugai«* 
iiymfen und enbeiacben Jinngfranea und aoniacben 
Weibeni; der enfirachecBde Ckitl aplell Wwtef 
dann, im Feieninge vedireitet er über .die giBM 
Erde die Oesdieake des MoMyaoe, und offenbar! . 

' den StertMdieB aelflA Heriiehk^l; bia er sital 
aadi Tliebe beancbti und den mialumdelnden Pea* 
iheiia atiaft, er, der mf9l9$h$ Haraaker, Nv&tog 
mai p. SOflu Der Berg alao, ia deaaea Felagrotte 
Ariataos den weinerfiudeuden Gott auferxog, lueafl 
Njaa nidi der enboiachen PiieateiMge. 

In welcber Gegend der I^sel aucheo wir muii 
dies dionysische Bergfeld Nysa? Aristaos, der ^ 
Brsieber dea JMmqwM^ webnte mtt dem Zoglmg 
wie Appian meldet, in einer Felagrotte dea liöeb-> 
atea Berga. t>er hoehate Berg in BubSa, eagl 
Strab0 X. lifii, Jieiaat Oche^ wofoa miab idie 

» 
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Insel 8o geaaimt wird; am Fasse des Bergs Oche 
legt Kiryslof. VSM fsm davon w« dot Ymige- 
Urg Ka&rms« gegea Andros gestreckt, durch 
8chifbr&che ruchtbar. Dort, nach argeiischer Sage, . 
Ilbmidetsii fm JlkM iMtankehrende Argeier; tf^Ge« 
retteten kamen aar Höhle 4es Dionysos, wo eine 
Sdiaar Segen Ftdsch md F'dBJeidmif bot; Iii 
gezimmerten Sdiiffen abfidirend, (iracblen aie ans 
der Höhle das Dlonysosbiid nach Argos zu -ewiger 
Verdrag: JRnM^ If, 21, 1. Bin BMirchen der 
Zeit, da orfische Geheimkhre Argos mit Eoböe 
^leriiend: Eti^m. M. Mß^ict. Wir sebn, am Beiig, 
Oelie war die Sndefanngsgrotte des Dionysos, nnd 
umher an der Südsonne die fruchtbare Bergflur 
NjfMf mit, mner gMdmioidgen Stadt am Ufer 
dxiä^ S9&.^.1181— 36; ivaUa noiUg, T^ut^ 
fr. 9. • 

14. 

Diese Grotte des Dionysos, wie bei ApoUon.IV, " 
imder uiirigenBmisdentendeScholiast meldet, ward 
Ji&vgittjS, die zweithürige, genanuti weil sie aicret 
'Amagänge habe; mid ddier d«8 Dionysos Benen^ 
mmg DUtgrmboB. .Vollständiger sagt das Blg^ 
mologikon: JiOv(jafißos ist ein Beiwort des Dio«^ 
nysoe% well er In der Mmeitkärigm Grotte Nyttie 
•nfjgenahrt ward; auch heisst Dithyrambos em Ge« ' 
fang auf den Gott» Nyaa'a Grotte dcanbach' tth 
Mhe der Feiahohle Filokteta bei So&Ues, die. 



^ 
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dnrdi swei Ausgiiiige Ton des Winters Morgen^ 
ml AbcaliMM warn «nd \m Smumt loftig wwi 
Ipiler md Am ßottes Beiaaflie. Didqmmbos auf 
die zwiefache Gebart gedeutet^ weMte Nnienttig 
BaripMe«, BmOu &My fai Ifo IhaUiaiM FaM 
trug. Sollit nicht einer von dea fenergeboraiea 
Monysoa ' aa ga d afcai ' Assgange am liargu» «ai 
Abendländfliii geträumt lMd»ea9 Yk^^'-^vd^i^aiibßQg 
sein langes 8i nur bei den Spätesten m1 aielteä 
foUnit, aa aalMlnt glaaUidh^ daa Wort vaa a»> 
^kakaAnten' Ursprung habe gtürmischea Reigenga-» 
•äag aar Blire des . Wdngattaa Mhatel, aka 
aMMM aaf den swieiach an ag eheaden 4ider ga b a ro 
nen angewandt: so wie der alte Spottreigen t?*^/- 
Ufkßoi aadi Aknader die Bedantoag alaea taalf» 
geB.Triuoifauges annahm. Einen dithyrambifchea 
Tnmlreigen dea Dionyaoa kannte berdta tot OL 
der Parier Archüochus, Athm^ XIV^ 9. p. fi28 : 

Wi« des Herschers Dionysos schönen Sang mein Mand hervor 
Täat. d«a JDUI||nuabot^ waaa^air Vein mit BOmcMi^ tmC 

dea SiSnl 

Bar «alM . dt^mmUsdie Cahor oAMt aaMam 
CU^atalt in Koriaih« AiMvmov x^(f^^ßQ ^ S^j^tm 
^dfißo), Plffd. OL Xin, 2&2 ners^ 4«rch dea 
Lesbier äoArn^ darauf darch Lapaoa Henalaaa^ 

aagt der Scholiast, hinzufügend^ dass Pindar der . 
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flteren Didqqmbea Sifindmig audmwo im Mtxos 
annehme, und andcmro' in TbA%^ Für AiloM 
IhnMmmms Mngt mdi der ScUktt det Avt 

etofanefti avi UOS, und Proklas bei Photina jp. &Z3f V 

iridu Ii ■■IIbiiI die SSü» Olympiade. 

« ■ 

Gegen die Zdft dce Sofiddes ward Bnbia'a 
Njaa aowelii von Tlielie als von Maxoa geehrti 
^fiaHelldiil ilril Ubm, IiealiniBwugea> b dbr Antf» . 
gene n IUI rnfll der dieUaehe Ciior den Baedioa 
an: Auch des Nysagebirga Efeuborde, und der. 
grUnnd» Tranbenatand, lendet didi nul watevli* 
liehen» Jnlielansmf« Thebe'a Gassen au schaun* 
Baaa Isetn eftderer Berg Nymt m f er atal m iel aie * 
dea cnbäia<;hen Ochegebiigs aiMliche Weiapflan« 
sung, die bis zum Meerstrande Mn^lief, erkenne!' 
vir M dem Wege dea Kaamii iuliin iber-BabSa'e 
Said) 1142 Kemm mit heilbringendem Fosa 
tter die rMadnmta lidwi datier in «udaeher 
Thjaden Geleit. Jenen gränenden Tcanbenatrand 
erklärt ein Scholiast für den Hain in Euböa, wo 
rfn lieHiger W^aieek jeden Tag (oder iMleielt 
9fa Bisttigen) .eiae Traidie vom ersten Wuchs bia 
•iv BeUa Itiinget ^ehhea W«toler M einer Meeiu 
Hadl dee JBnbeeiiandaa Seidkltti aelbat im Ihye^ 

/r* ^1 8^1^ dichterisch ausgemalC, und Ste- ' 
imiit aimt mu»Mlm^ JMmV». tti« fon der en- 
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bSiicheD Stadi Nysa berichtet. Andere bei Eu- 
fMliilii (IL XiH Sl) nnntaB Igi «e EMU 
iiöa'a, wo TranbeOf au Einem Tage büUiciid imd 
f$/lty Wein gaben den feiernden Minaden de« Dio« 
ajioa: wddM nmh der achiHiiiiaii Stadt 
igl gefabelt ward. 

. 16. 

Einen alinliehen Weiustock anf dem Pamati»^ - 
te ligHch dM Traabe gereift nn Traakopfii^ 
für Dionysos, bescheinigt Euripides, PJtoen. 
md aefai Sdheiiaet Dies Wunder fetchah dnrdk 
dia Bacchospcieater, die rtwa^» in dea aechaiger 
Olympiaden, da die Mystik BacchoS und ApoUon 
als SonaeBgetthellen Terbaad, anf dem Fmhibmii 
aich angesiedelt nnd zwar in engem Verein mit 
IMke (Lucam. V, %^ Mlaerob. I, »). NaA 
Piietterweise ward die myatische Bacchosfeier der 
Tbyaden anf dem Parnassos bis in die Zeiten der 
iao aorftekgefabelt {Hggi».f* 4). Aber adiwer» 
lieh Tersnchte der Ffaffenwiz an dem rauhen Ge- 
birge eine Nysqßur mit Weinpflammn^a se er- 
ttaatelii. la der • homeridischen Hymne an Apol« ' 
Ion y. 529 fragt des dortigen Orakels Anordner 
dea-Gotl, wovon er 4eni leben aoik mit den &W< 
nigen, da lüer wedor Feldfrucht gedeilie, noch 
. Wiesenwncba^ »d e trlBtende Antwort Ist, jeder . 
möge ein SchlachtmepSer in der^Hand haben für 
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dUe imeadltclie Meiy e des OflbriMM, 
der Rathfragenden Milde den Tempel fett macheo 
nwle. 8okli dB Labaal* iRtar die ftiaigtt Pylte 
verheiatt Apollon« aiclit daa Wunder einer -geaef- 

. Mtaa NyaaBiii^ Hn aditioaer Seholhat bei ^mm 
Cime der Antigone ?• IISI jsiadenlei den eeUl-' 
sehen Nysa zum Pamaasos; der sei hier Nysa^ ein • 
Berg im tbkU. Den Mana lenadile die VerUa», 

* 4nBg% Bacchoa» du weilal anf den swirigipfliehea 
reb ikei des fatrykliidiee Nymtei eii Kealaüi^e 
not, du weilat ancii an der iq^aiaefaee Beij^iUMii 
Efeuborden und weinreicbem Strand; komm denn- 
iariiief fov Aumaaeaf eder derther ttker die 
Me^enge. Geaondert wird Uer Njaa und f ev- 
naaaiia eben' ae e^nrf^ wie fen Buripidea, Amft» - 
fM--l»; BeiNyae*aFealtiBieni4elieiclit a^^ 
du den Schaft, o Dionysos, oder auf den koryldir 
eahM Hfthn. WelAer Naadiafle g^deekl einer 
parnasaiachen Nyaafluri die doch denkwfir^i|^ genug 
wliref Ner eh paar lateleiacfce Aeai&gler/ 8ei^ 
TiM bei ^aii. 806 gMii eine fiiadt Nyaa ^ 
*d^ Parnaasua, wahrscheinlich mit dem Paropa- ^ 
miaea fln irerwedyMbd; PMnpenioa 
Nyaa fai Pboda. Utlana bei Statina, Tkei. VU, 
kMi, belaitt ini| dar* Ptoaaiaea ein Belg ia Phe- 
eia liabe iwei HShe Cärrba nnd Njai; weldieii 
- ^ bthum einige auch d^nn Juvenal VII» 64 au- 
' IraMlen.' .... 

IV. ' • • • . • 

' * * * 
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mr wie Eaböa ttola «if dtfliraUwbe BeTÖlkenug 

JNmjsim iktthea Verkehr ia JHt fetertea Velk»- 
lieder, von welchen Homer Od, XI, 821|, dunkele 
Lente mtMumt dwft wobeie der Gel«, «nd cbh 
ffieg Götter (^cAo/. Euatath. IL XXIJI, Ol. 
.«d^olbii. iF, 4M); aeiticlMi Mektir ptke Aidii- * 
Jedmi« utfOM. ^ fi..M. Klee le lebnureUe 
Liebliflgsinsel des Weiogottes machte gewiss auf 

Bttböe; hege be?or die mystische Fabel aufkaoli 
daü.SBeea^ dte dee lidpeea iiefllii|e Fkechl 
■lebee oder aeclia MAnjl^m eich In die f landn 
nlhtf imd die Tolbieitige amr Wiedergeb«! imd 
JbiieluiM imdi deei irinTbtB . eder eoeat eineM 
eeefeadiaffenen Mysa gebraclit habe» Ala aclil- 
ktenatlldie Fnuhli nolliieif eoai Lebeit verdi Int 
der n aiia c hen Priealerachaft, daa Klodiele Dieqraoe 
eoB der Qlut gerettel eid enm Aeltoriehtt natlr 
jdMft QeeUojnfee. ferlrank H^r^ fegte mm . 
flieast die Quelle zum Wahrzeichen aehier Huld 
(vm JahffBrtt. wie ea eeheiet); eleht: welnftrbiK 
aUebi iat aie, wie die ttekieobe Klaanaet wo Itai 
Njaite Bollen gespftll keben, sondern lauterer, 
aehr aftaaer Wein^ MerucUd. ^ et 
Nä^og. Hier Iat Nj/sa^ der Fflegeberg (Schal, 
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SUdt (ßteph. Nvaat); hier. im Berge JKysa ist die 
HMile des Dionysos {Porphyr^ uMr* JAm ÖXIX. • 
£arn. ) ; der Pflege wegea .ward Ntx4Mi dem Dio*' 
iiysos vor den anderen Inseln werth und erhielt 
4« Betnamn IHoDydbis IHod. . Hier fl- 

lein gebären Weiber im achten Monat^ weil aa 

• 

Dionysos gebaren urard; dies Voivedit gab flmw 
Here^ aeitdem aie dea naxiaeheii FflegUng lieh ge« 
wann, Aaclepiad. ap. Sieph. iVa|o^« 

^ . • . ,18. , . , 

' Wold gedeBin, gleich dem Dionysosprlealer ÜT 
den Fröacben dea Ariatofimea, v. .208y die - ehr- 
w&rdigen Herren in Naxofi, durch einheünischea 
OottMegen nnd anawärtigen. Der Dichter Enfo- <r 
rion trat der. Meinung bei, nicht von einem Heer- 
fHurer JNaxoa aei «De baet benamt worden^ aon- 
dem ¥om Wörtleio vä^aif überhäufe» , weil aie 
mit auserlesenen Opfern überhäuft sei: Steplu 
ffd^og SusL ad Dief^i2lßj Audi beatand pan 
im naxiachen iNysatempel nicht hartnäckig auf dem 
Dogma der elnfaehen Geburt, ala dea bacehiiclien 
Dionyaoa geheimuia^olle Wiedergeburl lypiernde ; 
Wallfahrten zu gewinnen anfing; man versezte die 
erUeddiahe Neuerung in daa Aiterliium. Unaere 
Ihraldachen Urväter, fabdte man, da aie in Tbea^ ' , 
. adien landeten, trafen achon am filolladm Berge 
' - \ * 6*. 

'f , 
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■ • •, • • .■ 

Dffos In Orgiepfisler die tüßgedaam dee DloDyMMi , 
¥oa welchen sie Koroois und andere mitführten 
snr nadipalt genanntcii Dia: JKa& Vp ftSf nd 
ab Lykorgoa die Fflegerioiiea ana der Insel Naxoa 
verfagi liatte, wurden ele In ÜTiden modelt: 
Hgg. Sab. ISS. Je, nyadsdi gedadit, war DIsk 
nysos Zeup selbst, wie in Kreta und Dodona; der 
Btyniolog erldirl Die Tnoi Au^, elaMeg- 

inaei des Zern. Eratoadienea sagt (Cs^oa^. 30» . 
Jb« LgA. de mens. p. 96), der neugeborene Zern . 
•d aus Kreta vor de# Kronoa Qewalt iiach Daios 
entrückt worden, und von dort ausgezogen in den 
Ütanenkampfc Soldie IMUudien vemalun adion 
Tor OL 70 der .Dichter Herodor {Hotn.Hymn.V^^ 

>der den Dfaurjrsoa enredel: Do dbdul — . 

. - Maaniii« ia Itos aalWUt^ gaHMftlter Bliaiclafc 
tieBDodi war der .najdsche Nysaberg ?ertmnlich 
mit dem etdiSiadien; denn bd SofoUea, AmUg. 
UM, konuat ans Euböa der Gott, Naiiaig &vui^ 
oi^v äfia mgmoloig, in naxlscher Thyaden Umtau« 
mehing. Seibat die ayriaehe AfinMUte, des Adonle- 
Bacchos helire Beisassin, bemerkt der Oifiker (Hm 
LF, SS* ed. Herm.y taa( naxiseben Tanmelreligen: 

Ob MhwarzSDKlger Nymfea ia Dia*a Laads da Mk Ual^ ' 
Mckt ab T^* «aMpiead an kMgfn iMb das DTsn. 

Und Phiiostrat, ic*. I, liL aah in Naxoa bereite nni' 
dbn Iitebhaber der Ariadne das ganze bacdäscbe 
CIeloIg\ auch den hfipCenden Fan. 
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DlMCa &EUGI0MSNEUE&IJN6 B$ 

. 4». ^ ^ 

Nadi miisdieii Fabel wirea io Ftiati% 
wm Berge DrUm fflegerlBM Dionysos 
■dl Orgiea lieidilftigl, ab Dia*a Aa^hmer tai 
^Fhrakiea sie überfielen. Drtos, oder Diddcht, 
'Ueaa der Berg JMUm tter Temopatt^ tagt 8to- 
£|nuiL« der ihn mit Strabo einea lokrischeB nennt. 
Br geUrt lom Ota« dem theaiallgchen Grepsge- 
hbge, 'dem ^weatirfffta aidi der Pindoa anadiHeMt. - 

^ .WalirsdieinliGli hatte die thessaiisclie Neige des 
Berga, dna SalBdie 'WeInpflanz1^lg« edel genngi ' 
wn Ton den Dionjsosprieatem der fiiotiachen Stadt 
Koronela Ar das Feld Ngsa erklärt ca werden, 
* l.ivo Ihre NTmfoKorenia mit andern den UndUehen 
Gott gepflegt habe. Dies möchte der voa^Hesy* 
efalns ertriUmte iKmalUüke Berg Nyaa^ wAu bi 
Thessalien war auch Oiids Nysa« ^wo^ Medea dea 
, Dionysos Pflegamme Teijungte; JIM. VII, SM, 
Meh Aad^loa >r. M; Aber Ja Theaaalien^ dessen 
Umüuig oft bis in Thrakien und Epirus schwankt, 
konnteB mehrere Uehliogsberge dea Dionysos An« 
4ffnch anf seine Eraiehung haben. Der makedo^ * 
nisehe Berg Nysa des Hesycldns war nach an*> 
.derer Sprachweise da thessaliseher Berg oder jota. 
thrakischer. Eckhel beschreibt eine Münze von . 

f .' Nysa ia JU(pfifs% ahm BordoMkedonisdiea Beafadc 
spi HImos: anf der einea Seite ela Jngeadüchea 
. Haupt, auf der anderen Hmaea stehend. Bei Eo*' 



Digitized by Google 



lifSim^ Baeeh. HBO-^ßBß^ betucbt IHoiijiot Im * 
BUnadeiicbQr de» bamnreioben <%fiy<^ und die 

fio&lM Oififa beebrl von Qicblem^ deneii Imm 

£tf<me Ogv^ deourrit Ly(i«o. ^ 

Denn, wie von dem Haapte de» Pindos, , 

Voll des OQrgbcheo Bacchaa» herab die Edonerio renael. 

Sdone .8t>U Monisß auch bei Silius IV, l'ib. 
Bteluiit *JB[8annj. Den Piodat fand andi der Tra- 
(iker Sei^eci^ |>eslaubigt, Oed. 432 ; . 

. (BMfariäcber Fraan dich begleitender Chor ^ 
ntanpft hald mit dem Posa des Edonengebiip 

äm FMoa Im^ . . . • • . > , 

' W«Mi ana m^m^ Teil Vaa#'Got^' wiliiiitaiDig tobt 
Aar Fftidiii MatdNpq^ #d«r ^Sfyn^ «ocl^^ V 

Bern tialfen Flnias igeidn TetdaidDlen dodanigci^r 
QueUngmfen das Amt, den mystischen aus der 
Lende geborenen Sens-DIonyiio« m erziehn. In 
Hygina Fabel 182 hebst eine davon il^s«^ und so 
auch der Erziehungsberg, hier ein fruchtbarer 
gel der pindistihien Bergkette. ' ' 

Keiner näheren Nysqflur als am Findos konn* 

tw die ^<ii^ tturon ltlank fir dfe.«^ 
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die Totbier Deianeira geiengt, einen Wdnpflinz- 
üng g&uimfaär cdUltMx ^IpfÜMl. J, »»Ii Kaute 
•Homer diese Sage |« bei Ojieua Smtefeat^ JL IX^ 
OM, uä den V^ndMoDgea M Bbcii t. MäU 
kltf er dee IHeiiyaoe luld der Seben weii%aieiit.\ ^ 
beiianfig gedacht. Aber obgleich Wein um' K»^ 
des wmIm iZ; Mf6) deek lieb/er Jee^fl«^ 
trelde liervor, wie Eiqripides: .: ' ' ' * ^ 

-ABt««,-t*A LMd' elnit rcicb begabt mit Konartn«, • ■•' 

Hingegen Ovid Mkwtigt nicht ?«■ iler ümchaerea- 
Wdofluren Verödung, tbt, VIII, 294: 

"Wibaiiieiaa^' iiakt aledeiv ombaogt ▼OB lartaadca llnail^a« 

Die . Drhdier im Fabel baeetea auf den Ibmen 
Onenav nach .ihm tal der Webi ol(^ genannt 
worden, Hyg. /«129. Daher Melanippidea in den , 
Achtaigem .bei AUienine Ii, 1: 

Ji m awt» e HimA a r » mal ma Paarnja dar Wthu. 

Qnd.NDomder: 

öoent, als er deo Bali aaidrUcklf la gerftani|e Bacher ^nT^lN^r^^ 

2 1 Jü:N^ r950 
pFOxror.D 
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Frobnt wd Serdot bei VirfUg Lb. I, 9 cfdlte . 
toi An AiMmm^ der vorti ihessalisdien Beige 
FWoe entspfiBgea mU, w^idc^ 
Ckhishirt, fand Trauben, lud brachte «ie •einem 
Uemi 4er.pvente rfn m, «ri mte' des gealter- 
Ml Saftet ^dem DIonjraot tot} der. Gott lehrte dte 
Beüdhuf, nnd geboti der Wein sollte ohog h^ 
aen, md die Tranbe €ta^^' Bjf^ mMtA' 
/• IVi, in Atollen habe Kerasos (Mischer) nnersl 
Wefai^arii des Adieloas Fht semlidit ^slso Isi^ 
tigen, ohne Mischung nicht trinkbeite Wehi>{ und» 
hei dem Sdioibsten des ApoUonius I, 1212 ist^ 
Kyatbos (Becher) d^. önens MunAchenk.. Andeis 
lautete die Yolkssage, die schon in den Sechacigem / 
Heitttimi fUft Milel JX 1) erO^ 

Uions Sohn Orestheus (Bergmann),, Unlg 
AteüCQ, hnbe durdi e(n seltsames Wunder ein^^ 
Tieltranbige Bebe geieogt^ weshelb sefpi 8o|m Wfrf 
9m (Pflanzer) beisse; dessen golin Oneus (WeUi- 
nlA) sei Tpn olvti^ Wefaislod, benamt, mid Yiter, 
des Ätolos. Das Wunder des Orestliens, sagt tan- 
. lairiM X, 88) 1, bdiaupteten die ozoiischen Lokrer 
für sich,, als Ang^oiige der Atolier. Denlcalioo, 
des Prometheus Sohn von Fandora, in Uesiods 
Fabel, seuglb mit Pyrrbn den StamHiraier BUleo, 
und war, laut HeUanikns, Herscher ThpsasUeMs 
ßeioL Ar. ^polUm. UI^ 199». Bei Stefanua fülirt 
die bootische Xhebe den Mames fw ftm^OMm 

• * • 
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Tochter. Verwandt also waren die itolev «dt 4m 
Tlwiialteni «mI, Bioten ud «ikWIett cdtaraii 

Weial^i vi» dieae tqo dea Tbrakimu . . / 

Abkomlinge der Atoler r&hmteii ridi Üe Hier 
wm, adn^ Md iOwoU den . atoUadbrnn Hcraen 

dj^fertea aie« als den einheimischen; 

Hma Fytenat der ^ Stadt Fjteioa ia JSUs^fe- 
baut, Ist wahrscheinlich kein anderer, - ab jfiom 

Atelier lyttees M. <8li9A,i O^ow- 

Demnach aiedJ|hiilicb«i v4iiaprüGbe auf die Gnaden 

M IMeiqrioa n. erwertai. INe Sieef m«! P«ii» 
laidM VI, 2fi, 1^ feriahrea imt^ den Pottern }eiit^ 
meist den Dionysoe, der, adit Stadieii rTeii der^ 
8ta^ am F^t /tiijie aie beattcbeii..feUj( dann.ifa 
vehchloaeenen und versiegelten Tempel flUle» aich^ 
dr4Keaid mit Wdn,^ ia Aedref im moo}^^ 
(Plinioa II, 103 will, im Januar ) Wehl Ton selbat 
•na dem Tempdlüeaat CMobt Uttmi ein iokhea 
Wmider noch die Belapfaffen in Babylon. Schon 
Theopomp der Chier meldet diee bei AtkeeÜBi I, 
SS^ p. M, mit 4er^ Vemriahenrng, In. Olympia;« 
Alfeioa aei die Weinrebe gefunden worden. Aber 
nMht die «raprtngUdie Welmrebe alleiB;, anah. dl» 
, Gdinrt dea Weingottea eigneten rieh die Eleer« 
BOgar die erste von der 
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M N3UA Am imUEIES ymaEZT 
gWkt.-Woiür (in, e$) toigtM (Vvmf VmÜ% 

Mancher wA wäbpt» am Alfeiai^ djMi Slroa tIeiftnideiBder 
Gab dkk 8Miela*a Schoww^ frülitlMr ?ott fianob«' !■ 8tnl 

Ptsa, in der 488ten Ol jmpiide ' gedacht mrdeaj 

♦ , - , , , . . • * 

yrtt en scheint; in Beziehung auf die damals ge- 

bürgerin Semele zu entzienn; welch ein feiodae-: 
Hger Übermrin* rile'iTeNtalldeii' deh idion, die 
Urommea Väterl Man dachte nicht die §emefaie 
KadmcSde der Volksfabel^ 'nefii^die mystische Se- 
Biele-ThgröMv idä^ gm Thyitfeete gtfeiorte AUber- 
iSehferin Themele oder lIiemeHi, die viehiamige 
0m^dttin'%dt-DeiBeter«Peridbiiei''i^^ weidier 
der AUheitacher Krtaoa-Zeng-IHoiiyMiik die Kraft 
silnes Wesens ensbagi httfe>' ' " • * ' ' ' - 

<k .»,*•.•. . ' 1 • ...5 

22- 

MÜilwwfiiiirhnii BllifflintU i ivmirigt in. ftlriirria ■ ' 
SUi, deu FöiAam vor Ezeduel (XXVO, 7) 4i9~ 

ia der 4let^ . Olyrnj^ade durch 4w Forti;«!^ ein- 
dvioffendeE IMIriiiiniWiDiwiffen .Tennhict* Sbev 
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Kliere QMiiliiing 4er olympinliea SfMm kd den 
Weiieatoi des agjfpliiehea KöDigii fimmi« licb 
lUfli* n lule% MlleM PiewMneifali !■ -de»^ 
SUgee O^srmpUdiNi edee thromcUkiepid^ Slllevier 
liob^ und friechitcliea Geist förderte, hatten die 
ftodenAtfgtM BtaMMhen dei Nile doD FiendliiigpK 
foßtiim^ Geweibeton der &yg»8di-]urelisGh|fi Qe-, 
bXlirini ii e lUk angescUessen; defdftstere 
kci beläii|H»deai Gewteatrenk und, d«r.lieitei^ 
?on Wein und höherem Sinne schwärmende, Bao^ 
elUNhlMapyioi^ iutttai iieb nacb eiaandiv befiieiBt. 
mid fnuieiihi&ea Brost mit £rober BegfoisteruDg, 
^ mgi tnKchfe 8oli^ Afit die Weisesien, 

dmft Aelli die^ KMer elnbolteii, mi.*vw:um m 

teoschten das Volk geschichtwidrige Sagen Olym-»; 
'lUu.i tku^ kretfMhotS^glBmeisbdlilii^ 

XMer« iüffea Pelc^ps s<» terhenUcht , d^is. tot , der 
* Mite Qlympiflde.diVMfiljiiM'Peloponnesas im Jhon 

meridischen Hymnus an Apollon als ein gemein- 

fiblicher gebraucht ward« Jeat fabelten sie kühn, 

der fireüieb aneh, iu; Keitika wadis^ den |iabe b^ 
Mlto:fleMtles siAOlympia gebradit tob . i|eD^ 
westUdiea Ulyperbaiceeiai, fla dodi kein^^r^ He^ 
sied Hjrperboreer genannt; und dieser nach EUa 
fßHfiommm Hsnddet . «d dn idäiscbepr Dd^tflef 
von. JKreta'e Ida^ d» doch . die Kreter ei^ nach. 
Hesiod dMn Berg Ua ddi bellegteii. . leit; muk 
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dlMT spiteren Sazong der Ägypter femiM, nah- 
tarn dm iwUf g roei e CMttar aii| wekhen HerakM 
In Olympia sechs. DoppelaUire gestellt habe: el- 
nan dafan Ar Arlanfa nnd AUMos, alAan ffar 
Chariten nnd Diaqrsaa. In andern Gegenden waid[ 
ein anderes GötterduzeDd ^ewälilt. Als endlich 
Hter «Darina den Osiris-Bacahea aalne Frieater 
nnd Orfiker mit der Sonnengloi^e ausstatteten, eil« 
ten andi In SBsi wie anderawo, die Dmdenter den 
atierhömigen DIonyaaa {nr Heliea m orldireni 
denn dass er ursprünglich Helios sei, bewies Ja 
der Name BUa^ nnd der rifrfnlbriDde Firal An* 
geiaa, Ton <xvpj Stral benamt, nnd nach nengcK 
IMener Stammtafel, die dar Mbske AifammtOwr 
nncdHsniit« Sohn dea Hoehatralendeiu Wamna 
aich ergiebt, dsss Theokrits 14. XXF, wo t. 541 
Angelaa efai Mabm dea HaHaa heisat« nicht eis 
Bmdist^^jlL der pisandrischen HeraUee aeb könne« 

• • • * * 

25. 

Die achaische Stadt Paträ, wo der goldgelbe " 
Byaaaä ana EU« viele WeDier heaohlfllgte, wv ao ' 
nndankbar, den Eikern die Eraidinng dea Diony- 
aaa ra bestreHek Dur Hlhrclien berührt der ge- 
weihete ^nsanbs, ¥II,iaiS> mit Geringsdilsnng: 
Waa die Paträer von Dionysos sagen, aofgenahrt 
aal er In Heaatis, nnd doii dnrdi naahstdiende 
Pane hi allerlei Fihrlichkeit gerathen, das.will ich 
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ohne Einrede wegen fl^esatis (MItle), den Pttraeni 
' tielbel nowofUnre» ftkeriüMk Er spendet ilcli 
YOtt einer orfischen U^sanberkett Jener durch Ü/* 
pigkeit Terrufenen Patrier mit eben der Scheu, 
wie H| Ton der iehnundgen Hadetbhrl nnd 
^ , der Kacbtfeier zu deren Andenken, nnd wie II, 1^ 
& 11, J Tdn der banbeniadieB Unllitereli -welehn 
iehandbaien^ durch Orfiker ans Ägypten nac|i Ar- 
gos und Sikyon v^flaozten Religionsübungen der 
Kkdienvater KlenMiui deni Kkd danteUt, und Jeil 
^ FrSnuneler für „aiten kra£Ugen EirchenatU'^ 
^«n «mpfidikn niebl erriMhet Ameige der Nen- 
^eii afaid die Pane« dea apätgeadelten Geiash&tem 
Fau noch apfttere.Jünkerchen, die) ndl.Bocksin- 
kmnal^ Bellgion ^ apiden^ deaa IgsrpIfacliQa 
Bock Mendea gelernt. Neben dem Weinerfind^ 
%9llteii auch den Diheber dea GetoeidelNMb db. 

« 

Palrier aich aneignen; denn Triptolemea» dea Ke* 
leos Sehn, liabe bei ihnen merat geackert,, und 
daa.StfdIehen« weranalPatrft war#, Arel gCMiant: 
Etum. M. 'AQon Paus. VII, 18, 2. llf^iedenun. 
dne orSaehe Xegende» gebaut anf d|e apitere An* 
Ordnung der KleuafaJen, wodurch Dem^oona^ Ehre 
dem Triptolanoe ferüdui nnd er weite r t "^wai-d«. 
Lernt doch Zeit nnd Ort unteracheideut .futaatir- 
sehe AndäcliUer, die ihr alte und neue Eleuainien« 
idite' ndt naehgcfiHachtent» die- Schermdnerin 
Jambe mit der fredien Baubo^ den lieliem lacclioa > 
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tatt dm Mbamloteii dksr Orfiker^ dfetai dau niit 
4klerlei Bacchoa« uod den wieder mit dem ur- 
gprün^tidien Dloojtot, durdieiiMiider nitgdwiwditi 
imd Boidi eia imheibame» Rubriehl, nocb gewünt 
wSt Kdekuts narkotischem Baiig und anfstotae»- 
dem Kons Ompax dpi anaekddigeit Kiodieiii da- , 
atreicht. * ' 

' Za Argoa Priestern war bald npdi.llealod frjf* 
gisch-kretische Oehelml^e und in den vierziger 
Olympiaden igyptiaeh-orfiadie gelangt, beidöa nie 
uralte Überlieferiing. Da begann, waa-Pauaaniaa 
tagt: Dnter den Hellenen wettetfem snmdat'mll 
den Athenern die Argeier , wegen des Altera nnd 
der empfangenen 6€lt(»rgaben, wie unter den Bar- * 
fearen mit den Frygiem dje'^Ägypter« Gegeih dte 
Grenze Lakoniena war der argeüache Sumpf Lerne, 
um wdi^ien dlci^ Orfiker mit den agyptiaeh - ge- . 
formten Sagen von Demeter und D|onjaoa , aehr 
wustige Mystik trieben: eine angebliche Stiftung 
der Oanaldett nnd dea Urbarden Füammon (Ge- 
aehöpfen der Orfiker), aber, wie Pausanias U, 37» 
S griknÜlbsh nrOidlt, ana apiter Zeit ITnfera der ' 
Grenze lag die lakonisehe Meeratadt Praaiä, odei^ 

9 

was man lieber hörte, Braaiä, von ß^jd^uv^ wal- 
len, ana Land apUen. Kadmoi, aagten aie, warf 
Semele mit dem neugeborenen Dionysos in einep 
baten, dea bd Ihnen 4ie Flnt anspülte; die 

■ 

• ♦ • • 
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JkluUer lebte nicht mebr und ward bestattet; Dio- 

. folgt war; man zeigte die Erziebangsböhie, oad 
iHDlile dOT Feld INonysAa Anteil :* <JlnM^ IT/, Si, 
• Wir.selia. oiffis^ci NachbUdiuig des.Kasleu^ 
wnfii iDabb nach Byblos trieb,' und der aufsucliea* ^ 

' Ml Wi} die todte Semele wir Thymi, ' • 

t • . ..... •.•.,.••.'".»• t 

i .... 

. Mretds PriMery mk den • Gdidiiiiifaleii; der 
' fiygiach/BaCfrofaggttin Tertraiit,, bildet^ aidi eineii 
Geburtsberg Ida für dai Kind Zagrens, der in ver« 
idiiedeiier Beiiehiiiur Zent- <ider Bacdioa ivar. ' 
/Ua JBaf>cl\o8 hieaa., er gej^ö^flicb d^ Zeue 
lud der, Penefbnfs^ aber «ach der Demetev imd 
jler Rhea; mfa dacihte^ die ^dreifache Natmrgotthi^ ' 
die im Himmel« auf dem Erdreich und drunten 
.waltet D^aair ajratit^ 'Baccfaoä war: dea 
edelten Zagreua . Abbiid, wovon .daa Qudiache 
EigniiologilLOii. <^nm Spruch der AlJaniABt«' er^ 
halten luts 

BMgß Erd^ aad Zi«ra% arhäUail« allta der «öttw! 

ihMftto|U<Bh citt ftitwildegwr durch den Stierffcigi 
erachien er mit Stierhömeru : Diod. IH, 64. In- 
dMB .würdigten die kretbdtea Opferpileater\ noch ^ 
dea gemeinen Dionyaoa, fromme Verehrungen in 

I Binp&ng lu nehmen. Dem bacchischen Dionysos, 

% 

* • • 

Digitized by Google 



M Knk JXSB THBAKIRN TEEBEZT 

i 

nigleii sie, gebubre Dank f&r des Weint ErflpAuig^ 
Aabin inril Bsffitaf, Mdfir dieK 
HerbslfiA^bte 9ß bewakren; der sei von Gdmil 
ein Kreter «nd amm Wihrzeichen babe er zwei 
IMdiebtdta, mA tkh IMdoyriMtai gctamis IMmL^ 
Audi des GoUes Yermihiiing mil Aiiedne 
wMtteB de Mik beto mm mlegeof VmaMk Dh 
•oUte ein Inseiehen Ton Knoiaoe sein, und Neiee 
da Ort in Kreta: siehe Berkel bei St^faaus, und 
ik Voss bei Cetnll p.S01. Krete*s Jünger in Ar» 
gos weibeten eben Tempel dem kretischen Dio* 
.jqrsos, der * dort telne Arlsdne bestott^ litbet 
Paus. Ich hSre, sagt Qhnerios, Or. J, 

fi, anch Fan hebe ein grSsseres Hirtenlied in die 
fltirriiige gehanchtt als Dlonyfeoa die Aiiadne in 
kredschen Grotten zur Braut erkohr. Aus einer 
Schrift Cretiea araldet Hygin, J^iron. II, 5, und 
der SchoUsst des Germanicns ?• 70, Dionysos habe 
aus Verlangen zur Ariadme den Minos besucht^ 
wtA deren Gnasl gewonnen durch eben hefistl« 
sehen Kranz von Gold und bdiachem Edelgestein, 
der Im Dnpfcetsn Licht oosgestrail; und nacbnab 
den Theseni aus dem Labyrinth gerettet 'LoctaW 
erzählt, IbuM. 1, 10, der aus Indien heimkehrende 
INonysos habe b Kreta db nnniiehtige» vom ?et|-\ 
gen Liebhaber Terstossene Ariadoe sich ?ermilhlt| 
«nd nm Hfaqnel gefUrl ab CHttbl Beide W 
beb bekennen daa Zeitalter nach Alexander« 

t 

*' . ' ' • 
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'Von der meerimndigeii »eter ranrfdnäg MT 
dkl ^or Samot inii Apfuhiten« sidi langstreckroile 

Insel Aaros oder Jkaria zeugt die alte Sage, ihr 
und dem •türmischeii Mcier halte dea -Dildahis ver- 
unglückter Sohn Ikaros den schon bei Homer, IL 

ml, , ' 

n, 145, Üblichen Namen mitgethdlt Kr trett- 
diea Weideland, welches zu Strabos Zeit, da die 
lusel verödet war, die Samier benuzteu, ward ge* 
aegnet.Ton. Artemis der stierwartenden,' ravgöno' 
Xog: ei« Bei>)rort des auch viehschüzenden ÄpoUon 
ans dem Hirtenalter, spitei' anf dDe tanrbcfae Ai^ 
temis umgedeatet, dann mit zceifQoßoXog verwech- 
seit, und in Tanrobolien gendrrt. Artemis hatte 
dort eine Tanropolion; nnd eine IkalHsdie Hiknae 
in Spanheims Kallimachus zeigt an einer Seite die 
Jagdgoltin, an der anderen dne Feldnymfe Aei 
Artends auf einem iputig springenden Stier. Niehl 
i;r«[niger Segen qpendete Dioi^soa den Berglehne. 
Bewand^ ward, laut Atbenäus I, jf. 
ikarische Wein, vorzüglich der kräftige l^ramuier 
oder Oesnndheitswein, dessen Rebe anawaris iü» 
heilige, und in der ikarischen Stadt önoe die dio- 
nysisefae Ideu. Bin anderes StM^^Pii^>4uui0fi iag 
am .gleichnamigen Vorgebirg, entgegen dem sami- 
sehen Anipelos: welches durch ganz Samos sich 
orstrecl^endo Geburg ' Oldöhlittben Web» goMUyrIIN 
Bs wirO aonderbar,. wenn die erfindsameu ^Ktfetetv 

IV. . 'Jr 
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die ihren lagion mit dem Frygier Dardanos und 
Ml 4tv kypriadien HftraMwh sta Pdestemreeken 
mbrudecteii^ nicht auch ihren Ikaroa mit im at» 
tiicl^eii Weinpflanxer m einigen gewusat hitteii. 

07 

• * . 

Ala die mjrstiache Sage von zwiefacher Geburt ^ 
dea Dlonyaoa den kreiaaenden Vater Zena dorthin 
und dahin wandern lieaa, meldete aich m der Ehre 
feiner Entbindung auch Ikaria'a Berg Drakanon, 
"^hne Zweifel ein anmnthigea Nyaafeld darbietend, 
ncdt einer bequemen Erziehungsgrotff. In Apolio- 
dora Erzählung III, 5, 3 tat Ikaria, wo Dionyaoa 
^e Tjrrhener zur Fal&rt nach Naxoa dingt; liier 

also weilte der Gott wie einheindach. Theokrit 

' • • • 

fiifid, daa. nengebbelte Heiligthnm achon in genef^ 

I^C^em Flor^ und sang XXVI, 88: 

^..ilcUy \4if»)fMoi(f o Heill dea aof Drakaooai «d|Be«i(es 

<3!pfel 

' Zeai der eibabeae ickafy die geichwolleae Leade etch lösead. • 

Früher ^g Herodor in der Hymne an Dionyso8| 
ma Diodor DI, 65 fifar homerisch glebt: 

Ol (Uv yuQ Jgaxdvt^ arid* 'Imoqo/ Tjrffioiaat] • 
* Saa, ot ^ ip Nu^(pf Slop yA'oq, EiqaqiuaTnf^ 

Manchem M Drakanoa daaktt da ond Ikeroi weheadea El- 

laad» 

^..Maacheai ia Nazoi enIhfiUtt cotthartlger Eirafielie. 

Im.Mft^ Vm iatdio bekawte Füiffttiig denOrt«i 
Wd.te J^M^de^s wew vir is^ö' amudiiiiieBt stett 
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dfS8 getrenatea oi '/«o^, .w« «iM^^ das kul? 
km d IM «tdil. Das Bdwmrt Etncafiairijg, Eia- 
«BBUMtar^ ^Ujd«r Oriksr XLVW, S de«i Bm^ 
dm-Diooysos, weichen Zeos-Sabasios in die Lende 
«iiiiiit, teatt der «rtMlIigte ee^fleiD ^Tteolee er4 
«gen werde. Bq «tefeeea Klittee. IX, 1« 
' iit «Dfebnoii iferjaifi ihMoftUlNi«* immIi 4et Ifaf» 
Iwiaileiire, date.ZeiB, nichdiii ea in Jkaebeofe« 
stalt deu stierhörnigen Sohn erzeugt, ihn .mit ge^ 
fmndeBen.Ilraeheer iitret f f/irt ^^iväamir/. 
hebe {Nonn. IX. X%)^ wie ifihim hei £m%iihMm 

' 28. 

In Chioa zuerst, wie Theopomp hei Alhenäus 
1, 20. p* 26 aieUel, enfiudip aebiw^er .Welp$ 

und der Reben Pflanzung und Behandlnj^g Icri^teil 
Um CUer «efal toh Ooepien, de« Dlony^oa Sehnei 
dem Anbaner der Inael« nad tbfdltw dk enpfan- 
fene Knut anderen MeiuNAen mit. Selm des Die-» 
igraoa war ünepion achon dem U^i^ {EmMh^ 
Od. IX. 19T), und bewirtete in Ciiiosi den Orion 
ndi Wein, der den Unkandigen heranachte an 6e- 
waltsandLeit: Sqhol Aicand. Ther. 15. Eratpstk. 
mM. SB. Bei. Hemer lal ea a a hwa ife e r 
aittliab aahwanräthehideE, wenit önepioaa £nkel 
Maroü den Odyssens in Ismaroa beschenlLt, Od, IX, 
lBft.9t& Wenn The^^Ampa* Ba«e ^ ikn 2eitea 
Homera stanunte; dann Mtte vielleifihi Maren den 

^ • 1*. 
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fdida . bewabftw . SUiwiriwcia ¥010 tbtium^tmt 
önopion geerbt; aac^ die Menge des dunkele» 
Wfltnt^ detti AjfMMiniMNtti 'Hear mm TlmUen «fai« ^ 
luuiddle^ kfun.mUeiGiit von chiiachea Rebpflinz- 
Ifaigen« Abee dk' Sage aAeiBt jung; dcui Dloihnr . 

8* mMfii ■hadawantliya gak dem Öa^^ioBi 
dem Sohne der Blinoide Ariadne, die Insel China 
Moa Baata^ dav^ «inige ftMii% m Dioiiyaat 
eneagi« denni Vater die Weioberaliiing ablernte» 
Ava' Krala kamtönopien m^. Qhlda -aaoh in den 
Uckspdea dea fMiaaniaa VU,'4^.&v .Vorsuglicheil 
Anbau rühmte vor OL M die Hymne an ApoUou 

S8s 

€luM ancbi die an tokdoiten «rblülieto Intel ia Salzaeer. 

Chierwein aichäzte noch Ron), die Weltherscherin; 
äen' lÄmglicheii tränier aowöM, aia arinshcheii 
Nektar, ^mpiahl Virgil, Lb. QK Id.V, Tl; den 
Ariuflier nennt Strabo den treflichsten alier Hei- 
lellwefaie. In bacdiiachrem Wafmaiiin ichwirmten 
. elnmai die Cliierinuen, gleich Prötos Töchtern und 
jleti thAiadieli Bnnaden: AMan^piär. iiBt. 

• ••• • 

Dennoch, ao mächtig- hier Dionyaoa waltete^ 
Mm nir Mkt^^ daaa 4ie CMar «m Sahnkgotte 
Gebort oder J£niehang aich angeeignet. Ihr^Stels 
wm HoB^ra Begebterer Apoilon , deaien Tempel 
Mit eiMm rUmenbaia dem Vetbdtadittandaa Bhr- 

» • Digitized by Google 



DURCH IIELIGIONSNEUERUNG IM 

I 

furcht gdbotf ihile JULüaze ixug ciae acUokaiUea-* 

tende Sfinx. Zor Jhhlffieier des Dionysos liaUeil 

Sr^thra^ dessen He^chius unter Nma gedeakt 
Sfaie' duMb die joiteslie Hinln tef ^tAV^ WUkt 
wAi C9uo8 eogvecbiuidfiae Schpeatowliidl a«f d«r 
entgegenen Halbinsel, die der SchifTer in einer 
Stande fsrnkM^ rUunto'Ol^ «itia der tp^Uoni« 
Bellen Sibylle Herofiie: Strah. XJF. y. 6ft5. Paus. 
X, 12, 4; woher wilmeheialidi die« geflügelte 
SfUa der Cbier.: JSpank. Nmd$m. atU. 6, S. 
Ibryihra fabelte, wie Cliios, von einem kretischen 
ADpflanser, nanilicli Ehrythref^ äeita 
dumanthys, Faua. VII, 3, 4; gewiss nicht früher, 
ab «dtdem die Kreter nyitifehe Religion Terbrei-' 
tetea, mit der ägyptischen Sfinx 4ett tj^riachen 
Herakles, Paus. Flly 5, 3. Der erythräische Wein 
wnr nild nnd Ten UebUcbeBi Duft: Mhmk,,!^ 2^ 
p, 82. Auf dem Gebirg abwischen Erythro und • 
Tisosy der beindibarlen Bundesttadt^ nraia die an- 
mutige Flur geweiht worden aeia^ zu dea 
unzeitigen Dionysos Wiedergeburt und Pflege: ' 
wdnidieinUdi am Keiykea, we die Sibylle ge- 
^ wolmt, und korykiache Mymfen, wie am Farnaasjoa, 
im Gdeit dea Dionyaaa aebi kemitte. Hrikatta 
bei SteCanna sagt« Korykoa ad. ein lioher Berg 
nahe bei Teos in lonien und Erythrä. Laut Dio- 
dmr m, 66 hrtton andi die Tatar AnsprtkdM anf 
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I 

t 

des Oottes €MNnrt: als Wahrzeichen, erzählt er, ^ 
AhMi iie daai Ui aoff den lienligMi Tag n ' 
bcattinniteii Zdteo in der Stedt eine Quelle ;roa 
neNbat aua der Brde flieaat mÜ 'VMn von ananrii- 
Biendem WoUgerocb. Eia IhnUdiea Mirakel, wie 
die naxischen Bacchoepriester ea erkünatdten ! Man 
«Aannl daa ZeÜailer, dn diexOrfiber den * 
ägyptlachen Wimdertbätem die Einrichtung unter- 
tadiadier Oeaaieheär grindUeh erltmit hatten. Arn^ 
kteon im Anfange der 60ger Olympiaden acbweigt 
anwohl Ton der Teier Njaaflur, als von der glau- 
Waiaiirfcenden WeimiiieUe, irie hinflg er muk den 

Dionysoa Wonne beaingt. < 

I ... 

50. 

• HrydinCa Nyaagefild ist daa insaerate der Bal- 
lenea gt^^ daa lydofrygiacbe Reich, mit deaaen 
Kybelepfaflfen die Kreter seit Hesiod gemeinsame 
IMvgreligien Bhnhten, and achan 'tn dien SOger 
Olympiaden einen fremdartigen Bacchoa-Dionyaoa 
hetroirbrachten ftr folgende Anbü^nng/ wo'efti 
der kybeliaahen Abea Sobn, anglieich Kind Zena 
und Hyes und Jacdioa ward. Dies Priestergeheim- 
Bla dcaa Vtihe n emi^hUen, ertricU necrat Ant 
trag ein angeblicher JCnmeloa {SckoL IL VI, 130) 
hl denl eeAeht Bmmpia, hi wdahen ein FSniker 
IMmea die Europa au&ucheB und Thebe erbann 
mnaate: IHonyaoa, heiaat ea, gereiniget nnd ge-. 

0 

« 
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wclbt yon Rhea auf den Kybdehöbn Frygia't, m| 
■dl iitm hdligen Oerllh uodiei^gesogen, Ida iair 
^ Tkrakier Ljkiirgoa Iho aaat aeioea Pflegeamomi 
-rajagt Bd tfeaem Trug-Enmelaa filpd nah ih» 
kanaa Lydua, de mtm. ji^fM« deff:.s«|^eBdi Zeii 
sei In Lydia geboren am Abhänge, des Tmolosm 
Am den apitem Oealaltnngen dmt modiadieB 
Legende enähil Apollodor UI« 4, 8: Den von Zeua 
ToDseitig geboreiien IHonyaoa bringt Hermen n 
der Inn 9 dasa aie ihn aui^flege wie ein Magdiein; 
dannv der eifrenden Here wegen, verwandelt ilin 

« 

Zena in ein Böddeia und Hermea i>ringt Üm m 
. den Nymfen Nysäa in Aßia, die nachmals Zeua 
unter die Sterne anfnahm^ imd Hyaäen nannte. 
Ferner UI, ft, 1: Als Dionyaoa die Wdnrebe ge- 
funden, sendet ihm Here Wahnsinn, dass er um- 
hierirrl dnrch Ägypten, wo der König Frotena ihn 
empflingt, und durdi Syrien; dann wieder gelangt 
er (av&ig d(p$xparm) n den J^fM^MAn JRry- 
gia*3ß dort gereiniget von Khea ond geweilit nnd ' 
anagerästet wandert er nach Thrake, diinn aia Ly- 
knrgoa Bmi ond die begldtenden BaocUnaen np4 
Satyre gekrankt, mch Thebe, dann nach Argo% 
iamer leiaehrthir nnd 'atiifand» Ma liter Monadwwi 
ihn anerkennen. Bier i^ AMs JSgga ei» ThjBÜ 
iar Kybdeholni Frygia's, wv *i groete W&itg^ 
nmltw den Namen Bken eAMt ^ond E^ca^Zeni 
<lit Hyaden schuf: eine beatimmte fn^Mmm Berg^ 



IM NTBA ADS TURAKIBN VEBSEET 

gegenA der frygischen oder lydischen Landschaft 
Aidft, km die wimiklw^ die bei Heiyckfoe Lg^ 
dids Berg Nysa lieisst^ und gewöhnlich Tmoloa. 
HHmit Berg , wo Msriyai mit Ap^n wetMKMe^ 
liUirt i>ei Diodof UI, 68, den Namea NjfM^ dee 
Dionysos Wohnung. . ^ t 

51. 

m 

. . Uäteo wirani. Wertendes Alterthpii(8 ia fene- 
rem Sinne m Terstehn. Aaia biess anfiuigs die ' 
foapflge Oegend de« iiei Efiesot < eeistromendeii 
Kaystros«. worin am lydischen Tmolos eine Stadt 
Aila Ipg* Das Wort bedeutet Morast , , tou aavg^ 
ScUanym; türldscb wird .der Ki^^atroa jezt Kapusl 
und Mladreiwra, schwarzer Schlamm, genannt. Bei 
St e f an u i ist Esionia oder .Aai^ die Gegend um, 
SardeS; Homer wählt zum Bilde der, Völker- 
•ehwixme, H. If, 400: 

KmtcMirf nck c4at; «od te Volk hn^iMger Mviaa 
I Ober der i|iiMk«B Wie»* .im Ks|itrioe, weite Ck^waiier. • 

Herkwüidig war dkse Gegtnd imtA den lydiH 
frygischen Handel^ dMeu Beghm Homer. schoa 
fa Tfoja'i Zoileaf erkennt, und adt Heriod A^utfk 
Immer tfaidkrhaire ♦ AeligienaverMiidmil» - .Der Imh 
rühmte Name ward ausgedehnt ^auf das ganae ge« 
wmbreieke CIMtnlnnd, aaiAt dem' Inneren deir 
Halbmael, scboo btf ArchilochoB ß-. 89; und baU^ 
4dl wm die Eardadieibe in zwei Ve^ dupdi 
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«Ibd Fads und die Okeanosmiliidvng getheUi ; sich 
'dachte, amf die gegen&Ver gettreekte Vettei 
mit Binichlni« des apäler gesonderten. Liby^na» 
Bbenso erweiterte sich selbst der Name Libya, so 
■ndi Afrika, ao Ilaliat lapjria, Iberia; der Morgen*- 
lander neimt £uropa Frangistan, Rom oder Ru^ 

meU, Tom bekannteaten Volk und Lande, der 

♦ 

Rnaae Amerilca wie das nächste Vorgebirg Alaska., 
Von der Zweitheilang des ganzen Erdkreises ge- 
nftgt dieaea Beiqdei» £Sm^ Im, 1S68: 

Jläaop i^isulO^ uiüM^ EvgvTttiq ^'^^ovf. 
Parcbgehend riogsum Asia und Earoya riogi. 

Das Küsteulaud Vorderasien bezeichnet Eurlpides, 
Baech» 17: 

Ancb Atia*a QDiiagt^ die aa itlsea Mccf 
* Sick bidtea für dls HeUtsflo wid Barbsrauilich. 

In der ältesten Bedeutung nennt der Chor, BaeeK 

6^ 'Aaiag yäg iegov TimXov^ der asischen Flur 
heiligen Tmoloa, der fai gemeinerem Ton 55 
Lydia'a Schuzwehr. heisst, und woher v. 1107 
^AöLoiöt^ ßd'A^m^ die asischen, d, i. lydischen 
Bacchhien. 

'* Niehl* nur .knaamt bei Sojripidea vom Tmoloa 
der Gott nach Tliebe, sondern er rühmt sicli daher 
gdiufflig. Auf dea Kdnlga Frage, wer an Qcachlochl 
er sei, antwortet er, Baceh^ 402: 



« 
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Peo voUerbliibtea Tmoloi kennst da doch von Ruft ' > 

Pentheut. 

Iba kttui* ich» der di« Sardetbnrg dMcUemal npher. 

Dionysos. 
'Von dannen bio icb; Lydia mir Yaterflnr. 

Unreif war er iu Tbebe Toa der aufloderadea 

■ • ■ 

Semele geboren, Toilzelti^ tod dem frygbchen Zeus 
ma£ Tmolos^ wie der Orfiker XLYUI, 1^ siogl: 

Hör*, 0 kroaidiscber Vater Sabazios, berlicber Dämoif 
0er Dionyaoiy den Baccboi, des tmeaden Kirafiotea, 
Dtt in die Laiidt s«aftbt» amf daM er gmeitlget iwiae 
Hin auf dea iMiligea Taieleiy aar jeaenwaagigea Hippo. 

Bin orflichea Fragment XLIII -eraihlt, IIippo hatte 
muf daa UaapI eine Wanne (der Reinigung) ge- 
aezt, und mit einem Drachen (dar Begeisterung)* 
die Hersgegend umflochten , ala aie den Dionyaoa 
aua der Gebärlende des Zeus empfing« Hi^^o, 
eine reaanahrende Qnellnymfe dea reisigen Fry- 
genrolks, war nebst den Schwestern -Asia und 
Pluto schon dem Hesiod namhaft; dem Orfiker 
bedeutete aie die allbelebende Weltaeeie. Oeboreir 
aus Zeus, ward Dionysos seibat ein Zeus-Hyes^ 
der den Saaten im Lens befiniehlenden Donner-» 
achaner herabsandte. JXoch jest» aagt der Lydier, 
de mens, p. 96, im Westen der Stadt Sardes am 
V<Neb«r(;e 4ea Ti^ehie leigett aie dna itgaanden 
Zena Geburtaort, der in verdorbener Aua^raahe 
Dettrion helaat. Andi aaeidet er p. 1, daieVtfe 
Lydi^ nach alter Sage den .Wefai erfimden und 
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dw Faigqnlianin ^ und im die Sarder samt daa 
Wort MysterioD ausgesprochen. Von der tmoH- 
mkm Nyialiir viid deren Verkehr mit Kreta,- nennt 
Sofokiea ^'.699: npfsisch-knosische Tänze, die .der 
Bdiollaet fnr herdTnIfaiKeh-korybantisdie irimt 
Im Jydiachen Paktoios badet sich Bhea'« Pflegling 
Dionysos auch bei dem Vorgänger des Nonnna 
X, IM. 

55. 

Troz Erytbra*8, Drakanons und anderwärügen 
AnaprUdien anf dea Dioqraoa Wiedergeburt, blieb 
die asizcbe Ngsqflur am Gebirge Tmolos in. un- 
geacbmiierler Vmhmng, als Bfottersin der bac- 
chischen Religion. Der Erdbescbreiber Dionysoa 
schmückt seine Aufzählung mit der Frühlhigsfeier 
dea Gottes dort, wo in die Mäandrische £bne 
huiab des Kaystros noch glänzendes Wasser rauscht, 
V. 8S9: 

Aach rfa^ wakrUd die Firaaa «ntadeBcli» wla sia la Jeaen 
GdttUchsa Groad*, am di« Hafte nit goldeaem Baade ger 

gürtet, 

Relhettnz drebo, amtcbwebend in anschaaniwurdigem iUogelp , 
Wann zum Fe^t Dionysos geordnete Chöre sie feiern. 
Blfihende Mädchen zagleidi» den entwubatea Hladiaaea 

ibnllch» 

HIpta spQor; aad ilogs im siaisladcB Baachs dea IMea 
Rcgeo ale asnataron mm die Bniat her leichte Gevaade. 

Noch im vierten Jahrhundert, ab Jnlian die dnrch 
Mystik schwindsüchtige Vielgötterei firiach an be- 
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leben sich zutraute, bestand die Indische Bacehoa« 
tOet. mneriiM sagt, Or. UI, 9i Wm am Pak- 
loloa im Lenz die Waldvögel singen, und duftendem 
Kraut auf den Wiesen sprosst, dann verlSsst Diu- 
iijaoa den Nysa der AthiqpeB, und fährt lima 
Tmoloa den sehwärmenden Reüintanz der Ba&- 
Rinnen. Heeder um Or. XIII, T: dab baecUadi 
lobenden Dionysos in des Lenzes erstem Hervot- « 
leuchten, mit Frülilingsblumen und des Efeus 
Fraehtdolden gekränzt, fahren die begeisterten 
IHditer, bald auf die liöchsten Gipfel des Kau- 
kasoa, tad Zgdia^s Ten^häk, 

Bald dana auf des ParaaHOt Geklipp nad delfiide FdsbSk, 

ihn, der emporhupft und unter Baeehinnen toni 
das Euögeton; daiSeibst die Erde, wie im, Gefühl 
eelnea Annabna, Honig apmdelt und HUeh ond 
Nektarbäche, dass Satyre und Baeehinnen sieh, 
schöpfen. Äthiopen sind hier die östlichen Indier, 
wie jene, Or. XVII, 4, zu welchen Aleiander 
kam, und Kaukasus, der indische Faropamisos: dort 
Jiat Dionysos die Lenzfeier Tollbracht, und beginnt 
aie bei den Lydlern und Hellenen. AuchSmyma, 
die Nachbarin von Sardes, feierte Frühlingsdiony-- 
aien mit örtlichem Abzeichen: Aristid. in Smgm. 
p. 402. Von Honorius singt Claudian VIII, 602 : 

Wenn du in solcherlei Gort mäonische Städte durchwallteit» 
Lydia nabete dir mit dem Scliwona weialanbigtr Tbyne» 
Mya^ nit Raftrtiaa dir. / 



Digitized by 



DURCH REUGIONSNEUERUNG Mt 

Wo kda mdew JSy^ti zu verstebn iät, als der mäo- 
nische oder lydische, der am Henniia oder Pakto- 
Im nrit aebemmcU aegnel (XX, ni), »nd deo 
Geldquell defii Faktolus schwellt, wenn Euiua von 
im hivtrungenait fadem JEenunt (XXIV, ttl). 

WtfaiiplaiinngeB halten nach Homera Zeiten * 
¥•11 den loniern ^urdi das lydische Gebiet sich 
«MfeUrdlM. Zu Xaaelbna Zeit, da mn den-Bo- 
fnHea nor Getreide^ Vieh und Fruchtpalmen nähr« 
ten, war in Lydien Überfluss an Wein, jPelgeil 
und Öl: C^ap. FI, S. Nicht der TmoUer aUeui 
andi «and^e Lyderweiae waren berühmt; Eukarpia 
so^ aa tmgehenre.Tknben, daM man pi^dte, ntnak 
habe eine einzige den Laetkarren gefiklit, und ana» ' 
einandergedrückt. Sollten nicht mehren der Igr- ^ 
belMdien Pfteatericbaftan dem er^niekenden Bao« 
ohaä-Dionysoa die Dankopfer durch fromme Er« 
nHdungen an termduren getrabt haben 9. 01^^ 
EwetfieL ^Am Sanga$4aa wenigstena ward eine 
Gegend gezeigt, wo, laut heiligen Überlieferungen 
md WUmateUBn , der gereifte Dioqnoawa der 
.Saide. des Zeus sieh hervcMrgearbeitet zur Aufer^ 
ziehxing: dies reni&tt Anian M Eagtaafa», 
vgu* 480.. Wie iFiel ortliefae Tempelsagen, wovon 
beia zufiliiger Laut nachblieb ! Der Efymolog nbef^ 
IMMs Stgttia, dta. Sirona Frygia's, ^N>n Sagaria 
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dem Soha des Midit« Und: Sangarii, eia Sfrom-. 
Frygia's, in wdUiai Stngas, der Ballldliger der 
Bbe^^ ?erwaadeU ward. SUu .erkeaal der fry^ 
sehen BacckospfaiTen eriiudsame Opfergier , dle^ 
aber des IMoiqrsos Wiedsrgebart aod Eniehaag 
am Sangarios doch wol oichl vor den 60ger Oiym* 
piaden, da der HeraUeol Herodor ta seiaer Hymae 
aa IMoajsoa solche Aasprache des heioiischea 
Sangarioa weaigatens der Erwähnung gewürdiget 
hatte, ansaanrfttehi and darch erlcftastelte Legans 
den and Wahrzeichen aa begUubigen^ sich erkühnlat 
IL § 49. 

Einen Berg Nysa hi Kilikien hat aus Terlore- 
Ben SchiiflksteUem HesyoUns alkda aas aafbewahrt» 
Keia altdioaysischer kann er gewesen sein, soBr« 
dem ein haccWschcr Pflegeberg des wiedergebe-» 
reaea Kf^aslkiadifiinB ■ Pas Lsad K^tiHtftn aa Syrieaa 
Grenze ward in Hesiod's Tagen namhaft; ihiiif 
wie deai Feiekydes, hiess Kiliz ein Seha Tan 
Föntx, dem Sohn Agenors nnd der Ka^siopeias 
SML ApoUon. 118. Za Homers leaieni irsi ana 
jedear seeiiidberischen Bncht aur eia dnnkles G»» 
rBebt von Safymerbergen und graunhaften Ari«- 
mmk gelsagt.'' Kanfwanderade Lydier bffsshiila 
den Barbaren Gewerbsamkeit und Anpflansung^ 
ihre wrftwiikenden VfaiBeh bseddiMthe Rellgiöa« 
XeaofiiMi, deip Sigiäm aaab weiasim lsad,; bewäar 
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dorte Kilikien«, dieies Jiiit dem Amimisgsbkg.ttcii 
itdwitte aWitek^dm Landes, aoaneluBende Fraehl* 
berkeii an Bamoxuehl «ad Weiareben: .dimb,. I, 
2^ 22. Kilikisdier Rosinenwein ward iu Rum uächst 

iMliNdm liedb gt^^ Ob 

dura Kilikiena JNjfsa die firscheiauug eines äUerea 
(B aa mmatftfii t iit, dei' des b«t JBrylhri geheiligtea 
^iaberga kotyJdidie Püegeigsaite mit d^r bekana- 
teren Höhle Kiiikiens verwechseltet Oder ob Ki- 
Mdin. aolii^n Barg Njaa den Fanlhem ferdanktei 
VOYOu Cicero {JSp* 2, 11) einige für Roms Schau- 
spiele fiugenUcfMf iUii JiaoehiacliQB Gediehl Muito 
aia Tig:$r des AamtkUB^ die Valeriua 491 auf- 

- • I 1 I . . fMira# roMDroinii fMston Ham 

Jtfoter Im adnerse catuU» «enchtr Jumho. 

und ■chmiegt aa die Brost noch kisdiiche Tiger, 

Wdcke Sil «Mlcar Uat er fmabtp ils d&e gniiMipe Matter 
Fem ¥oa SInaliaaea J«at* bi dem Nachbariont d«n Aaaau. 

Na» weiss 

Tiger uud damit verwechselte Faatlier dem Dio^ 
^jiM vor . dea Triuiqpiwtgai g-^wt 'wmdait 
MigL Lb. IV. 610. Mm. & m 

56. 

Babylom Berg Nym hat auch keinen anderai 
ZeogeiH als Hesyd^iii% der ihn aas aiaer spSleMi 
Dioiqrsias nahm. Vor Alexander konale die üppige 
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Mbylon nur in Palmwein sich berauschen; Reben«^ 
woin fär die TwM der PmeiiMMfe km ms 
Chelbou, dem ü«tttigea Aleppo. JNt«bdeiii sie ^von 
den MalDedoiileni dee* «fflenW'BebdalraiiU Aidkall 
ud Beceikuig gelenil haltei WB9iw^lifßA% dt» . 
io Uurea Faradieien eine TÖrxügliche' 'Weinpflan- 
MUig, ^o* der geprieaene Nektar wiHih»^ aidt.deni 
Namen Njaai4ielileit, w|urd^ JBalit«|t wie Mjal ei ^ 
Tempe, Paradies, ohne j&aaprBebr anf des GMlea 
Gebmi oder Bndefcuif; depi llr Pifieiitei mghB* 
dien war die Anlage zu jung^ zu liditroll. Aber 
ein Berg Babyloni loU ea aein; und'Bdiylona l i d t n 
Flnaaebene baUe keinen Berg aninaweiien» NieU 
also um die Stadt muaa der Berg Njsa gesoclit 
worden, aoniern Im Belebe .BabykMis weleh^ 
wohnlich Babyionia heisst. Bald I^offen wir auf 
dem Wege dea indlachen Dionyaoa Um adiBtifaiiH 
digen. , . . . 

' «' Niher mr Had liegt an 8grim$ Jf^fM^ lant 
Hesychius eine Gegend, toTtog ^vgiag. Wahr- 
eehebdieh ' eine Gegend anf Xenolbna Ngia Ube^i 
SjfHen^ jy vsÜQ tiig ^v^as^ vmat^ XI ^ einest 
Gebirg yoll Löwen, Fardel, Luchse, Panther, Bärea 
vnd enderer Ranbthiere. Diea Gebirg aber iai wol 
kein anderes, als der Libanon: wo der oi^stiBche 
Adenis, Bininr Weaena mit Baceboa tind Oalris, iai 
d^ östlichen Abhangs wilmeichem Gehök erwuchs. 
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Die Matter Myrrlw oder Smyrne, nadi lyrischer 
Sege Tochter de« Beliden ThefaM, dem* die Ky- 
,prier ihren tUnyras nnlerschollyen, war gfeborea 
mf dem Libanon: jiniim. Lib. M. Vom Vater 
ecbwauger, floh sie ia die heimische Waldung zu 
dien Nymfcai, die, als aie MyrrhenatanJte geworden 
var, das Kind erzogen: Sem, ad Virg. EeL X, 
. l8« Anf dem Libanon jagte der erwachsene Adonig, 
wie hl Frygiena Bei^gforaten aefai myatiaches Ich, 
der entwildernde Bacchos-Zagreua, und, da der 
Eber ihn gehann, rothete aetn Blut den Flnaa 
jLdonia, der bei Bybioa in daa Meer abfloaa. Ein 
bacchiacher Adonis konnte den Griechen nicht Tor 
der fifaifiUimng arabischer Myrrhe gefabelt Wer^ 
den. In Hesiods Sage war Adonis des Fönix und 
der Alfealboa Sohn ApoUod. m, 14, 4; v^ahlt 
^ar Fönix, Agenora Sohn, mit Kjissiopeia, der 
Tochter des Arabos, StAoL Apolkmi, II, 178. Sel- 
iier BelMe Lenfcothea Verwandlung In eine Wdh« 
ranchstaude {Lact, ad Ov. Met. TT, 208) beweist, 
daaa achon diea edlere Rindtwerk mit^ dem Kdalg 
aua Arabien kam, aber noch nicht kißccvog oder 
Xi/SavwTog Ton der W^sse, sondern nur aia Tor« 
nUglidiea Bauehwerfc, 'd^og (woher wahrachemlich 
thus)^ genannt ward. Arabischer Myrrhensalbe ge- 
dbeht^ snerat tArdiOochua: jithm. XF, 11. f^OKBB. 
jJeztVar VollLssage, des Adonis Mutter Al&aiböa 
atamme tou Agenor, dem König Ardiiena: Alaft; 
IV. 8 

• * ' ' 

' ' ' Di' 
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np. AMp. od Virg: Eck 1& Spaler wiid AI- 
fesiböa verdrängt Ton der l^yrrlia, die ab arabische 
Btaade featwvrsdte« 

38« 

Seitdem Syriens und Ägyptens dankele Kiiste 
den HeUeoM in ' etwas lieUqrer Uinmenuig er- 
schien, ward allmalilig aus den Terschiedenen Eat^ 
wiUeniDgsdimoaen 'DIoiiytoa und Bacdhoa-Sabadoa 
und Adonis und Osiria durch Fiaffenbetrieb jene 
mystische Vieleinheit .ftst auf ähnliche Art ge- 
niachti wie in der rehesten Fabel der dbreivfttrige 
Orion. Fertig war der vielnamige Misclüing Bac- 
eboit •!> dw Orfiker die Natnrgdttin Afiedite 
oefiviiv Bditxfiio noQiÖQoVf des Baccboa hehre 
Beisassin, so anrief^ LV, 15: « 

Kon db^t GIMtergescbleclit, o Kypila: fkt im Olympos 
Dtey ADberteherln, weilst, voll heiterer Schöne da« ^Uiz; 
Ob Da den Weihrauchsiz von Syria mächtig umwandelst; ' 
Ob Da in blachem Gefild' auf goldhell stralendem Wagen . 
Zähmst de« heiligen Landes Ä^yptoi zeugende Strömung, 
Oder auf dnakleia Gcidiirr tua «'wogeadea SckwaUe 4|Bt 

' ■ Meeres 
Hiafibnt» DM stf eripeai aa te StefbUdiea ilifelatai 

t Cbortanz; 
Oll icliwarzäugiger Nymfen in Dias Lande Da froh bist, 
Leicht als Thyad* aafhfipfend am kiesigen Sande dei Ufen; 
Ob in der pfl^eaden l^roi, o Köniaial 

In Byblos war eu grosser Tempel der byblisehen . 
Afredites wisrln man andi Orgien ftr Adooio fderte, 
ViljjL ägyptischen Gebräuchen} auch, sagten efaiige» 
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Adonlg sei Oairis der Aigrpter; oad einp Tegreii* 
fM Bybiot Jdiumf mm LflbeiM In Afrka war ela 
slter Tempel der Afrdtte» aiigdUioli ein Werk M 
Kinyras: Lucian. de Syr. dea, 6 — 9. Gleich weit 
VM Aiiktt im Aklmng des Gebirfs kg Hellopoils 
oder Bsalbeck» we iiebca Bsal-Adesiii desi mywA* 
seheii SonMi^ali (fiteren, stidi Afrodite ge* 
feiert wndi DkamerL VI, L jk4U. DerAfrodM»^ 
Isis wecliseinde Trauer und Aufheilerung erUirt 
MsboUes, Sai.I,n. Heiiigei Laad der AMta 
iieisit Föuike sduMi bei Äsebyios, SafpL668% der 
Sdioliast sagt) ByUos wegen ind Libanoos, 

59. 

Oll dü LibatteM flkigend aiae« wo der' Adi)nh 

nach Bjblos fliesst, fiübeite man den ij/rUehm 

Nysabergj dessen besungenen Namen Xenofon dem 

ganien' Gebirge tsU Ranbwildes miltheilt. In dieses 

raublluernalirenden Nysas Tansschwarmeii schwingt 

Dionysos dcAi Tiqrrsositab bei Bnriptdes, BaeeH. 

656. Dorthin zum FavkengeroU des Bromios sehnen 

sicli die Satyrn vom Kyklopen zurücl^, (hfcL 68: 

Nidil am Nyw mit dm Njfsta. 
! laeehM-laeekov-Asinif 

Tön* ich zur Afrodite» 

Wo Raubwild jagend ich flog 

Samt BafiduwB ad^Maneauka Futai« * 

Fruchtiiar, war die Gegend und geiritarsreidi, der 

Yorwnodelten Myiiiia ttabnatt bewohnt von 

8* 
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acif|iiHniw«y dtt FAegeBjmfen des Adonis, ¥«r- 
herlicht durch die j^eier der Afrodite. Man er- 
' kMnt die iUn^Bkuv ia daa «imiittiige LibaiuHis- 
Thal Kölesyrii, oder ia die Pläne to^ PamaskoSt 
H|D|a G^de^Us. «ea «cacgBete Tkal ward nkiift 
Bor Sjfrim geaamit, weldi^ JName durch die Bep» 
zirke von Faimyra und Chalybon zum Eufrates 
nicUe; aonderä hi der dmdnhi ürdkande ward 
ea auch zu jirabim gerechnet Arabia^ ^agi He- 
qfddaa^ iai dae Gegen4 Hyriaa;^ i»d den «^/i- 
adMi JK«r^ J^aa ao dea Oa^ehne iiber B^Uon 

fand Nonnua XX, 143 in einer Dionysiaa. als ara* 

* 

ÜMchen beaiingevs 

Bacchos 4er Fliivt aBmweOl dorcli Tym S^aad aad Byblof» 
Uad dit YerpiUipns^nt des Adanii|teMai Im I^UfaÄ ' 
Libanoai Feben dmaf, irad dea Wobniis Ky^rogeaeia*!» 

Trat in Arabia nan, und am Fuss schünduftendcr Bäume 
Behaut' er de« Nysagesträuchs weitlaubigen Gipfel erstaunt an, 
Und^die erliabene Stadt von wurfa^ieMtragenden Mannern; 
Wo au Arei Geaddedit eia l^atii^ Maaa lich feiieddt, — . 
' \ Dar WBlkiania Lyteaos. 

Here laaat. durch Lria zu dea Gottea Angriff efaie 

Doppelbarte, ßovnXiiya, (bei Homer Rindstachel) 

■* . • • * • . 

bringen, T* 187, 

* • • • 

fln» AraUaa Handher, dam Dqfaaiite Ljicmoi« 

Der getioadite Dionysos naht dem Lyknrgoa wehr- 
loa, aefai baechiacfaea Heer und daa LSwengeapaii . 
zurücklassend nahe dem Karmelos, t. 298, hier 
alaen Zweige *dea LituniaB. Aber da Lylmfoe 
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-ihn vnd die Pftefimmeii. mtt. i&ti Barte «ifiatt, 
flieht er zur Thetis unter das rothe Meer, 
(i&m nahe fedUu^ten .peniacheii BieeriNMee), we 
Uun der anMiche Nereus Mut eisspricht. Sehl 

' da HooMn ihraUacheQ Berg Nyiä .aanit dem Lr--^ 
knrgol in iieef emodelter Fabel nach dem agrUehm 

' ArdbiBH Tersezt; und solche Versezung fand I^to- 
cfor HIj 66 schon bei Xenofons ^ alteren Zettge^ 
Bossen Antimadmsi dem SäiiKer der ThebaHu 

^ 40. : 

Mehrere Dichter, sagt Diodor, erkennen mit 
Anifanadraa den Lykuigea fitar einen Kinig Aia- 
bi«ns, der auf dem onoMsei^ J^sa dem DionysM 
nnd den Bacchinnen nachgestellt. Von so doenr 
kt, waa StcfiuMH bei Bamaskea nnd der S^ymolo* 
gOker erzählen: ein Gigant Askos, JUitkita n fite r de« 

. Lyknrgos, habe den IMonysoa derl gebunden und 
in den Ffaiss gewoihEen^^ wefisr ihm Hermes die 
Haut abgestreift; daher der Name Zwing- Askos. 
Naeh der gsge dea PhoOna, die Berhd anfebri, 
bat Dionysos den Lykurgos und die Araber mit 
Wdn beswnngen, den er ras eefaieni Bchl a ny h , 

^ oaxo^p ulier das feindliche Heer. gesprengt; deven 
J^elsst die Stadt Daiuaskos Zwing - Schlauch. Der 
Kanqpf log aieh Tom Idbanön bia in PaBstinn hinahf 
bei Nonnos XX, 208 zum Berge Karmel, den er 
hSher hhiaufceate,. bei anderen bia nnt«r den See 
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GcMMrelk Stefinm ngli ai^lopolis, die Siadt te 
PalitUiia, oder Nifsa io Kölciyrh, Bei Tormals Ba- 

BctkMa M Flow Jordu. Uad PlUw V, 18 
iMfeMl im Bjiiaü ZduMtidte-Besirk, Dsmttko«, 

Skytopolis, Tprdem i^so» weil Dioojtos dort idiie 

Bf Tordklit Erwigong, ob nicht des weinpflmn- 
mdra Cloltes * Yielbe«BBgaier Kimpf mm LUmboii 
In Palästina sich ans einer örUichen Yolk^sage zu 
dar feaaehbahi« gMeUt hak«. Nadi ika^ida IMbe^ 
nuig am Bnfral (t Saai. VIU, behersahte 8a^ 
tooHMi die Brücke des Osthsndels Thapsakos (IReg^ 
JFt M)« die bei daa Rctcha Tnmmg aa Jenn 
beam kam«, ia der^ Felge den Sjvere anfiel , aber 
'teaa eweftaa Jerobean irfeder efoborl ward, nnä 
modk braeb leiten KMIgen eigen blieb (S Megl 
XIV, 28. XV, 16.) Nicht miskttmie den wich* 
Ilgen Beate der welae Kdnig, deaaen geirarbsner ' 
'fielst dun& tyrische Verbiadnng sogar Schiffahrt 
■edl dem Mhloplsdien Lande Oflr unternahm. • Er 
küete deiwh sefai Reich einen ergiebigen Land- 
handel (1 Reg. X, 15. 28)$ den Erfolg, üppige 
Pnaht in Sien «nd Sanaria, atraflen die Prof eleu 
{AmoM. VI, 4); aelbst Tyros neidete die mitwer- 
bende Jemsalem (E%.XXVI, 2). Zur Befördemog 

. • • • 

Digitized by Google 



« I DURCH . BEUGIONSNEUERUNG 110 

. Xnedfraellteii bniMe « T^admor oder P«i- 
mjfu ia der Wsitef und fiaalbeck oder Heliopolia 
am LibanoD, und mehrere , örtcr (1 Beg. /JT, 18.* 
Iii), oril etnea Thum gegen Damaakoa {Cat^. 
VJL 4)^ welchea Da^id erobert hatte, er wieder 
verli^. Stdi aelbat aiidi liaiiele er «Im pradit*- 
▼olle Luitwaimmig am waldigen Abliange des U- ^ 
banon (1 Beg. FII, 2-^«. JT, *l>rlo der , 
wInigeirBerggegeiid voll B^jrrriieu und Weihrauch- 
Unme liebkoaete er seiner Suiamith {Cani. tV^ 
6. 8* 11). Bei diesem Sommerpabst war ^ um* 
hegter Garten , oder Park mit Quellen, Blumen, 
unschädlichem Gewild, edelem Obst und «ewUru- 
biumeii, sogar Kynnanon, wovon er PflanaUnge aua 
Ceylon durdji Ofirs Äthiopen erlangt hatte ( Omä. 
IT, Ik 12— le. F/, 1. 10). Der Park» dem an- 
grensenden Babylon nachgeahmt, biess mit der 
dortigen Beaeumig {IV, 13) JRirdks, Paradies: 
wonoa man htiß qiiteres Alter des Gedichts, fol- 
gern darf. Solchem Palaste musoten» Wohnungen . 
der'Hofleule, der Krieger, der Beamten, der Ge- 
werbe sich anschliessend und die aufblühende Stadl 
des Gewaltigen sdiwakid nlehl Weh* am d« A«^ 
denkeft des Volks, so wenig als Pahnyra und Baal- ^ 
beck. Wahrscheinlich hiess sie BaalTHamön, Ort 
des Gertnsehes von Hoflnsl nnd Handelaügen, weU 
' Salomon {Cqnt. VIII, 11) in Baai-Hamon ehie« 
einti«gllchenWel*erg hatte-, Ton dem kftiügUeheB 
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Park aber IdeM de ParieSj giieeUM^ Pinddioi, 

und bei Diodor XV11I,^39 Triparideim^ wdi dec 
Park, ^leidi dfem Garfen dea'AHdiiäoa ,drei Abthei- 
lungea JiaUe für edele BäuniB, fjir WeiDreben uid 
Kräuter. Die Stadt Faradeisos lag, unter der Hohev 
des LibaM«9 wo der Oroatea qvttlt: Mmm0ti:J% 

1. ;i. 427. , • . ; ; 

- ' ■ 42. • 

^ Vor David fioden wir io PaUalioa keb anderea' 
OeWak d^s Weinstocks, als Trauben-Sikera, die 
.dort und Jena^ dea Bafrata dem Paknwda Qich- 
stand. Bei dem Gastmahl der Webheit in deä 
Spr&chen Salonom (IX, S.tt) ist etgortlicber Re- 
benweia, desBea geistige Kraft Zmniaehnng von' 
Wasser erforderte, wie alt^iechischer Nektarwein ; 
wesbaib Assaf, Ps. LXXV ibn Mlsehweh nennt. 
Der kriegrische David hatte des ixemden Kraft- 
weina Termntltdi Ton dem t yrisdhen Fj^nftde HI- 
ram sich angeschaft; denn AUschkruge waren. ia 
FSnik^ schon vor dem Zage der Argonauten 2 I. 
§ 22. Davids thätiger Sohn im, langen FHeden 
erforschte gewiss die bessere Art Edben, den ga* 
iMkigcnBan und knnktmässige Weinbereltang. Nun 
sang der Bsahttist (IV, 15): Der Wem erfreut dea, 
Menschen. Hfers. Nun rief Salomon seinen Sprach 
XXKI, 6:^ Gebt Wein den betrübten Stelen. Nun 
predigte er II, 3. 4 : Ich dachte mir, in Dauer su 
niehn meinen Leib durch Wein und an leiten mehi. 

^ ■ ... 
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H« diiidi .Wdih«U| .kii pbiBU nlir Wdaberge, 
ich madite mir Giurten und Paradiese, jimd pflanxte 
mir allerlei frudlhbare Blume darclB. Salomoa ^ 
jmd Anflanser neloUuriacber .Weiiirrik^ und edle- 
re Banrngaltnngeii zu Fracht und Gewürz^ nicht ia 
braeb Stamingpiieii aUdo, *aiich im ayriadien Ära- 
Uen, wo, der Bodea zusagte, und au den Sonnen- 
iribideii des ?ielhaaptigen Libanon ; licUtaij^fl roll 
ipianc|!«ni beri^naenden Sc]&ech. HlerwahrscheiiH 
lieh wuchs der weihrauchdoftende Wein Libanons, 

woToii Bau, wie PliotlBi SäVtlS aagt^ den Göttern 
Ton^rengte. . 

43. ' ' 

Ben PHciteni der g^silunteii Gojim, die Sa- 
lomona^in Jerusalem nicht gut geheissene Duld- 
.iamkeit rieh befreundete, ward aein^'Chitt Adonat 
'dn fruchtbringender Genius des Sberi Gegner, 
und nach der orfischen Religionsmischung ein 
wdilibätll^er DibnyBoa .ini .Kampf mit -dehn Berg^ 
füTsten L^kurgos. Hierron Ausons Epigr. XXÄ, 
, Uro er adt AldoneniH iitut unterinBadidB Bton^oai 
Buaammenwuclui : 

■ 

Og>gia ruft mich Bacchai ao^ 
Otiri» neant igyptas aüdiy ^ - 
Der Araber V^Uc AdoaSiuk ^ 

OemeinI aind die araUaehen Anw^iv 4^ idba- 
non. Ausser dem Volksnamen Adonai ward der 
gdiekMte JUoaii p^er Jai.ia der Anaapradia /oo 
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♦ • f- 

^ DIodot ( I, 93) belDüil*« uld g«lt tob UhI* 
•dmi ApoUoa fiur dm erbabwiteii der Gotteie^ 

den. mystiscben Dionjsos, Maßtob. 18: 

Achte der tSiiitBclieB CJÖtteir fMbauAtxky Gott des Im»; 

Aide« ist er im Winter, und Zeaa im beginneoden FrcUiliiig^ 
Q^os dann im Sommer, im Hed^st dana milder Jao. 

Der idelnamige Weltherscb^ wirkt im Winter 
uter der Erde ib Aldei, iin IMlillBg ab xegnen- 
der Zeiis-Hyet; im Somnieri .sumeitt im Lewea« 
als Osiris-Mithrag der Spateren; im Herbst aia 
Jao-IMmiraiva. YSU% wie der Orfiker aingts ' 

Ein Zeus, Aide« Ein, Eia Helios, ,£iii DjooyiOAi , 
Dieser Jao Iielsst anderen Jauo, Jabe, Jas, Jaoth 
imd Jnba: Sf^ U, 1« Clem., Fati. p. 99». JLaet. 
inst. I, 16. Den Gott, Diopyfps,. sagt^ der Lydiei«' 
de mens. p. 6$,. nemieB die ChaidObr Jeo In daf 
Faaik^ Sprayet nncli Sßbuoih^ als Herscli^ dlMT 
sieben Planetenkreise, wie {p. 129) di^ Föniker^ 
Unter David liefami^ was meikwürillglal» der Mam» 
Jehova Zebaothf Gott d^r .Himipelssdiaare«^ in 
Stendieere: Qeeen. M^^. Podi wiar a«eli der 
Begrif eines Heerfulirera niclit; aiisge«d|loaaei|» 
Binige glauben, sagt Tacitns, Hist, Vy 5, von den 
Jaden werde Dioqyaoa Terebrt, der Beswiogw dea 

■ 

Orients. Sie schlössen wie Fiutarch, Symp., IV, 
6, ana ie?itiaah^ Featgebrilnehe Älmlielikett nil 
iiaccliiaehen« Ais Dionysos,, dnrdi dea MiUiraa 
Verein fnr ein Sonnensymbol gelteuJ, au^ den 

* 

• • • • 
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BenUet sich jeinverleibli fabelte ^nan, der Indlaehe 
HenUei mI dea lAaoM utid im Nywi Sobni 
Jok» ^fd. de mens. p. 9t. Maa denMe auf dea- 
aen Herkoufi aua Fonike. 

Obgleich Ägyptens Priester, bis la Endoxua 
Tagen henb, dei aeil Paaimnetfeh aagebanelai 

Bebenweifi öffentlich als Bint der Götterfeinde 
otechtetfl» (Pba. Ja; ei Odr. 6); bi der wda- 

' . banaawka MUesler atiUeBBi Orfik^rbund ehrten aie 

Gabe des Dionysos-Bacchos. Ja ihre \^eUkIuge . > 
Begeialeroiig nahm deaSchwong:! dem mit B^ceiieto 
▼erbrüderten Biererfinder Osiris auch dea edelen 
Weh» BrfladoBg nnf dner Berg^bene Ng$a Met 
Nachbarschaft ananfabeln« Znerat -«ignete man 
ihm den Efeu; der heisse nach dem Erfinder 
tiheooafaia^ uid ael, weil huMTgtOD, der HciU» 
gmg würdiger ab. die Bebe: Flut. h. Vi. Jfied. 
j; IV. AihiihUg durfte der Biergott den Beben- / 
ban und dea Weina Künste geieigt hai»en,. wenn 

- nicht in Ägypten selbst^ dessen ursprüngliche Wein- ^ 
Mrftiglteil im Gedlehlnia haftete, dodi an der 
Cbremie Ägyptens,, in Ar^ien, in Äthiopien oder 
In LyMen; allea adUch, waa dittr Wehmter ab 
"^aehUchter Dioayaoa^ und als .Bacchea geleistel 
hatte, das ward dem bacchisch umgekleideten Osi- 
ria Uertfagen: Diod^ 1,17—9». Der ffiatere 

■ / 

* 0 
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FremdlingsKaMer erheiterte sich ra dem Eotsthlait^ 
odt den flvfimdeiieii Gaben die Well n beaelS^en: 
nicht nur mit Getreide zu Brot und weinähnlicheni 
Ker^ tondem aoeh, wo. der Boden tangteV mft 
Rebpflanznngen za achtem Wein, wenigstens einer ^ 
lAbsehen Anlage von — Bfen« Bhen wohltfiStigeii 
Kriegszag nnteniahm er, naeh dem VorbilAe des 
Dionysos -Bacchos, der laut dem Bericht seiner 
Alezandriner elaen Erobemngasng in daa baüiarl«: 
«che faidien mit Triumpf geendiget Ihn begleite-i 
ten, weD er jest Udbhaber Tom Lachen war, In- 
alige Saiijraffen aua . Äthiopien, ihn Baechinnen 
und Musen im Reigentanz, ein Pan aus Ä^^ypten,^ 
ein ApoUon iogar. Ja neben dem hnndahanpligen 
Aoubis^ ein woUskappiger Makedon, ein Winzer 
Maren, nnd dn Aekerer TriplolenliMi*r hmtev ISiH^ 
geborene dea uralten Kilreichs» Bei Fvilgenliaa 
II, 15 ist das eroberte Indien mit dem überägyptt« 
fchen ÄAiopien »ammenge^virrft, nnd dies wiednc 
mit Äg}f4bn und dem syrischen Libanon. . Die 
In^er, sagt er, aind dem Wein, er^en,' theUn 
weil die SonnepUze sie dprstig macht, thei)s .weit 
dort der Wdn Ton Sarepta ist, odor Tim .Meroe 
(der (Bun euia ipU dem ipar^iotiaehen dljuk^); 
dieser hat solche Kraft, dass kaum ein Zech^ 

dnen Nosod im gamen Slonate an trinken ciw-' 
nag* 
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♦ 45. . 

Da in ünteragypten . kaerrt die mlledichen 
P&ffea. mit dea agjptiaehen daea Bacchos-Osiria 
ausmitteUen, so musste ja wohl der älteste Pflege- 
berg Uma Wiedargdborenen in der Näh^ dea Delte 
^^nm Sie fabelten sicli unweit der pelusischen 
NUmibidurig am aerboniadien Sompf einen Berg 
Ngsa, wolün, laut ApoUodor 1* 6, Zeai den 
Tyfon auf geflügeltem Donnerwagen Terfolgti aber 
noclft i^idit erlegt liatte; er entfloh wieder bia 
2eaa den Ätua über ihn warf. Einer früheren 
Sage; der' wnndgedonnerte Tyfon liege nnter dem 
Sumpf am Berge Myaa, folgt Apoiloniua II, 1215: 



Also gelangt* er 



Hin zam Gebirg* nnd Felde Nyseion, wo er aijezt noch 
Di^i^ oatergeteqbt ia der Flut de« MrlMniMheii, Sumpfet. 

Der Scholiaat meldet, diea ieUbigef vom Tiybn aage 
auch Herodor und in zwei Versen beschreibe er 
den Nyia, ala einen erbabenen Berg Ton Waldung 
wnblüht, fern hinter Fönilte, nahe des Ägyptot 
StrilDUigeli. Diodor giebt die i#ei Verae dret- 
■uditr homeriache aua den |Iymnen, nämUah I, 
15. IV, 2 sie allein, und III, 05 mit anderen, de« 
len voUatSndige AUtlheilnng aie deutlicher macht s 

MandMM« «nf Bnkaaoa dnnkit da aad lksiot welwadcia Ki- 

kad,, 

MsBcbem itf Nafos entli^t, golfMurtifer BraÜQtei» 
; Mancher anc& wähnt, am Alfeios, dem ätrom tiefttnidelnder 



« 
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Ghib dich Semele*« Schoou, fruchtlMUr fom Herscher im Stral 

Zeus; 

Andere rühme^ in Thebe, da Herlicher, deinen GeMhlechtsort : 
' Alle geteuadit. Pich ^ehur Ja der Maimer und Ewig« Vater 
Welt v«Mi MemdieB^ gehdm vor der UtteDarmigen 
8leh#' et eAebt wo Nyia d^ Berglhaiipt» blfihead in Waldmig» 
Fem jenseito Fftafte» 4m Mm Ign^ beBidteti 



Hierauf folgte, was bei Apolloniug der Scholiast 
tnführl« dtw jun FoMe der «bhängigen Nysaflur 
unter dem serboniicben Sumpfe der von Zeus nie- 
dergedoiinerie Tjfon liege» 

TjüDOfl .Versenkung unter der Serbonis am 
Berge Nysa wir die herschende Sage vor Hehn 
do)k>» der ndt seiner Kenntnis Jenes dunknlen Bid- 
winkels sie bericlitlgt, III, 5: Von der grossea 
Stadt Kadytis der paH^tiniselien Syrer, sagt «r^ 
sein Handelspläse am Meere ins Jet^fiOMp der 
Stadt eines Araberrolks; von Jenysos sei wieder 
qrrlsdies Gebiet bis nun serbenisehen Sumpf , aai 
welchem der Berg Kasios zum Meer iiinreiche, 
Ton dtesem Sumpfe, worin Tjrfon Tersenkt seia 
solle, fenge Ägyptos au; swisclien der Stadt Je« 
nysos aber und dem Berge Kasios, und dem ser^ 
bpnisciien Sumpfe sei Mn geringdr Maumf smh 
dem an drei Tagereisen, und sehr wasserarm. 
Also nicht nahe, noch fimchtbar, wie die Fal>el 



annahuL Drei Tagreisen schäsEt Herodot 4äO Sta- 
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« » 

4ieii^ etwa 11 Mdien. In drei BUrtdien kam. 
. Titas Ton des iKasischen Zeus Tempel inr Stadt 
Itkafmmf wo 'damals Syrien Ugannt/ ÜMqii. ieAL 
Jud. V, Ii. Mit Recht erklärt Mannert Herodota 
lenyioa wnd Khafela flv den nlmüclien Ort: VI,1. 
fkSei, Sie (qnriiehe SUdt Mlutfeia, tagt Stefanna, 
ward benamt von der Geschichte mit Dionysos. 
Und daa Slymelogiken bei %e^a: Er lieiflilBir«- 
iotea nach eioigen, weil er in Rhafeia, einer Stadt 
- AiqrrieM, anfgenlhirt ward. Die Fabel war: De« 
cfaigenäheten Selm gebar Zeua .heimlich auf dem 
Waldgipfd des Nysa, iwisdien'Fonlke nnd dem 
Nil, nnd sandte ftn darch Ilermea den Qndbiyni- 
, fen des Abhangs, die in einer Grotte ihn pflegten 
und ' Zens-Nysos nannten. So acheinit es der ver- 
wirrte Diodor iU, 65 und IV, 2 na meinen, wo er 
majt obige swd Yene tkh be r nft . Ohne ZweiM 
beseiehnete aneh der Uterei Name Jaatysea den 
nysischen Gott yom entzückten Ruf, wie 'loßax^ 
Xogt 'Inna$ijwp {JffM. U, IM), wo nUht gar 

den JiUhNyw nach hellerer Anssprache. 

■ 

Herodor aus der pontischen oder bithynischen 
8101 Heraidea, Vater. des Sefisten Bryson, der 
¥or Plato gelebt, ist bekannt durch zwei prosai« 
«die Werke von der^Argcrfldirt nnd dea HeraUea . ' ' 
naten: wie Weichert hi der Schrift tUier Apol- 
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ionins geseilt hat Aber gleich dem Prosaiker 
BrattallMtoda wl mebreran^ adirleb er wmA Ge- 

dichte« wovon. Bguchatycfce aus der Ufnuie an ' 
IKonytM, nad «fa andereg den ApoUon betreffeoi 
dto JMi lorknfinui. Sm Vbdg .ünd. Siiie Hymna. 
der 60ger Olympiaden, nach homeridischer Form 
gediehteti ktnnte eehr wol« mii anderes wenig 
oder nicht« älteren, in eine beliebige Auswiüü ho- 
meridiaeher Symnen gendadil werden, eben sowol 
ala die aU^te an Demeter« die etwaa «ber die ^ 
SO^ate Olympiade hinaufreichen mag, aus der aor^. 
loaen n nna gekemmenen Sanunlnng n^e^ßeL 
Schwerlich gerieth eine der Viatoteliadien Z&it 
unter die cihrwftrdigen HoeiigeaSnge, die mancher 
olme Kritik nicht nur aUen Hörnenden« aondem ' 
aelbst dem Homer, zueignete. Die Moskauer Ab- ' 
•durifk einer ireriCbnmeltM Svondhuig älterer Veiw 
•lAmmelungen enthält von 'unseren Hymnen die 
eraten 15 gana« In fast i^kJetaer Folge; dle.l6te . 
an Hermea bricht ab mit V* 4« '^Jfluvros ^vyd- 
TTiQ, ^u)g iv (fi?.üT7]Tc (xiyHacti Ruhmk* €p. critp 
L p. 62. Dann folgt der Schlnaa einer Hymne 
an Dionysos, und hierauf die berühmte an De* 
nMier: Buknk. ^praef. p. V. Zn der Hymne an 
Dionysos« der^n Anfang samt dem vorgehend^ 
SeUoaae des sechzehnten , vidleiefat mit mekrermi 
daawisdien« aidi verlor« gelmtsicher daa von Di<H 
dor III« 65 für ein homerisches gegebene Frag-"' 

■ 

» 
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ment Dies und der nen^fandene Schloss erkli- 
reo sidi wedisehieitig, wd verdtoMi AirfbMrkMiH 
keitf^als Überjiieibsel eines herodoi^isdhen Featge-^ 
••Dgs m im Seiten* dee Derlas, dm 4)Maikiitiie 
und di^ fjFtkagoffeer so ■iohtiy lef die mytlisdM . 
fteIi|;ion wirkten. . ' * ^ ; 

bae lesto Bmehttüdk begfant adtteH In dner - 
Periode vw Zeus Be^Q ßft seiüeaJeii.eKiH^genen 
Sohn, worin er der MnifßK Semele die Ehren eir 
Oer mherUehten Tlqronei Ihiii if^I|i8t..«ber« sidield 
^' er die itßi Grade der Yerh^licl^ing., IGIe)))urj|| 
Viedergebort, VoHendpngawdhe, * dnrdifmaofw 
■e^ die andenkende Bhre einea d|)Qij«M(ep^H9id|^ 
featea Terheiaat, und mit dein Win)L^ 4^ JMfacb^ 
iiekiifl^t So lanlet der Sinn ; 

. * JUnd ihr itellea sie eioit Prachtbildungen viel in den Tem- 

poch wie die Drei dir sind, lo anch, dr^Jahrigea ^Umlaofiy ; 
Weihea die Sterhlichen stebi voIUcommene FetthelcatombeD. 
JHee bU wiaiLeadm Hao^ Mraftigte Zew der Be- ' 

ladiii^'"-' 

6iuidr mn, Braflolet» nimdiiclwrl S|c1m^ yAt 8in|0f 
Siogeii dir hoch, anfonaend and endigend Nicht ja ver- 

göntit ist, ' '\ 
Ma^ tefsetien sein» wepa heiligem Seaae man bmI- 

■iniit. ^ , 
Hefl ^ ake^ ja Heil, Dionysos Eirafiotet, • 
IMr aad der MaUir aaaM^ dia 3cMla Mut aa* TlyaMi 

Wr theiien, 

IV. • ; » 
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BMb Siau und RjtkiM; ndvTwg fiir ovroog^ He- 

im ^«isbfws wird aoi mitgedad^ Zur 
ftUirmig de» Mümwlulr idMEMh gftl V c rrtld l i - 
cor JQkmevii \MM;i2. ^ M8i WW M,4w Band» 

eia Unverständiger in den Text. 

• \- ^ ' 

• HeMlati ityum prciM ith pythagoitaiAe IW««- 
#«rt^ dtt hocbheilige Dreijdirfeat des dreimal ge- 
borenen Dionysos. Seit dieser Neuerung ward 
«Wirf ialve fai ^4ett Dioiqrilaii 4er sWeffach ent- 
«prosaene gefeiert, der aus Semele'a Schooss ein 
niiHffier IMbgott gckoimüeii "war, ma Zena ^eifen- 
^er Lende ein 0oti| ein itoderer Zeua. Aber Ari- 
atotelea sagt (Cbel. den Pythagoreern heisse 
. Drei die ToDKomlnenate Zahl: überall aei Dreihmif 
Anfang, Mittel und Ende; weshalb diese Maturzahl 

Für dritte GeWt 4e8 Dion^soa 4|^ab* man.die or- 
liaebe Gdhefanweih«! wa die ans älterer Zeit atam- 
m&e^ Dreigottia Ahea- Demeter -J^eraeföiie; ials 
leztere, dem Zeus ihn geistiger erzeugt habe, den 
li B lgu b BB awa i . ir^iroi^Wf Ot^ XXX, 2), der^ 
Ein Gott in dreifacher QffBn|>amifg|' 
»hntteta aom Htaameii uf Bde <nd -nninhdb. ' 
Bei der granaen Feraefone^ die dem jljkemihette 
FeaarfÖM (ToOdeberia) hieas, weilte der nnter- 

• • • » 

■ r 
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irdische DioDysoi,. Wacluidiaiii towohl als Geiste»« 
gab« m etaen^ imi Joi iMibttk Mmi beachte 
et Mfai . liodiliail%aa Ateijdudhtts (kph^ LUL 
Seniele gelbst nwd in der Dreijabrfeier geheim^ 
■liavalfea JUhenthtrtm gegriaet, «le Panatail' 
(4)tpA.'JÜ&iF^) aiid n^atiacb geoaBOt T/tyom vom 
trog'OiiiipHPM 

dea DrkiyahiiBattiii^ sagte «laa, ms Diaiiysoat daa 

Nyso8 und der Thyone Sohn: Cic^ Not* Deor, III, 
»V Jift^ Ignb iiMiäb'ii; 8e» - fidni ^:nldit^9iiM 
Herpdanf abeil^ Nyaoa isi der Zaniidea a^bot 
nUdhea-Myiabergs mit. der nahe gevUMMi.Bivg^ 
flur RJia&ia; dläli^ar . ibni/ Ja^jreoa Idasaf wmä 
Tl^one ist die verherlichte Seanele: der Trieteria» 
Bar W^Uium\ waiahM Vwtmm lä IHliiiegfgiaii ,ffm 
dar JhroiMnitb. Ua annir Strome JSaag^rioa iandf 
Inlla -iidiHj^al dnrefa der mbditigeo' Haaddotadl 
Hilidaiii GUrfa^Terbfattet, 8aii#M{te biaM * 
' ipäflagonisGfaen Partbaiaoa {Marmert. VI,Z. S;612); 
mMoA HmkMa ^ tMabaniMclie hrt QofaitM 
¥If 41S iieisst Eäne herakldolltcbe StaigMikiuie 
b^^'BelAel zeigt ein Dionysodianpl ndt. Bhir-g»« 

Seite steht Herakles mit Siegszelcbep. Sinope 
bnehte Wdabaii bis Trapeaosv dasi adbtt die • 
MosyDÖken kräftigen Weia hatten: Xenoplu anab.. 
r, 4. 2». Saida» 'fiitea 'r(M»rifp/^^ 
aar amMdiweUuid^ Itaeyahffetar 4er Biil^iiieRf 
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und Xenofon, Anab. VI, 2, 2, gedenkt der Sage, 
bi der idiertidaclieii fiUUiMel M Henkle» eet 
Herakle« /um Kerberos Jiiiiabgesüegen* Dcäm 
raUeeleii iaSmä gemg^ nr HymM Ut iäM J«M* 
Ibil im dreifiltig, am Himmet, ai^ der Erde 
unter der Erde obwaltenden. SofeiAriD^ers. Dfo 
BrkHraBf dca Breijahifeatea Vom dreijilurifea ht^ 
dosz^ge dea Dionysos gehört spaterer Zeit« Mit 
Herodenr, wiemi dessen Alter tMidi niehl klar genug 
adieiBea mag, kannte Trieteriden bereita Herodot 
IV, 108, und Euripides, Bacch. 133, In Zeiten, da 
nodi^nidia Tem indiaeiien Znge.Tcarlatttete. 8«tr 
dem Dionysos, wie ein Vorbild Alexanders, fuc 
den EroBerar deJr estUeben WeBtgmise galt, lenkte 
man 4ess^. Ruckasug .aus Indien sum paflagonH 
sehen Bergatrom KaKchoros ohn^lt HerakJea, w<^. 
n» tot de«. Hohle ^dtffoi» die DraQahili^.begdui 
musatet JpoU. II, 901-^010« ^uiuL. VIiL^&^ 
jtlmKUau Fak$.'.XXlL jp. 314^ 4esl indK^^niM^ 
ea sicheii^^ erhoben, sich die SlUbymer na :dn»' 
Kttnheiti* im Dionysos Wiedergeburt, die ihr altef . 
Herodnr . auf dem Berge Nyan an der-Snrhonin . 
erkannt hatte, dem eiolidiauscben Sangarios.uiau«% 
dgnen: a.ilA. 

. Der.B^i; m der Seriwiib ina Qeniwli 
tom foioe und der Flur wä Rhafeia, konnte so« 
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.mhi syriachar als arabiachpr feiuuuit werden, so- 

gar äikiopiscKer, weil des Kefeus Reich von A^yp- 
iA ftber J^fe Jitn bli FiMiä» ^ ansdehnle» 
Bdt Iferodora Beachreibnng dachte aidi Diodor I, . 
1&: ersofen ad d«r feUKanende OaMa* mA m 
Ägyptea auf dem Nyaa dea gUickiiohm Arabien$i 
Qiid,^aiB Sohn dea Zeua, von den Griechen nach 
Vatar uad Ort ganmit worden; qb^ den Nyaaludie 
er den Wein gefunden, und da .er der Frucht Be-. 
eibeitiing erdacht, nerat Wetn fenotaeo, iin4 dfe 
anderen Uenachen der Aebe Pflanzung und dea 
Weines Genuss und Aufbewahrung geleiert; avdi 
(1Y<, 2) ein krifilgee Gebiiu aiUiCferate, wo der 
Wein nicht fortkam. Herodora Njsa sich Im glüct» 
Ucien AräHm m denken , ward 'Dfö^or Tenacfiaht 
dhurch Vorgänger, die den aerboniachen Sompl mit 
dem Asfaltsee, oder dem todten Heere, yerwech- 
•eUeo. .Die SerboniaalliDpfe, wie Phitididi melftet» 
AnfaruIUf nannten die Ägypter Tyfons Aushauche; 
ud der Etymologiker' endOdt von »afbrodehider 
Hize dea Snmpfa, ala ob Tyfon, darunter brenne. 
Strabo selbst XVI. ^. ?62, beschreibt nnter 
dem 'Namen der Sirbonie den jndioeiieB Aafialt- 
ee^, dessen Umfang einige auf tausend Stadien 
geachist. Iler iltere Gh5rOna Terwirfter Ilonieira 
Soiymerberge. mit Jerusalem, in der Nahe dea aa* 
faltischen Sees, da er in Xerxea Heer ein f3iJ* 
Uach redendea V<ilk beaaiij;, daa^aiof den Solyaier- 
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bergen an einem gebreiteten See wohne: ChoeriL 
'Na0k.fir. IV. Wiedemm den Aibltwe Mbn vnmr 
eher för den gefabelten See 4er alten Welttafeln« 
ier, ipMer fein arabbeher If eeifciten ddi anawlea. v 
Hety^diina fand *AcKpaXtlTi^ in der Bedentang dea 
rothen Meeres gebraucht. Denn man wähnte, dass 
kn Oaten der Okeanoa achbnraüg von Brdpech aoL 
Ein Wundermann bei dem KomÜ^er Difilua {dem, 
9ir. Vn. JP. SM) bramt svm Riodieni Bnl» 
afindignng Kien und Meerawiebehi, 

Schwefel dabei, und Asfalt des weit.iufraaschenden Meeres, 
Am MBUgleiteBder Flut der üeüea (^eanoHtröninig. 

Vom Ostrande der Welt nimmt auch Ovida Medea, 
ibt. FH S66!| m Ihreoi Zitibergetflach BMglcdra / 
Steine, und Sdiianm dec ebbenden Oceanna. Wo 
80 dnrdieinander gefhMt ward , sollte da zu dem 
Njaalilel nidit auiA ein «^preMteder, dem Jao- 
Dionysos heiliger Berg gelangt sein) Glücklicht 
Am dein ateKandrintachen CaivoMikeB meldet' Ger- 
hard Vosdna, TbeoL gmU. I, Nyaaoa heisae der 
Berg iSnal in AraUa. Nicht aehr jung möchte die 
.Nachricht aein; denn in qpäterer Zeit waren die 
Juden den ägyptischen Fabelern zu ▼erächtlich. 
Nach aolchen JintMH Plutaich ür^Sl; der besiegte 
l'yfoa aei sieben Tage auf einem Biel geflohn« 
ond, da er sich gerettet, habe er ^swci SShne 
Bcngt, Hieroeolymoa u|id Jedioa. IHe Ägypter 
verabscheueteu den Esel, das ung;delirige) troaige . 

I 

I 

■ 
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mai mlsfarbige Thier, £ut wie dea TjfMi, dm 

' I 

^ Alt isfaimal der arait$ehe Berg Nysa, iden der 
Homeride Herodor am serbooisclien Sumpf aii- 
Bahm, vor dem Lichte der Erfahrung aurückwankea 
muaale^' achleii et am nalurliehtten^ den nnttilen 
Segeasberg ün geaegnetea Südaralnen anzuaiedehi. 
Auch dort ja lag er, wie die Mytlflcer et begehrten, 

Fera J«Bidtt FSaika« den Straa layptet b«aacltert , 

SeuB noch auf dem hekatiiacben Brdkrdae, der 
troa den Ehuden Herodota bia au Bratoatheaea 
aich bdiauptete, war der arabladie Meerbaaen eta 
«machhiaaener Sfse«. Strabo L pl 41; und allea 
Land über der P^iischeiduog ward an einer Seite 
dea Strome m Arabien gerechnet, itnd gegenftber 
nu Libyen: Her ad. U, 15« Meriten wir una dlea 
elberägypUeeke f dnrA kehlen Meerbnaen geaon- 
derte Arabien^ weichet mit noch .allgemeinerem 
Nameii Äthiopien ^ nach Alexander auch wol Indien 
kkat» Dem wandearnden Nyta halten IModen Vof» 
ganger aua der nqfthischen Läodermaaae Aiabia 
den Boeh nngeaddedenen * Besfark daa ftbeBiall 
glückeettgen Afghiem angewieaen, wo er eben ao 
wohl den unkundigen Hellenen fern jenaeits Fönike, 
nahe dem Agyptomtrome^ sn Bogen achien. Ob 
er ^elbat ei^ge Bernhmng, wie die Vorganger, ge- 
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barachaflt; Yiellddit our NachlwndiafI ^er den 
Zaun. Ahgegreazi durch den Me^oMi let die 
Ns9aflur ile» glücklieben AräUmu, bei den Erd- 
beschreiber DioDjsius, der nach staunender Auf- 
idQiliiDi^ so TÜBler.! dem Honer uAerhSrter Gewfin- 
arteot aomifi^ v# 889: ' . 

- — _ Ja wabriicli gdStt ta Jefleni Gefild hat 

Zeat sich den Sohn Dionysos vom wohlvernähten Schenkel: 
^-Dem bei seiner Geburt ringsam Süssduftendes aufwuchs; 
Sfhafe xosleich»,*iait den Flanich weichzottigor WoU^ be- 

' Wddetea, «ad ÜMwIlUg eattpniddteD wfifMrad^ Wäkcr; 
. Aach }eaieitige Vögel au jnibewahacteB IbmÜ ■ • 

Kommen, Gespross hertragend des lautersten Kinnamoroon 
' Er nun hallt* os} die Schalter das Fell des gesprenkelten 

* Hirschleins, 
Uod sein schönes Gelock nmschlaig fit mit Ueblkhem Efeu ; 
Er^.voU W4UUI6 des Weiot Mhwaag h^ dea bclaabe^ 

Tlrfnoi» 

LacheNe iaaft, and ttH^arte dien fiteridUhea Ftte des Segeair 

Parum noch bis anjezq \on Weihrauch sprossen die Felder, 
Berg' aach sprossen von Gold, and die Bäche hinab von Ge- 
' doften. : 

Bionysoa lenkt auf des glückseligen Arabiens Gold 
nd Ifaeacre Speserdcn surtldr, woU wfasend, daaa 
keineswegs noch Iiia anjeio der arabische BerggoU 
Onaares {StepL Berh.)^ welchen Hes^china for 
. deii Dion jaoa oidir^ oder Herodola Dionyaoo-Uio- 
lal« aeine Sterblichen mit anderem Weine so vor* 
ifiglich beselige, als mit Mmwcift. 
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« 

02. 

, Stnea fietartibery* to OsUt-Baochos gSnfoi 

die Offlker dem glückliehen Arabien,, eo lang* es 
«iiiiilfttolbiv-aii dM keifldMdie Nüdial dea OMd m 
gremea sehi^ Ala aber daa Geqpenat dea mit 
SerboBis and AsCalütia Terworrenen Fabelsees sicli 
anadehnt^, nnd snerat ein nngeheoerea Binnen- 
meer, dann gar ein Bnaen dea Okeanoa, die ge- 
tribuBte Naehbarachafl Arabtena und Ägjptena ab* 
achnilt; Jesl fireilich muaale die wmalehtige Fiie-' 
aterweiibeit für den bacchischen Zögling in sdnea 
Uraln^ böbere« Thal eine nyacSachei ma Wein- 
wnclia nicht angelegene Flor erldeaen. Sdbi^nHe- 
fodot, Vater der GeaeUchle, wie man weiaa^.wd 
Tertranter Freund der Geachichtmaeher. hörte von 

.aMBiner erflaab-lgyptischen Brüderadiaft, dasa oben 
am NU allea hi Ordnung ad für GÜnbige. Er be^ 
kkrt uns U, 145-^6: Von Osiris, den die Helle- 
mil.Daeh apiter Knndwerdmig Diongraoa benamt» 
ledwe^ man bia sum König Amaaia funfaehn Jahr- 
iaiaende,' da der heUenladie Sehn 8emele*a nidit 

. ilter ala aeehiehn Jahrhunderte ad; nach der Hd- 
lenen Sage habe den ungebpreuen sich Zeus in 
die Lende genaht, ^imd getragen aami NgM liiar 
JigSpten in Äthiopien. Ferner III, 91: da« Volk 

* iany / ila i i dar j&khpm welme mn den hdl^en 
Ifgia, . und £dre dem Dienyaoa Feattag«. Dann 
II, 29: In JMafiej der grossen Haaptatadt dat 
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Äthiopen, Terdire man die Gttter Zeus und Dlo- 
qFM* älM% «ri 4iMe Mtr fttoriigli. SndUoii III, 

Uli des Kinnamomons Herkmift wisse man im 
ämUm nfteM'hMliniMl, .MI sagea dnige, m 
vacbae ia de^i Gegenden^, wa DioDjm «nihil 
worden aei, vmä «Im Art graMMor Vögd: bringe ia. 
ueistdgliiihs Netter diellei8ige,,die wir, von dm 
Fönikern beiehrt, Kinnamomon nennen; dies werde 
von Am Andrem mit I4it gesannnit, «d ia 
dere Gegenden ausgeführt. Meroe, sagt Stefanng, 
ist dne Sttdl Äthiopien^ tiidl eine Insel: die 
niodieh der. MU bildet. Sfileie fwieaeB die na« 
bindige Kraft des Weins, der um Meroe wuchs. 
Imtm. X, IM. tiOgmi. II, 15. 

SS. • - . 

Kfnnamon oder Kinnamomon, unseren ceilonischcs 

JBmt^ empfingen die Griechen durch fönikische 
Kmifleiite mm AraUen, weUn et o b t fi gy yt ische . 
Ätiliopen zum T.ausehhandel gebracht, als Mrär' es 
tfai Gewitiit ihrer Hdmats JPItm. XU, 19. 9eet.«t4 
Anderswo mehr von der Krimerftbei des Gewürs- 
nestes, des Vogels Kinnaraomot und deS'Fönix und 
wie die %y|liscben Pfiriffsn tie migdbiidet. Hiev 
genügt,^ dass den Saz einer Kinnamongegend. ia, 
Äthiopien über Heroe IübhiI nrft BratotaeMi 
atcb,Str«l>o lur Bettimmung d» Geografie an- 
nahm^ obgleich Agatimrchides (jp. 61. 64) niid 
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Diodor II, 49, dem Mährchen traoeten, bei den 
Sabüern idbat waolm dleaeif Gewikn wie JBrenli- 
liolz, und die Ualbwahriieil, ei komme dabin durch 
Vö^el von jeM^tfgen baeln , dem Bidbeaieger Dio- 
oyaoi v.OM glaub w&rdig adüen« BineagewipaenVo* 
gels gedenkt auch Sofokles im Gemälde des nyset- 
•dm Fflegebergi, wo wol kdn anderar gemeini 
aein möchte« als der damals ruchtbare £ipnamomos« 
iStrabo, der XF. p. ndt Bratoathenea di^ Mahr* 
oben von Dionjaofi verwirft, fügt dem Bacchosziiga 
bei Euripides, Bacch. IS, dieseß Beispiel hinzu« 
Auch bei Sofoklea, aagt er 9 lat jemand, der den 
Njsa lobpreiset, als des Dion^rsos geheiligten Berg: 

Bgotolöt xUiPfjp Nvaav, ^ i ßovÜM^mq 
' . » • ' . • ' ' • ' % 

Und was folgt. Den zur Zeit abgebrochenen Be- 
jdabl buk Gaaaabador m Stfirdbf dim geh^ 
bis auf den lezten Vers, den des albernen .Sinnea 
wegen Bmnk, fir. JCCT^, atillMAwdgttia wegUeaa. 
In ovxi vermuten wir den Namen dea gewlaaen 
Vogels, dessen lautes Geschrei am Nysa der Be- 
ficbtende veriildni: omm "tkg 60fi^ 6 x^vdfim'^ 
flog xlayydvu^ Der Spondäus vor dem ausge- 
beoleD Kvetlkna iai aeltener, vnd dnrdi' den 
entbehrlictien Alanen gerechtfertigt 8e i|ire der 
.Skuis 
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Ruchtbare Nysa, die der farrenhornige ^ ^ *. 

Jacchüs Werth hält, als geliebte Pflegerin: 

AU wo ein Yogel Kinnamoiaoi tönt Geicbrei . • • 

■ • 

Strabo*8 Erzähler Jemand kann weder Fersena noch 
. tonat eiD Nandiafter adn« Vielleiclit ein Gaidceltf 
aua den Wurzebchneidern, ^i^orofxot^f der^ wie 
jener bei Dlfllus, loMige Zanbermlttel Tom As- 
filtmeere ni bealaen vorgab. Anf jeden Faii ist 
hier ein arabisclier Nysaberg zu verstehn, seis 
^er am Libanon^ o^er «idi der an Ägyptena Gren- 
aen umherwaukende. 

Nidit im Innerea Agyplena, mir In der dmike« 
len Nachbarschaft wagten die ägyptischen Orfiker 
aicii einen Drweinb^ aaimnaaaeB« Aber der be- 
naehbarte Erziehungab^g dea Oairia'Dionjaoa, wo 
man im noch nngeacUedenen Grenzlande Arabien 
oder ^ Athiopfan die Erfindung dea Weina ihm an*« 
* fiibelte, ward wie ein ägyptischer Berg Nysa ge- 
dvt , Bei Modor I, 16 erfiuid Oairia d«n Wefai 
in Nysa, der Stadt dea glücklichen Arabiena ssu- ^ 
näeh$t' Jigypten ; mid darauf 1, 10 hdaat eat Oat«' 
ri|, nachdem er Ägypten nnd Äthiopien eingerkh- 
tet, aei durch Arabien längs dem rothen Meere 
Ua n den Indem nnd nun Ende- dea Bewdmbareir 
gezogen; dort habe er unter melireren Städten 
dne Nysa gdbzHti wm. Aadentamdaea EriWiuigi- 

. - - 

• I , 

0 

Digitizeü by 



DURCH REU6I0NSNEUERUN6 141 

•Ctes Nys« in Ägypten f %ax Asyvnzou. Zwar 
tftgt Hesychias^ Nyga oder Nyseion sei ein Ber^ 
te AraUa, in Äthiopia, In Jggpim. Aber Ste&nis 
MSblt eine Stadt Nysa in Arabia, und eine in 
JigSfiok^ der UUoptaelMBii nldit gedankcnd» Dem 
SchoUaften Hnmen^ ZtF^lSS, isl Nyaa ein Berg 
In Arabia, nnd eine Imel im Nihtmm. Weder 
hierv neeii in der leiidofbeiM» AnfiUmng dea 16^ 
atathiua t. 625, Äthiopiena und Arabiena Nysa^ 
■iaht Ägyptens $ und ▼• •IISS, Hirodet leaae dHe 
Feiiel um Agggim geachehiii da nach deaaen An- 
gabe Zeua den Dionyaoa aich in die Lende ge« 
■Uit^ und gebieciil MB Nyn^ der Aar Agigittm 
sei« Der ägyptiadie und 'd.er athiopiidie Nysa, 
adui nir, aind elna den QhMtteiatffatt}^*. ninlidi 
die Niünael Meroe» 



■ » 



. Die Verglelehung ergiebt, daas Ägypten in atren^ 
gern flüme-kelnea Bergs Nysa nnd 'lselBer gleich-« 
namigen Stadt, für dea ackerbauenden Oaiiia fei- 
nere Ausbildung, sidi gerühmt habe. Ägyptens 

Jkjm^ bei HeagreUna ehi. Berg, hd Stefanna ebtt 
Stadt, dem Scholiaaten Hoinera eine JNÜinael, war 
■Üsto ehderea, alt eU nnatüer Fabebrl im nodh 
ueAtvirrtenAndbien eder Ätliiopien an der Grenia 

des eigentlichen Ägyptens: der als Berg und an^ 

Ucgppde . Siedl Md bi der Stieeke tem aevhönk 
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scheu Sampf bis zum glücklichen Arabien gedacht 
imd, bald Ja der attiopischta MUtsel Monid, 
laut Herodot II, 80^ Zern lund filonyso« i^viMchiiefti 
Mdflr ' FiMkhitlii geMiSBCtt Banli aadi dies 
JUUoiiUB'*iagto:;Uiilauid^ Jigfjif^ 
and beides vom Nilstrom an zu Arabien« FbUor 
»Mrt hemwteVVidtmft^ieiilal ^A g jqp lo :daa gante iPHA« 
laiid bb #bec^.Mexoe Itinanfi jaaidfia. QbqU 
ainäk^^mOmUil fdt. JjHfimflH,' t». Joadilhn 
Uhrt ia.diMi) jüdbcbea AlterÜmmei^B, lU, II»: ..SEtt 
Moses Zeit biess Saba die KiQnigss|adt ÄUiiopieB^^ 
die nadHBhLiwKaaibyaaft Mem^oannt, nadi atf-^ 
nee .^qhwealer. Und von Saka'&lKönigin^ die.. 211 
Wamon kaiq4)'»Bld6^ «r i¥ltl, 6; «tarhafeeitt^ftgyp« 
loa nnd AiM^f^ galiaEicht; Oairia also, der i(Mb« 
Walter des froehtbaren Nilthals nnd der anhangen-» 
den Ländermasae, ward* gemeint Ton den.Fabelenh 
denen Johannes Lydus p.S2 nachschreibt: der zweite 
Manysae mir 4m MeUos Sahn^ darf intib gehÜlGU; 
in lihya« nädiÄthiopia ondnAKahia^u jAoaudan adb^ 
bigen sch&pite Gcero N. Deor. ///, 23: Von üftiti 
Itt ga^angt.wiDr. l)ionjinai*i»-:dieu0^jna^ wie maia 
aagt| getödtet« Unter dem mildlker|ehenden DacinA 
wwtf den JWMnis wm^Mat MOik^ ÖafchiMa« 
nyaos in aaiaao» fie»rl(^ auch Laaker- deti.befiraclüi 
tenden Sonnenloraft, und nahm zum eitimütbigea 
•KraflgenoaBeii, anm nndesen |c^^ den tbebiaäMf^' 
rischen^ Einwanderer Herakles, denj4kwenbäadig^V 
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der niin zwölf Arbeitea im Thierlareis zu besleha • 
hat Ab CMbiB^HenUlei Ueis er einigen dM TMr 
löi SUtmi anäen» daa Zeoa «id dar igyiilifcsliaB 

Nj^mfe Thebe; Jo. ^d. p. . ^ 

Wenn des Neilos Sdm Dionysos, laut des Ly« 
. (Hara ^rnfStamaa^ mtiar Ägypten nid dem ifa- 

0 

biachcja oder äthiopiseben Oberlaade, auch Libgen 
\ mit segnender - Macht ^bdierschte; so Werden auch 
d^ die Orflfer ftr deaaeft 'voUatindite^Verdinuif 
gesorgt haben. Dass sie die hellige Kunst der 
BaganefSndong alferifp Ma in Libyen' Verpftansl, . 
rnlimen^ de selbst durch den Mund ihrea Orfeus, 
.^.100: , . ' 

• Man Ja ward nir genag Arbeit, und genug der Bedrängnii, 
» 'Jllt ich ging dorch der "Welt oneodlicbe Länder und Städte, 
. CU^ttUclie Lehr' ia ji^]^tw nnd Lih)^a zeigei^d den Maimeni. 

V Schon Hellanikns/ erzählt^ in der libyschen Stadt 
nWUne^ mänrn der.liareia, ael-dte Wefaiebe ! 
flMnt fafiiiiden worden^ und dahor, sagt^ein an« 
darer, kcrnune *äfe Wdnüeba dlsr Jlgypier: Äßm^ 
i;'2fiw> Soab Aiiapiiaha ahC dea fiioayBM 

. \ fikburt oder Pflege wagten die pllnÜiinisGhen Prie* 
eMiie ha w eUJi , weH die Jngend der ^Mmfimitr 
wtä% im Andenhah war. iHoxderlidi aduea eme ^ 
' duddere Seg^sgegend dea übyschen ^-Bana-^AaiH 
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Bor QrMmbuid hatte dem k TheM» wehr- 

(ea Ammua oüi 4eni Widdenuillis di^ Bedeotmig 
des griechitch-frygischen Zeus auf gedrungen; und > 
wt empiagctt den Ckiit tob den Ägyptern die Amr 
monier, ein aus Ägyptern und Äthiopen gemischtefi 
^ Volk einer finiehiiiaren Onae^ daa,' aa^ Heto^^ 
Meinuof« tob dem achafnahr^den Aminnn des 
Namen f&hrte: Herod. 11^ ^2. Zugieidi mit* der - 
GitadlnBg dea ammeniaahen Orakel«, ward .daa alt*- 
p^iasgiscbe zu Dodona durch der thebaiachen Am* 
Unmapilaater Eätwidmng umgeformti oder, wie. aie 
bbelten, geatifiei: Me$:0d. II, d2---fi8. hi Mero« 
feierte man einzig den Zena^Ammun mid,deaaeii 
Sohn Baechoa-Oiiria« Merod. II, 28;. und. deic 
Soho, Eines Wesens mit dem Vater, hatte in der 
boBadibaffteB Kinnomomgegend MineB gefetertaB 
Pflegeberg UI, 07, III; oder in der Niiinsel Ble- 
roe selbst Priesterweise ^ebot, dass, gleieh den 
Dodoftem, aach^die Ammm^t^ Uueem Zeua-Diipy*» 
SOS einen benachbarten Sil der geheimfiisTollea 
Bfniehnng aasmIfttelteD, eben l%«dkm ifffl^'g: 
mit emer gleichnamigen lempelatadt. NatncUoh 
■maa in dieser duokeleo Weltgegend die Lage dw 
Sniehangaflnr nioht weniger geadiwaalEl haben» 
als iu Arabien und Äthiopien. In Libj/eM^ ohne 
■ihere Aaioige, whrd ebi Berg Nym 
liasten Homers, und EustalhiiiB bei IL VI, lä»» 

' ' . Digitized^y God^Ie 
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nad Ton Hesycbaust erwälmt, imd &ske Stadt Ngsa 

11^40-^ t der «ciMn Gewihfirtiam MMt .fcekbl ' 
HBdile dies Nysa die wandernde Fabelstadt des 
MiDjMft' in libjn HM3ir4^ «ofMt* ApMIoda» ». M 

* ati;ä[H» VIL p. .209 spotleitd bemerlit, dass nkhl 

zvn^ westKclieD Okeaaoa sich ecsireckenden Aa- 
•pvlihdMay ahe Mi»yia§ tUtmgb wlittya« ^ . 
dia Obrigia Jag* Fabel'; einatimniig aeiax* viele der 
Ull^eh^ Mylkografeu und Poietaii) aMe^a«i»#lil 
tt0>4idM» 4mh Binmftkm^ Mei ^Mbnie ^ Fflbela 
in eki Werk geordnet Er meint den Scliiister * 
ilWviaiia Toa BliligMi«, ^u» 4eii. BäÜUler der 
ftea -Flelemäerr'^ OMaer Mann halle vor - «ich Ur-? 
ftihid«i«liir ilAMlMto BiiihalaWv eder(>MH[|eiv* 
fcilirMlyTrilwil* >ye«t iiittoa, >deni iUeafteB,'.8ftogBii^- 
Mirv' bei "welohem Herakles, Thamyria iNtdiOrfena 
gUeAt^ UrkMdeB 4l^ber d^ IJtfdiM^fifwi* (Wariaiiitii» 
Ikh den 4iiaG€hi8elwu Oairia, der laut Herodott'16 

i^ihAmde ^ AaoMli begann); Ihiilieto Uataü^ ' 
iMi' von dem Tbeetogea ^rfesa, vott'UekneM'Leb^ 
reriPronapides, einem gar geialreidiea Singer *wtA k 
ww» hoelr* meifcwMIger mmt^ <ieaeT ii y ü il ADj >Lee^ 
fliedona finkeLi der zu Oxfeua Zeil" viele Weatge- 

IV. io 

a 

r 
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geadea dnrcbn^iuidert, auch Libyen westwärts bis . 
MB Okmios^ «Hü CrtwtAwrl dct OiMgrtMi 
fenML uolmudil^ und alles ia sogeoaimiBr &ygi* 
laker PMll^ «ttivaribriWi ^pMhe: StMftt 
geitdk balM» Waa DioiQraiiia a«a..Jiar9lakfaaB ¥M . 
Diodor angesUuutea Offeabarungen zutammenge- . 

iolnalcrii davwnillai 4ii Sfartteiii^titan 

«• liBtal flaa MUgrtem «ntoe Begriff; üiimL 
Der libysche Köuig Ammou, Gemalii dar 
XUaida Umi, ted in diMe fwwMhüf a.gi^gaad d^> 
kflapariadiea Honaf wi die Kerauttfenbf rge , dio 
Mdaclige Juiigfratt MiallliM, wd sengte ik» 
oImb Sakik dfiT' duack • MimSL imd. Gaalait aiah. 

^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^p ^^^^^^^ ^^^^^^w ^^^^^ ^^^^w^W^^^T ^^^^^^^^ VV^^Vi^^^^ ^^^^^^P^* ^^'^^^^■w 

aaidmete*. Aua Farcbl Tor dte gekriokten Rhea^ 
UmM mt te hiiitiA bei.der iladkNjraa anC^efaM 
pamdiatachfiA laaal d«a TritMsIcoins^ ia m^.^w* 
B^ÄN^B tfsd ^aAvabi^d^ da^teBd^Na * Hlühfet* 
^imfaHyaSr daft 4iMa|Nt Xiü^, :lMifiBMvfii^ wd 
WOB dtal veiaM Aibttoa eraiehn ; Jndem die Jüjigsl 
aiB TdMB.i^ABMBe AihaBe lui Ivmt daa. .Nadi- 
rtü^UuAgen der StidbuOter scidnBles diia Jätft 

siMdta, wdidMa Ui lodkn bbA aa WeatUkyaM 
l& w aBBlan aUea verheert halte. Hier^ B4ch als Kiad« 
BüiM ttiM||ijioi^ Bda BMB Wohl i Bia a ä «ü Tsa»» 
hBlb der vildea fiaba^ sad gedönet^ Fxflfihte. bsib 

4 
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fiebnoch SBibeiiiluräi dttut riiüiihlitf mm 
Mumiiff jiiar Aiti Ml; iMdUote dhirdi Aiü» 
braitaig Mithor IKdUtfialtp itcb mtarblfalM 
Ruhm zu ftchaffeB. Aber Rhea^ ^oU Neid miil 
BifennKlit^ iiiilin dea Aumm. md iHkaMe 
Bmder Krimas^ der mü den. Tilmea du AmiM. 
■ttttig, nadi Kräta ^a.eolflUlii^ nid gegen d«' 
fiim]^ iMifcihltf. iMflter arit^^ineitlilgrerai «ad 
einem Heer AMUOonen unter Aihmulti Leitung, 
mMa§ dia mümv «■> wd^/m: AiMtoii nin 
Gott Terdurt» . ^ nmiti^ Felding^imbd £ilaMi| 
gMAwinst irfe. ihr Ünriiter Bihnttt Edtig" där 
ImmI Njw, ibi tggleiMBBiy fiü» er IiteiM ^ 
Uea, und behandelte sie framdüdi;^ Rliea wird 
iriHtttlMi gesinnt, lfMO0 MM» lirfnitiJrfiii Jfcü 
■Ifftele DioarpMi ^aoL A«wa»4ia Ovafcal« ^ or 
des widderliöraigen Helms wegw^idl widdüllMifrtl» 
fer emMw. .Wehhea H}#b«./ iKW^ «MK 
und Poe#. Asir. II, 20 bestäügt Auf AnMM^ 
Orak^radi Mg er ndt ulmmk WobÜhatai ausi 
, mmmi kt ÄgjpteBf wo er d^ jungwi i^temt- dee 
bones und der Rhen. Sohn, lum König imterAtt^ 
liiiiliiüg dea «igmim UBd4eaigypt«M dat 
Bebo Pflanzung and Qebraudi« aamt dar Bewak» 
fM« daa Wilna^ daa Ofeakte wd a ad ar e r Oen li i w » 
■iiUiiaUt&. So in die WaR ibrtaiebaad« nUderte 
er jedes Land durcli Pflanzung^ und wo dicr V^kl» 
M*e niahl «iübIi^ da aalgtai ar.dift.B«iailii4» doi 

, 10* 
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GertlentrtiikB, der dem Wein an würzigem Ge- 
«dunatt 'lrerig iiMlagib« .Au lädifBn eiltai er 
räck) weil dei Titanen gesamte filacbl auf Kreta 
Aivig gegen Amnion, dem adiM Beaa ans ILgyf^ 
tea htirtaaiit BjaufwoM- nät 'Äthane und anderaa 
Göttern entschied den Kampf; ihm und dem Am* 
adn iwavi ItateiMiahkeit, wU-t- dem Zen» die 

; Weltbeni^iaft. Dieser . Sohn Ammoas . and der 
AmUhea^^fer tadch iUbyschmr Safe- der: erlite Die* 
egpaoa^ «dar aweite Ton inachpa Toehter. lo dem 
Zeus gel)orenQ war König in Ägypten und zeigte 
die ¥oUeedi|Bgeareifaef idcr idritle,; iaeeaiimd Sert 
taele'a Sohn \ ward ^ bei den Delienen Nadietferer 
der..TerigeD^-.'dii »er. aik' Sberiemtti ilmreh dea 
firdkreb obgt »ad. nichi. wenige findsenien. dea 

. Bugs ^aaeUhii| ainh JUhariiU. anpflanate.'^BaccUh^ 
aaiiuaiatt; Ate ^aaMwn aatHahm, ^rgida oad JBift« 
]w^eiLungea Vti'l^i hianche verbeaaerte,. einige ne^ 
enaamiv .ulWi. - : i\: \. x-X. . ' .r 

Apfoiadiefailklli liUt der lil^ys^hi;^ lleMUwet 
M^^ w aw ^ wie jtoer igypMaahe Btobeter Oaiiia» eia 
Nachäfier des makedonischen Fan^ms, welches^* 
«Weh. dein. AkoEeader^ arii; ^^e1MMflr llechl.;diB 
östlichen fiarbarea «bis in Indien au • Weinbau uad 
Sittlldikelt eelle gditUiiBt Babea.« Woi^ diete 
Kiiegsheld ana ^^dery^gjach-kgetischeai Geheim»* 
Uhre^^besaas^' dafiur war^Ja Libyen möglicher JEjrsaa 

« 
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wMgmiMkn Bei der fryfbeben B«#gwilteri& Bfec$« 
angenommeoer Sohn, hatte die .T^reiiite Würde ien 
Zmm «od des Monyaot. Ab - imgekonier 2Setti 
war er io einer Bergfaöhle am. £ry glichen Ida ge« 
pflegt worden; bald fabelten ihm die Kreter einea 
gleichnamigen Pflegeberg^ wo ihn eine BerggeiM 
Amalthea, oder, wie man berichtigte, mit deren 
mich, oikr ane einen geMgneten Wnnderhom, 
dn^ Mjfm£a AmaUhea (Labamme) genährt haltei 
Indem ataraaaelnde Bcrgjdimoneii vor dem heim-« 
tfteididiwi Vater Krono« Iln ftcherten. Der näm- 
liche als Dionysos in Zeus Lende zu gleicher Mator 
gereift, warheimttch vor der groUenden Stiefinntter 
Here yon nyacöachen QaellgÄitimien in einer Berg- 
graHe gepflegt worden, nach späterer Sage toh 
«iner TocfaAer dea. erfindeamcn Ariatioi» Ana 90U 
dkerlei Fezen ward d^m Libyer Ammon die Mum- 
merd dnei IMianyiea anfepawk Amiiion qplett 
in einer Person den Kronpa und den Zena , wie 
der mystische Sonnengott bd Nonnna XL, S92 : 

Mm du am Enfrat« genaimt, da libyiclier Ahuiioo, 
ApU am Nily und Kronoi dem Araber, lyrUcher Zmm du. 

Und dieser bis zum hesperiwhen Horn am (Mcea- 
soi obwaltende Kronoa-Zena ist lirfndl der Se« 
gensmacht, die er mit Amalthea dem Sohne Dio< 
■yaoa eingeflieat, nnd Arlstfos an woliKUUigem 
£ifer geleitet hat. Die Kyrener, aagt Macrobiua 
8ai. I, 7, wann aie dem Kronos seiu Fest feiern 
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liiii irft friidm F€lgn gdoiimt^i 
einander Kuchen , weil sie ihn inr den Erfinder 
*Mi HtrigM nd der Fitohde iMMeik WiemU 
eebie kronisdie Natur auch Inckiacb war, wd im 
Iirfliago linder tmm BÜnopfer ftderte. 

« 

61. ' 

Sei denn ene q^Mer Bei« die AnwmImaMamg 

des libyschen Dionysos; so könnte Tieileicht der 
Grnndstofi dem der fetdnrte Sc itn sie t adbet ete 
ein naher Verweser, die neneren FlidkeB «nflMf» 
tete, ein achtes Erbstück Ton des Aherthums h^ 
Igen Leinen erfn. Han bederi[e dechl ficksp 
IJnos, des Orfens Lehrer, besang 4m nrweltlidieD 
Ten Semele's Sehn nachgestftmperlen Dionysos. 
Qrfens, der Argenanten Genoes, /hesang ilm, nnd 
rfihmte eich| gelehrt habe er die göttliche Lehre 
Mb In Libya. Uük keinng der gelslreldhe 61^^ 
Pronapides, dessen hartköpßger Schüler Homer nur 
den gemdnen Dionysos der Semele od ans Libya 
nichts ela die gehftmten Limmer hn fiedarfilnis 
behielt. So ehrwürdige Urdenlonale waren dorch 
fi iiesme Sorgftit in ishflndmiasdwr PebogefedttOl 
nnveciaUchl Us in dem gettaeUgen Scbnaier ge- 
langt, ^indess mit Homers billig Temaddässigten 
Sdnreiber^ die Senedote «nd Aiistarohe aidh 
skf aalten. Hieran, welche Ehrfurcht verdient der 
ti«|BHl8dm Mm Tlqinolaa, isr nedi mit Ah 
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< • • 

Sravater Orfeas gelebt ! Voll orfisdier Andicbt 
ptlgeite der fronwio Heir n 4m wam m im lbm 
UrdHonytof Braifsbinfsgrotte, dorchforschte, besab 
dlM, mi tehtidk (er belnm^Ui du Frygier!) 
•eiii allfrygiacbes Poem in kaiun TenMadKdMr 
Schrifl uud Sprache. Und doch wntste der ge- 
lehrte Hilylener ei m entrtsebil Venmidilieh 
war diea bochfiunitliche Werk aus dem geheimeo 
Tempelardhly der Anraionter, woraus andi Saa- 
dumiaton geachöpft hatte« Suseb^ fr. ev* I, 9. 
Sem Laomedontiadea bezeugt den anennessHdi 
nlten Ben dea orak^hidea Amoiostempela der Vater 
der Geadlichte Herodot, er adbsi, innig Tertrant 
■dt der Orfliker Oehdnlaaeai, «ad wie eki Glta- 
Mger aodi glalibhailU Zu gidcher Frist« wie er 
H, 62-^ stattlich veibürgt, erging aa».der agyp- 
lladieB Thebe: die Verf&giuig, in lAbym «ml Im 
Dod^ ein Orakd an errlditen; damals auerst 
w«fdeii den Peiaagen im DodeiMi Nemea der 
Gottheiten bekannt^ andere, nach anderen ans dem 
orwdüichen Ägypten, ker« sptt mdl Dloiiysen} 
md tm den Pdaagm lernten de endlich die 
tIeUenen« 

. 6SL 

Oft wol hdien die . Orfiker faigehdm mit den 
edriadiew Oiiskipini geliAeK «her . den Mehl- 
glinhige HeUenenveUefai, daa nicht daran dachte,^ 
wie spat in Uellaa der Ruf von Libya, 
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kpater die Sage TOin widderhauptigen Ammon sich 
aufgehellt Heaieni Menehnt.rihail aiöh, er.ed 
ia • der 4ilBkeln Bucht hinter Kjrproa und Fönike' 
«inher an iüt Ätbiopen Kürte geirrt bis ÄgypbM 
■üd Llbj% (M. /F, 8i: 

^ itbiopen auch sah ich, Sidonier ancb, und Krembcr, 
libjm MÜkp wo die Lämmer sogleicb aufwacbseo m|t Hör« 

nem, 

Prdnal gebite die Scbaf In des roUenden Jabrei VoOen* 

/ dang; 

Bort andi frimmer gd>ridit et dem Eigener, oder dem Hirten» 

Weder an Käs' und Fleisch» noch an süsser Milch von der 

Heerde, 

. Wekhe iteU darbietet im Jahr miichschweUeade Euter. 

Noch kurz vor ^ SOsten Olympiade, als die Py* 
tUft iek Thntäem dne Stadt tn Libya, die nadk- 
malige Kyrene, n erbauA be£ahl, wuaate keiner 
den Weg nach Libya, ja selbst in Kreta, wo man 
-Mdifragte, :mwt em »«fällig dabin Teraturaiter: 
Herod. IV, 151. Bald darauf sang Hesiod in den 
BSen, wie Apollon die theaaaliaiche Flaasnymfe 
Kyrene iitch Libyen entführt, uiid mit ihr den 
Äristäos gezeugt habe ( SchoL Apollon. H, 502. 
SchoL Find. J^th. IX^ 0),. und dea Adaaua Bei- 
name sei Apollon Nomios der Weidende {Serv.aA 
Virg. 6e. J, 14). Anfangenden Verkehr der Hel- 
lenen mit. den^Kiisten dea Beloa, Fönix und Ära- 
bot bemerkte schon Hesiod; aber Ägyptos dünkte 
(hoa. weder mit dem argeiisehen Heroeaatamme 
Yekwandt, noch mit dea fönikischen Agenora Slpp* 

» 

t * 
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Schaft} viel weniger die jüngst befreundete Libya^ 
Die Sage ApoUodors Uby« sei Toehte 

von Epafea, dem Sohne der nach Ägypten gewanr 
dtfÜMi lo, war noch In djen fiOger Olyrr^wideB dein 
FerdiydeB fremd, der doch soerat fibelaachmief 
- denden Orfikern den Danaos für einen Ägjptei^ 
. ebmAm: aOoL AfoUmu UI^, 1186. Sa: kann ah» 
erat geg^n den Tod des Amaaia VqUcaage gewor4, 
den adn, was Diodor XVII, SO meldet, der Ägjp- 
' Cor Dauioa lial^e dian Ammoaaiempel fai Ubyea 
geliaut; nicht früher ApoUodors Sage von der 
Ägyptorin Libya, mid^ waa der Mltyleiier bemp* 
fcnndet« der lo Sohn Epafoa aei der ägyptiache 
Blonysos, der die Yollendungsweihe gezeigt L §.8. 
Am finde der Fnnfiriger aandte.SjreaMi dea-Amaaib 
Freund, Rathfragende zum Orakel Ammons 
rodol^* J,49), ohne ZweUU aef VeraAluanag aehm 
Prieater, die mit. den ägyptischen aeit Paammetich 
in engem Verkehr lebten. Höchstens in den Seöh- 
dgem bekannten dieae Nenenmg. die 8gyptehideil 
Peloponneaier: wo Elia, wie einst bei den.Wdäesten 
dea Paammla (§24), auch bei Zeaa*Ammon aldh 
Ratba erholte, und der ammonischen Uere und 
dem Hermes Parammon Trank opferte (^Paua, V, 
lft,7); w<^ die Lakedämonier TOtfiüglieh untär de^ 
Helleneu Gebranch machten vom Orakel AmmoAa 
{Paus. III, 18, 2); wo iu Palii ein Denkmal iU 
Belideu igyptea and dea Ankömmlmga HmuMihm 
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{Pma, FO^ SU 0); U Argot M NMe it 
igyptbdi« Bedanliias MoodgMbi orhieii (JS»- 
«^a^A. ad Dionys. 92. «Stitd. und ia Elia die 
MMdgiMu «Wdi 4er itb-^Io^ gehfaiil «neU« 
(Amt. Vif Sl, 6). Geitteia mrd Mkhe AnerkaiH 
B«if orflicher BeOgieMBeagctvi n«! fcnni ymt im 
itfebfifitea Olywpbde. Demi ent bd ÄsdiyUg 
irrt lo dnrch alle Welt bi« Ägypten; und last 
HeKodol 41 wnA tSe uvm fon im IMIeMB. 
gleich der Itis gemalt mit Kohhömeni. Erst Pia* 
iar tlngt, F^b. IV^ », wie 4ee Epafoi Toditet 
libya die Sttdtewmel Kyieiie !■ Zene AmoMH 
gründen gepflanzt; er auch Pj/th. IX, 89, nennt 
fleftea 4ee Zeoe^ des lal Aimmm^ die Flor, we 
dieJi^ymfe Eyreae, von der Libya aufgeaoauaeB 
ftrenk Apeüee dee ArbMee gebar, eia elate Seee 
aad Apelkea, der Jagd aad der Weide Stgaeri et 
atiftete das Bild hi den tbebiacheB Ammonatem« 
pela, and ptlea lo einer deo Aauaoaieni geeeadteo 
Hymne dea Aaunon dea Olympoa Oberliemi: Faus. 
IX, le, 1 CeML Pbid. F^k. IX, 8k 

0 

aeMdeü wache bei deo einllieheB HeUeoco 

die Ehre Anunona und ward.voa Prieatera aeweU 
aie Bichtern, wie giewdhalieh, -Iii Myfldaoha Vonclt 
Uoaa^eräckt. Lant dem Fabebaehtet KalKatiieaei 

bei Strabo XVII. |i« 814:, zog Alenader aua Knlun- 

I 

Digiii/eü by LiOOgle 



Miicai fisuwwnowEUfiiiuiia im 

begierde Mi Orakel Ammoiui, weil er gehört, 
, EttMit «el, nmr hfaigwigai* «id Btrakka) er 
durfte« gegen den Gebranoh, in des Orakel eiii* 
: gehn;, m1 der flgMehiMenter veaiUberte^ er iel ^ 
glfHM Bfiim, Diese eucb in M ffftfft wie y^^'y^ ÜMpnee 
schrieb, piiesterBch bezeugte Abstamiliinig Tom 
#idderlMi«igen Zees AflNM&.Hess Alexuider; ui 
einige JVadifolger, durch gehörnte Mnnzbildnlase 
kesdMinigen: Spanh. de M. mumtm m . Ip % ' Mam 
ioUto gUehf n, der Selm Ainmoas li&tto den NemeB 
Ueqms sich beigelegt, wlt wekhem manch an- 
derer Verwester eis Beförderer des Anbeas eift- 
herprangte; and daher hatten lob&rtige Makedonier 
g^dbelt: CWhen mliagsl liat Zeee Selm. In ei- 
gener Crestall die rohen IndUer« eoi Ostende dnicii 
wehltUUige Siege gewihmt su MensdiUchkeit; jesl 
. dus entartete Goschlcchl wen neaem entwiiden^ 
erscheint er als heroischer Pflegling des FiUppos. 
flIeidiweU «eden wir sieht, dsss Aleannddr sisli 
Dionyses genannt habe* Worans sich abnehmen 
Hhst: d^ ilbysebe DIonjses, Ammam Sohn, war 
ent w e de r nedk nngefahdti oder in danfcieln Fehek 

« ■ 

schritten venlesH 

4 

Esnm dier halte der laüssie 2Stg Aleiuidens 
hl der litten Q^inde die estyche «hMse deb 

anämischen Erdkrdses geefinet nnd ausgedehnt, 

% 
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aach die erstaunte Fabel sich beeiferte / die 

sage der gitllidien Weltwinderer Iber deo Be^k 

der altvätriscben Länderkunde m erweitern. lie- 

* 

iiklei wir Meli' den- lesfoB- Berieht oalwirta lih 
n dea Qkeanoa kolehischem Greoaberge Kankaaos 

gelangt als Befreier, des gefesselten Pronietheas; 
um achloat aleh dem fartlaufonden Kaakasoa der 
indische Paropamisoa an, auf dessen Hohe man 
im ScUnuner dea Oslofceaiioa erkannte , und, b 
Wonderl die Wahrseiehen der henddiaehen Hei- 
denthat. Dionysos, wie verlautete, hatte die bae- 
diiaehen Segenaadge nur bia Bdctra gefiliirt, Ter* 
achmihend die ungeschlachten Indier; nun aich 
dort Anbau und Sitlüchkdt fand, urflieHte ipan,' 
Dionyaoa liabe milHeereamadit auch daa äuaaerate 
Indien gezähmt, und, wie Herakles, Endseulen dea 
Zoga errichtet. Hier dami am Oatrande, verrieimi 
der pathetiache Cnrtiua Iii, 10, strebte der make- 
Amiadhe Heerfirat tber dea HeraUea und IHmy- 
aoa QrenauMrken liiiiaua. Am Weatrande, wo aeit 
Kyros zu des Terstürmten Koläos Mährchen die 
FoMer .neaat etwaa genauere Kunde gemiadit 
hatten, fabelte man in Dariua Z&t Endseulen dea 
Herakles, gestellt ab Scheide dea dunkdra und 
achian^mvoUen Okeanoa. • Frühere hieaa ea, nsmiteii * 
sie des Westherschers Kronos Seulen und darauf 
dea ÄgiMKBriareiia, dm:die CHtgantan ale errieiH 
tet Heraklea gewum die Seulen durch Orfiker^ 

# 

Digitizedby 



DURCH REUCIONSNEUERUMG IM 

die Um sunt Dionjrsoa aU Mitkämpfer des Zeoa 
gegea die neoerai Giganlee oder - Ttttnem'; im 
WestUodes veilierlidileo : schwerüdi toc Oeoimi-' 
kritus, dem ältesten, bei welchem Pausanias die neu- 
geCdiellen TitaaeB iiraA Nodi Fe^ 
von dea Seulen des Herakles« so imiständiich er 
aoeh dessen Grossthsten um die Einströnmog des * 
Okeanes beschreibt. In Gades war ein aller^Tempel 
des t^rischen Herakles; den ehrten leiutragende 
Priester als Sennengotti l^inea Weseiis mit Osifisk * 
JHoqfsos^ weichea die Orßker in Ägypten unter 
||bMos itifli Sennenlenker geweiht., -and^adet tidL 
hrien 4nrdi ^ee Onittnakritos bacchiaske Teieln 
Terkündigt hatten. Man stritt, was die Seulen sein; 
einige mit Poaidanius etkliriM sie (»r Sedeiiuii 
HaraUes Tempel, wo die Seefaiirer an epfem ge« 
piagl, ^ala.an.lUisa^aaten dea liaaifaa baUideif 
lleerea. Findar snerst eagle ▼on'ttmersCBi^iaiaaiE^ 
Seligkeit sprichwörtlich : er h%t ^eßi Her^l^ 

len eier dna gadeUsehe Thor evtfeieht ' ^ : 

♦ - ♦ 

Gleich nach '44ei|^deii' 1»^^ H aaafc lai 
auch Dionysos, sein m^sliscb Yerbundj^r^Jn ^^n 
Westgegeaden sab. waUen. Orfana! depr ABfonsnift ' 
¥• 1243, erwähnt heilige Landspisen des Dionysos 
• bei des Herakles Seulen; und es scheint^ • dass man 
Mary wie im Q^tent Iwnaclibarte •Seelen desk Bin« 

♦ 

r 
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BjMM annahm. Denn nm HeraVlw und BlMyaMi 
Um te BUur gepurl hMt^ mgL Mt AalMog^e, 
SUph. IV, p. SSVs 

Kipt Zi^4r imog^ m ^tHuUf« 

Beid* aat Tkobe feburtig , und beid* auch Krieger und Zeiui 
' stamm, 
i Der mit dem Efeaschaft, der mit der Kf nto Jrtwiitj. 
Beiden aach. itsha J^ds^Hl^ veräaiget* 

ActaOdei: iaad in dum allen G^jkht» Dmaf$m 
ktl» 4fo Mter «Dd Tytrhener, d. h. nach seiner 
Amleiiig: OOw Mdr .WciteB« ükcrwiHifti im 

übutie. Spwia, der xmm der Geograf Art^nudtf 

« 

Lytofl^ la Italien, Ingt SiliiUi VU, 160, kehrte des 
Chili ikA äm tllw FakmH ^ wd liepflMN 
ihm jutit Wda den Maaaicnas 

, •Bfcfccbr waWetc Wer, da er ging 2mn Ufer des Kalpc 

Uad zur Gi(^uiß 4jeft Tai;», io gjiicUietier fluide h^fim^i ^ 

Dort aber, nahe bei Tartessos, aoUte die Sladt 
NebrisM von Nebria der Hlndlnhaiit der BUaadea 
bea«nl worden aebii SiL Ul, WS« 

Ancb Nebrissa, vertraut dionysischem Tamnel des Tbyrsos, 
Wo der Satjre leicbtet GeioMm/ jbM, la hOlbgm 
9r«cto di« ^iiiiade bcMins avbeinuiiffattai. hy&m ^ 

M MiwiBi Intal* 4b JiM .M4 äk-mat^imt 

TOB Kciege gegen die TuKUier «if liws «r ■■ 
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ItaOeB die gedtcHoi SUenen zur&ck, die den Be- 
benbin so betorgÜBii» diti lUlien weiuceidi ward} 
Ktynu M. xoXwveLa. Tarsener, sagt Stefaniia, 
• Beut. BMB Jest die TaracSten an deo Seulen de« 
Heraldea« Audi in WeatUbyen, dem Jenaeiligen 
Heaperien, oHienbarte aicli die Madit dea verher- 
llditen Dienjaoa« Ctoldene ipfel der Heapeiiden 
balle Her akiea bei Ferekydes nnd Onomakrilna wie 
Iii im Oraag^elModa ttberbracht; nadfAlemder 
wurden aie aaml den .äbrifafr Baiimfracblen, den 
Dionysos ala besonderes, auch mystisch heiliges, 
Geaehenk verdankl tob Filelaa lud Theok;rit U, 
1»\ und dem Vorgänger Ofid^i Met. 644. 

JManyaee eint'adkiirliittael dea vieibeanngeiMn Tirl« 
Ion verleiho, welcher Stromsee auf damailgeii 
WeMaM Im fimq^ Wmrteii 4lM»'heip«tiMlMni 
flftUergarlen am AUaa nahe war. Die auaaelmiende 
ReBcMlavieil dfeaer^tm Kartliagrtn kbehiC-mif»* 
baneien -hegenden ^ wto* hinfig mil Kahm ange^' 
alauul. Pliniua berichtet^ XIV, 1. seci. 8, im la-j ' 
mkßai^Mglluik^ wämtUk 4m ImtlhigigdWi, kriadtol 
die Wciflsebiil'auf der firde umher, mit Trauben; 
ftber Ideiiie Ktaier emiiemgen« 

* 



I 
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f if'i 'j .1 • . ' ^ *i »•.•!. 

.1 . . JU^ei» ^^^ nm^ ^ Sioujipf 

daselbst Mi nichtiges Gaukelspiel, d^s Alfijuuuim 

i6Cil*bfitt> Ai^aiiwd i^icJfiriiita 

%0jb§rp5i ;dfl8 fipersi^^n Äeichs bis . JBaJktra gOt 

übrigst SMy6i£. Aßi^ns zu, jCRfthfiASi^ j d»* anfti^AiS 
Yi^m^ «Qf fiudoxn»: ^ bd JltfiifiMhmd: 1^ 

sich abrundetet . Durch die P)e|*9eTkriege ^«MTisdiea 
▼OB Oaniia erfi^mhte Indi«n dbn Griecben rueht- 
bar, als ein Theii Tom ostäthiopischen Bande de« 
allem jext meerweiten Strom« (Aeanoe. Im Heer ' 
dea Xer j;ea waren Indier und aabtiaclie Ätbiopea. 
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liit laderiAnoi Fergl(BidU AMhyliif 'die DipMotf 

St^L 287: • * » ' v . \ 

• . • .. , " 

Auch ftni am tndof/liOr* ich, ziebn anstatt Fraon 

Im Rossetrab der Saumkamele durch das Lauf)» ' ' • ^ > - 

Dae Äthiopen Burgernachbafschaft bewahrt« ^ 

Sofokles rülmit indisches Gold, Ant«;1088| -und ,£if 
bette TOB Vöj^eln, Meleagriden gmmat^ die Jemeit 
bdim dea' Bruder. 3ldeagi0& bi(iaiiiinerlea'ffn4 «derea 
ThnUien m BeresMn w&rden Plin. XXXFII, 2. 
Stams Tragikesi «eheifit mdi dli| Safe bei.Afielh 
lodor 1, 9, 28, dass der Medei^ .^ohn Sledat; 
" leiii. ereberlei BfOfBli Medi^ beemiilr ^«id ie* eiaeot 
. Eeldxnge gegen, die Ja^er den Tod gefunden, Jat' 
tfache Hende Icaiiicii mit Xerxee in gremr Menge 
mdi Griecbenknd;. Il^od. VJl, IST, Zor Jpgdi 
empßehlt solche Xeaofon, ven, IX, Sie hält n^fdl. 

Arittolelep,' die gren. muaef. JU; 9, |ur »^imdibigni 
ifon einem hundthnl^chen üblere» welche». er his^^ 
üfkbMiL Fin^^ Sjpii naeb .genfrawrea Beiidilen Ti§e^ 
imupl. BU^.T^fxt^ aebideb Nearefi». bab' .er.fff< 
aebO) nicht dag Thier: Art. Ind^j^täll* Die erstw 
Ten JUmmi,,/^ßi4i^^ geaebe^en Tiger,- ungt« 
Dio ZIF.p«&37, wareif die, welche dem. Aiq[natoil 
die Jndier geapedi Aoeb, besduelbt ^M^jM/sX^m- 
«WpA SIefanteiii welche^, wie .Faitfaniafi aag^.k^ 
Grieche vor den Makedonleni aak* IhoieE» iXicpc^^ 
JBfßßfbmn, atamml von Slaf oder Alfii, m^Mf. 
0(:h8 im Föniki^cben beiaBi; den^ ao napnte der 
IV. , 11 ^ 



) 

« 

MK . NX8A NACH INDIEN V£R8EZT . 

MOmm riMi gftiit Irfiftialiiilie-Bifaifv »lie Um BS- 

mer LueaeBavea des Pyrrbus Elefanten« SeitUnn- 
idbal entlehn^ »an Toft indlidbeB Leid^ 

^deotet wird, woher aach abur. S. Wilfbrd in 

Aalai; iB«M9itiiK''£ p. tm: 

te IwMiiMlie Baiiiniliii und ein donkelea BIM .Tan 
Midien, Persis und AraUen-, omfaggt unter dem 
aU^emeinttir Muten der Mnidldlen;, an naher Sonile 
felAedellen Afhiopeil. Daa Auaserste, watt der aeg- 
nüide Bidnyaos erreicht zn haben hA Eiir^tden 
B^öökViy aieh vübjmt^ war Baktnr; daa Jeftadittge 
Indoaland schien nordwärts bewohnt ton Wilden, die 
Hl»' Wdb' iittd Kind, wie Äif6hyliia gehert, aufb-^ 
flMden ttmberwanderten, abdwärta von Ursebanen- 
den rohen HtfbWildeAt Berod. III, 98—102. Diirch 
, flMlie TMMelhli^( det Ofteflfi gatloadil, nahm der 
Makeddnier fibr FörtaiBtiing des kolchischen Kan^ 
Mfttfb^'-'did * tutt^i^ ^lenl kaiptsdieii Meisjf^ ^den Sistt*' 
nenttifthe Homera) bia inm Fkh^palniaoa fort- 
laiifehde Bei^gkette, und im äussersten Baktriana 
gl^iM'^Skifrifala Uiünf wUmt er Altitre'^M «eUl«' 
die HebüUes nnd Dionysos gestellt als Ziel Ibrier 
Kmmt^'Hrt^^ kinkaatseheii Fa- 

rü^itiibSf 'dem thtkjfrtiäiQ ttei |l^eateB Stnmk» 

liii68^^**^lltö man 'schon das äussere Meer er«' 

j 
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• * 

Uiekea« jirut.Meteor. /» IS. In ladM fiund dch 
' te ¥rMU^ <!■ IHMilwr^ nah mmk «Ugw te 

ärnrn^ der mit den Hydetpw ia de» Indos fiUt, 

" Alezaader «mUffprunge d«iNUf, detteaiiidfitliar^ 
HflM Lraf Ml BUiM tlA wiUef jir- 

fltbeiies erzählte, er habe den Alexander auf sei- 
MB FdM^ni iMgUftet, m« fa^jUhiipia (i. L 
IndieD) dea NeSoa feSaßim^ der dort von mier^ 
meiilidKli Kegengftiie» heiiUolfes« lo^Lyd. p. UUL 
Bekher Waliii< Tevwasdette Jiearsha VmU 
deakungsfahrt das indische Meer {n v^cn Binnen- 
•aet A. WMu jk JOX., Sbm mericwiidifsv wt^ 
die Welttafeki.der Spateren einwfarkende Voratekt 
Inag, wekhe MiOM Xm SM^MS m 
. Jßitöaa(f$was daa INoDfaia (datti di« JS^/Sm und 
. 'Ydagicat (v. 218) las Stefanna bei dieaea) «bh ' 
iMidHeh haaalwenil gle bHabw Mg«toaMi» irf» 
aal den Uteatea Welttafdb, die iLthiop^ am OIm^ 
Maf and die indiadM» davAaa den lAatigTpliaaha» 
daa MiaM lädier adtthaii^ 

ZagieMa «h deai Kaakaaoa WardM Ua^^^ 
die Volkaaagen der öaüicbea Weltfeense fbrtge- 
fikckt; nMhl aar «eilUapea aai Rande 
Mai aaMl ^ Aotihrflaa deaAn^tanga wd deren 
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AnfpIriNrjgcB ; . ioaton «udi die qpäler gefiMln 
Züge des Herakles zum gefesseliea Promethens^ 
«idxdM ifigiiwpemteaien DioiqFBOi. AnC 4m Pa» 
ropunisos fanden sich Wabraeichen , vom Pionie- 
Ihma, uA etat -Ifydaspea ein VA der Sflker, ei^ > 
'fertalel wie BenUea in Pitaw^afa GedkUi nn- . 
töriich Abkömlioge seines Heers. Noch diesdeit 
dea Indea, ent weatniila kinatfmenden Kefiaa tnt 
Man eine von Dioojaoa erbanele Sladi dea Aknfiai 
ignninnt J^«a, ond dartber einen Berg Aftroa aatt 
Laiber,-^ Bfan und Weinreben^ .adewoi ebne rel» 
iende Frueht. Die Stadt sollte Dionysos nach sei? 

• 

MM Plegeberf Nyan beliaml beben nnd den an* 

grenzenden Berg nacb dea Yatera Lende. Dann 
ifenaeite mn^ die Tereinigten SMnie Ifydaapea 
nnd Akeabiea war eine ven IMonyaea gealift e te 
Freistatt, wo man Reben sah und Aofilftge mit 
TmmmebL und bni^ bneabiaoiier Traebi; doah 
Web trug die Rebe nor in dea Moaikanoa iriieb^ 
biMmJleiaii e»« der OatheHe dee Mbe, daa ttrige 
Uien war weinloa^ Strmho Xhp.im. XF.p.«a!t. 
Arrian.V.VL So eraablte auch Duris der Samier 
(nntor FUadeU), Dieagma bebe die Indler ftbeiy 
willigt, indem er aie dnrcb einen biogeatellten 
«Mtoebkfiig-vaR Weh, den eie iddH keurtan, be- 
rauaehte: ii^« AI. M8. Jenea. bemerkte Me-. 
gasthenes mit wenigen; andere rerschmäheteA die 

bwIhMig» nnd Verattndige^ aile .ISKOmtOmm - 
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UeUea es für ge&belt Zu dea Veraduniheiideii . 
gesellt Mkb, Plotudi, der ia Alexanders Lebeo den 
tendi dw AflMMiMBiaalgiii . fibr dm MihrdM 
KHUrehs, OnesUodUs und anderer erklärt, die Spu- 
fan Havakka und Pnanetbeoa - fam fftkergeht 
umi diefitadt dea Aknfla als . sogenannta Kjrsa ahne 
Wdterea alifertiget Andi INoder, ebgleich er 
XVII,n die Holdtgwg dea Tlialeatda, und dafwtf 
XVII, 83 und 85 die Wahrzeiclien des Prometheus 
wtd dea Brobenm HcnUea gelrea aaehfidbeK» 
acbweigt ¥on der Stadt Mysa und dem Berge dei 
Dionysos , er, dessen mythologlsdie Anszüge dea 
Indischen JDkmjmm in »Hat Geatalt nna darbieten. 
AnbuBk^ de esp* Aks. IVf da er Alexanders Zug • 
' Wa mmi Inden beschreUbti Uergehl Nysä nnd Um- 
loa; im nadisten Buche aülier holi er das Mähr- 
chen nadi, mit der Inonigen Bemeikong: was sonst 
fielen SehrifteteUatn idalit dirfis^ geglnnbt wevdon^ 
das pflege, wenn man Gottheit einmische, nicht 
gana nnf^nUieb mL erscheinen, Strabo aogir, den 
L p.i8 den Herakles nnd Dionysos für geschicht- 
liche Welterknndiger nahm, ^kenitt XJ. pk BMl 
XF. p. 681 mil Bratosdienea, jqMit gebbelt ante 
deren Züge gegen die Indier, auch mährchenhaft 
niie Wanderungen dea IHon3rsoa bei den 7ragikera$ 
denn anf dtm ganzen Wege nach Indi^ sei keine. 
9gmi von Dnrchiiigen jener Weltwanderer. 



/ 
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4. 

' Dnier Heid, dichteteo die SdunekUer, fal so 

des Kitdomst Iber Baklim idMOit ^ ^ett Uere- 
. Uee iM Dioiijfot, SSUä diw Ze» W er eelbel, 
Wildiwtt n bllldifei^ fiidn^^ 
Maaern sind das äuasente Denkmal des anbaueiH ' 
den IM^BgfMWi «mIi di«' tuMn^Mim hil «r g»- 
wUmt diirdi Anbftik Ji gleidi wo der kanksstsche 
HitHiSMlsiii ^eB^ 'iiedi hdtm «m ieiAM b»- 
giwil, *wd ia wislrig^ Eegeugnss die Traube 
noch mireif abfillt, hat er eioe freie durch will- 
fcttdrkMS Hesel blUiedde Stadl ««MMlsl, die mÜ 
Uurem wd des Berges Nsmea so die Pflege des 
VMergebMttesi MdttMl SelL' M^gssOrinM legte 
flewicht «af die wUdeiiide Wetareb^, die nsbsl 
. ECeo, Lorber, Myrte; Bux und anderem Immergifte 
fte «itae des MMis -iir Mtaei Bet^^tito ei» 
gee seit Areto JßT« nii Aadere begnügten 

wadise« eef dsss 'Bstts^^Msvss gesehe m hsbeei 

welchen Bericht Theofirsat, bi$t. plIV^ 4, snfitshiii. 
Nesh genügsaitter m e M sta 'Kütariii^ sesh er ein 
Be^stter Alexsnders, in Indien sei ein Berg Njsa, 
ds wsetee ein elMBinliches Gewidis, genannt 
SUadspses: SOioL AfMm. H MO. M elee« 
igypt^aehen Fsbeier Diodors 1, 10 bsnete Dionysos- 
OsMs den fadtan en Bede der WeH eetar es- 
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, dmo «he Stedl Nys»^ sifaB ,CMUMitiib Mloer 

der soust nirgends in lodien und "d^ Gegend ge- 
4äht Alwr- ileigMihai «dden doch 

jnaacheiii nichl dio^ytiich gemig. • fiMiec. meldete 
dem Dfodor II» Si:. der ▼lNi^Wl|tee gebonueene 
JHiiDyoM liibe ieta Heer« dii* denk 
dein Berge Heros erfrischt, nnd den geslhmten 
JnOiem die Erfledd^^.^ ^efat fied VAme Sitfr- 

' lidikett adtg^thettt; Fidyi» nenl diesen Berg den 
Mg^pOiehtee, dessen einen Gipfel der Clott Me- 
M» geninetf ^ Nyi» sdiweigl er. * 'Dnd PiiikH 

* strat im Leben d^ Apollonias^ II, 8, beschreibt am v 
Hesse Eofee eben Berg Nyea, gespixt' wie ' der - 
VoMiloSf nnd einen 'Lnnbtempel diraef^ den Di^ 
nysos sich selbst aus Efeo, Weinreben önd Lorber 

fcpfleBsl hihe^ ntt >gcidnti. nid* idlbeiMdK tie* 

nUhe jder Weinbereitong» St fugt afia andern hie- 
wii Blongesoe hAe ncA-'Zene 8q^^ 
lljae greneenden Berg Meiee genannl^ naid Njfp 
habe man ihm bepflanat mit Reblingen ans The- 
• keni enf dcÄ lijM tabe ensli • AMtadder Oigien 
^ gefeiert, oder wie einigen beliebe, nur nm Fasse 
' dtoi Bergs , anif > Itoebl, ^bebli* AliMlek Sdben 
MlcMen die des Wdne ealwfthitign Mckedonier 

sieh heim sehn^. 

• » » , • » « * 

i 
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AlfiiaDdcii NMhfolger erfbrsditen ladien bis 
nun GaRfet, welchem wiederum die abgerondete 
WeiOiiBl, wie mMvil demlsdM» d«« Mliche An»- 
•MmuDg gab: Strob. XV. p, 600. Lucan. III, 
SM» Fik SepteHm» Mari. fkpMa FL Yom 
F«rop«mIaoe mm rfickte . der Name KaniuMaa sub 
Emodoa und desaea östlichstem Vorgebirg Imaos: 
Siraia XV. XL p. n». FUh. VI. 11^ 

9. 21« Weahalb am Kaukaaoa der Gaogea Aodi 
bei SUini XII, 460 atrSdit Den Unmia g^sehe- 
beneo fiodeii dea firdkieiaea ibigieii die anhaftim- 
den Fabeln nach, des Tages Aufgang, die Äthiopen 
4ort, wd die Ziele der Weitweederer. Jenaeit dei 
Bjfitaia, dea luaaeratea ia dea IndM laofendea 
Strani, hatte Alenndcr Mrüf AMre ala Maikeai 
aeieev Sraberoeg geatelit, nachahmend dem He- 
mUea «ad dem Dionysos , wie Sirabo ///. p. III 
•agt. Seieer Verhilder Sjpnr eher fteden dea Se» 
leukua Qesfiidte Megaatheiiea und Daimacbua nooli 
Mi inm Ganges/ HeaiUes, mit Bi»Ibe vaA LSwhe» 
haut gegen die Uegeheuer nmhenieiiend^ liatta 
4ort üie gewaltige Stadt Palibothra gebaut, und 
mnJier lange Ter ilun Dionysoa die nemadiaclMi 
In^ier geaittigt; Diod. II, SO. jirrum. IndU. 
p. SM — 6I8. Dert andi, beaeugt dea Dionyaee 
Erdbeadireibong v. 517; 



« 

* 
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; ■■ ■■ in des Mhirum abitniddiideii-Gftagflt' 

Schwärmen die Inder im Fett dem ertötenden Gott Dionysoi. 

Am Ottwirte «iiMtrihBendeii Ganges, fibdto mm 
Je«!« «uf dem emodiflcben Vorf eUrfe ieia die 8e«« 
lea des Dionysos und darunter neige sich eine 
nyadsdie Ebene. Van OaMen aagl ^ Erd)ie-. 
Schreiber 9 ea zielie sicli ais konische Hälfte den 
dfSrmigen Lintekfciaea bia gam an den Anfgang 
Un T. G2S: 

Wq auch die endenden Senlen vom thebitchen Sprotf Dio- 
nysos 

Stehn am anssersten Rande gestellt der Okeaaosstromang, 
Fm auf dem lezten Gebirge der Indier, wo anck der Gaigat 
Zw oyieiicta Plan keUichisunefada Waiaer Us^broUt 

Dieaer Fkn am fiao|[ea wird V. 1152— 1160 bdiige 
Flnr nnd nyacSacher Weg genannt, wo de^ nlb^- 
nende GoU die VeridUer aeinea Fealea featraft 
.habe: 

Sslbftdaaa« als ar die BtibaBa dor Mbwlndkbaa Intew- 

" # •* « » * 

dorlM^ 

' Za den Emodergebfrgen, entwandelt* er, denen am Fusse 
Sieb die eoische Flnt dei Okeanos mächtig omherziebt 
Zwo Denkseulen daselbst am äaisersten Ende des EIrdreicbf 
Stellt* er, aad kam frohlockend zoni heimiachea Stron la- 

EhiBtinimig steUt Zeies, Cbil Vlll^ 211, nahe 
den indiaehen Emoderbergen die Senlen dea Dio- 
nysos. So eine ?om J^nkasischen Emodoa lur 
Oon ge i mttu dnng abhingige Nyaaflnr daalian aiah 
wahraoheinlich die, denen Himerina, Or; iü^ C| 
nachlabed: im Lena verlasse Dionysoa den Nysa 



. MTSA liAGU INDIBN VSKSEZT . 

nd dis- Jdhlopen , M 4bII. hmMmSma Gefolge 
den Tmolos zvl besoeheo. Er nieint die osttichea 
Randbewohner ludieus, wie Or. XVII, 4, wo des 
Aufgangs Äfldopen anf Elefanten snni •Streite aiebn. 
Deion Homers Ostätbiopen, die noch Mimnerm hin- * 
'ier KeliMa fieaa, drängte Ae sinidfemende Well- 
Inmde bei Aeacbfios SuppL 880, nnd Herodot III, 
"70, bis zum äussersten Indos, nach Alexander bis 
lom Qingea /o. Jjgd. 114» Vibioa Sequester 
sagt, die Äihioper sein Indier Asiens. Fliilostnitt 
9H* JpolL JZ^ 20, nnd Snidas fmden den Riesen 
4hBnges% dea ^Stremes &shni als JLthiopenkönig ei^ 
wähnt Odds Phaethon geht znr ostlichen Son- 
nenwühiinn^ durch. AtUopen und Inder, und bei 
Diktys führt Menmon Indier mid Äthiopen Tom 
Blukasos. Du in dem YoDnwahn ^das ostfauUsciie 
Äthiopien mil dem oberagyptiiichen unsammenhing»; 
so konnte Nysa hier so bequem, wie in Arabien, 
uttbersrindeni* Ja« UUlf ein wialredffinlaiThiir Tu- 
merlan Asien, bis sam-äossersten China Sberwai-. 
Aget, bis sum .iussersten dünn winunelte Asien 
Yon Wahrseiehen der Weltwanderer Herakles nnd 
düunysös«, mid von nyseiscben Stidtien und Pflau- 

^MniAflMn * 
^^Raun^K^Hne 

. ■ 6. ■ 

•dio » ddbeate ' Mi bei iu^ Imiiem, '^.Mbte -aaf 

' ' ' ■ 

4m J^f^- gnpteihin ^ i>Weninto- dar Paropamisun 
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Tinlelui itt Homers SchoUast, H. VI9 US, 
nemit einen BergNiiM in Indien, nnd ein^ Stadl 
il^att^ «mf dem kankasisclien GeUrge« Beide denn 
Laben die Stadt NyiTir liÄ 'deitf •«gti'Bll»fc^ ^ireü 
^ Fteaie Koreü^weMwärta tou Mos iag, 
niclit zu Indien gerechnet, goadern mit ftttoathe- 
«üC 4tti Asaaw makedMÜMlitti Voi^gttigMi^ni Arin^ 

, filroft. irr. ff. 688—«. H^eliiua erkennt einen 
indischen Berg Nysa, ktlnu biaaMiMB'^attf 4eDi 
'KMMm$ dafiff >eiiMi "iii'Ai^toi^^deBaaa kein nn- 
4er«r gedenkt Babjriou heisst hier daa babyloni* 
«1^ nNyalach^idUMif deiM .i^^ 
^vtftdem^BabjiM mr Sit^abg XFL f. 1^ Zorn 
•a^riflchen Reich abw ^iMe\ ««tmr^nMadieii 
^Ml Xite «uiA 4am Indü^ Uqjt^ jiniauilmUl. 

' ^oiyiaiitaci«» i%aa ' fand H^ycliiua in einem 
«MUiht '«Mb Am kMdüaiidM» B^^ltatt hei 
jtr'Sta-it It^yr gpHUmiv>4ar «irii hei KUtardi nnd 
Phiiostrat Nyaa hcisit. Yen d m a d i e l Oi n iw m flknii i 
nl<»n»d di^fcnnkMiiiiie fUiKitQ*pm wU4gm a^ 
daran der «igtetUei» Indledien «^tgegengeateUt. 

, Ji'»^'8leli«r mnss bei Vh'gU, ^eii.tl5| *f 

^filiHAtf'iea^BiidiiM^Mi^^ 

Siyaa, tai eigentlichen Indien, wie bei Siiius 

' XVII, «48 jenseit deni* Moi mIm' 9tälkkm 

* * • . 
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Uber, hmh m dei Mjw. Gebir^hölu lenkend die Tiger« 

^ ^SUm kBlHrte die von IMoiiysiiui erwihiile Hihe dar 
gytcbcfagtt B«rglelu>» warn C^uget seia; «ker vid^ 
leicht auch da anderer Berg Nyga über dem £n- 
bdrekhe« S^^dtqpei, d^r« aiit dem AIrwIaeii Ter- 
eiiilt .dem Alwuider. dorcli bdoa iiadi Ägypten 
m atrliMa tdiieiK iVbm. XfT; 185t* 

NcOM-lUptiMh« Ar» lad CNiMNr Inder Hydnipen. 

Bd, LnluMi YIII, 227 hciaat er der Nyaäer Hjrdaa- 
pea, dMMD gesegnete naren der T^ngOcer B— etai 
Bmc QeL AS8| erhebt Am vereinigten Hjydatpea 
und Alceslnes wobntea die freien Oxjdraked, Ab» 
UmmUngs dea JMonyaea^ wtgfithhntit dnrali Kq 
b^nhöhn, durch bacehiache Feierlichkeit, mit Trom- 
Mh od dvdi bMddadhe Tnehlt JrrUm. FZ 
p. 4M. Sirab. XV. f. AML HO. Dort am H;^ 
daapea feierte Alexander ein Dionyaoa&ati und lieaa 
da aa^^iadiea DfaM aafflhtWt daaaen Uilieber 
er aelbat einigen schien. Athen. Xllly 7. p, &9ö. 
Hm der ChMgaa aaf daer griidiiaalieB Welllafal 
emebien, floaa der Indos ostwärta in daa erytbral- 
aefae Meer, und ndt Ihm der gewaltige Hjdaspea. 
Hier alad suerst mag man dea Dionyapa fiadaenk» 
auf dem ostlidien Kap des Kaukasos samt dc^r ab* 
faSngigea NjnlMiche gedadil md apiter «aa ea*- 
decktea Gaagea verseat habei^ Oft acf ward 
aolcher Indoa^ mit. dem MaaMi dee. eiadv^taMiden 

' ■ • Digitizeü by 
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Hydaspes |;ecllr^ Des Aurgangfs' Graue iat bei i 
' €iM«Mi XXXVI, ia». XU, U d« flyAnpM, tri* 
des Niedergangs der Atlas and die Urtessisch» Fort. 
bMor Xm, ptnilit. der 8afB, Mt ^d«r Hy- 
cecea den Morcfiii miilMitfliii Und die juidi 
PluUrch benamle SebuHI doi FflhMi^ersaUt , 
- tin MihrciM»^ wie /ktt Stimik hdet m Kamen 
des Hjdaspes gelangt sei. ' ' 

tkkertcbinn wir das Bialierige. Alexandere 
wnntesttchtige Begleiter, mit aolehdtt Bilde dqa 
SadlMbea im Kopl^ wellten edMm In AOctiia Spo- 
ren von dem geaehn liaben, was am osiUcben 
WeHeode nndi allttr -mid q^Uarer FiM aldi er- 
^igskA Am Abatieg ilirea fintiatia^hfn KanlfaBoa 

m 

ehe sie Indien erreicht , hörten aie den Namen. 
4Mr Stadt, d^te;iaagi){lbr iri^ üj^^^ lOder winna. 
9^gea, der fast wie Meros zu lauten Sjohi^n«. Umr 
hAfSTon KoüM .Ha sam lndaa lyjobntan imiiaelie . 
\9ikerMhafien, obgleiidi (wie ajch Ap4d;ww4ea> 
^ weder, ao groaa an Waclia ala die j«iueit.4emtlnd^|i 
«aiurnndlm « . meial .aahwikiaMi todier , no«ii : an^« 
aa, ade| an Geist; die Mjsäer aelbst. ab^ waren 
nW». faJiaciijiB AblAmmlinge^ aondem rderer« ^\ 
■rit MoaiyBaa daa. lud der Indier erf|i|ert, vM- 
leldit Hellenen, die entkräftet auf dem Rückzüge f ' 
Uar aima Stadl aun; Aodenken dea Heerl&hreva 
gebani« und ?i^«iGht mit^Ein}iilrtij^ei\ mU ^er« 
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miicU haltmt Anian Ind. • Dad sielie, im 



lockere lYiellelchl erbiriete sich. Megasthenei 

digen skh UiiwegieateD, veraichesten^iif Glauben, 
idM Ai[oii,> V eü lA if dtr JMetedt'Nysa, We 
Alexander SelMMiuig etflebl dimh den lurfand« 
Heben Betlebt, wie Dionysoa^ da er nacb Über» 
willigug d^ ladler mrlkck «mkeUMiaelM» VeM 



lOg, mit ausgedientea Baccbanten die Stadt ge- 
gffliidrt Mtai AadedMd^-der* elegrcielM Wan dbr a ny, 
nd die Stadt aami ^dem Gehieta Nyaa ?ob eeiaar 
FB^gqrili benaiiit babe, den naiien Berg Merof 
aier wm^Z^m Meiikel, werki er fcidtfgtdt 
eq». u^/ejp. V. Das erzählte Megaallieaes, wel' 
ehem glyaW>JZrj^ W-mtedfra l a ^ Oeog- ^ 

nia giebl^ ^ habe^ ver elien^ Vabeler»'atar kdie» 
nicbst Daimacbus am unglaublicbstea gefabelt 
WdetrmilMii' kalte MonysM w^der de» NpimB 
dieaaeita dea Indoa beacberli noch Jeoaeita dem 
Vefte dea ^Tixllat, wo aeln bdiiger Draehe, Her 
M* 9iiar kogv'ligtteii tkle Kinder nndfichafa aar 
Kost bekam {Mas. Tyr. S8), nacb Beibst seioett 
UeUtegen, den Oxjdiraken ^an ;IIydaa^| -nber 

I 

doch wilde Reben« wenigatena ESea^ oder ein efeo^ | 
Uinileliea md atfdiMa IttniergFtn« ' Warlm^Biridfe» 
dea Mnaikanea behanptete AHatebnlf war idie Bebe 



freehtbar; andere aagten, weinlos aei gana Indien t 



«Imto XF; SeMiin wldi^pradi Aifii>r 



\ 
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Ind. p. 522, auch des Weins Geber sei Dionysos 
dM liriiem, wie deii WUmtm. MegMlbeMi .da- 
fß§m tuhmte die . Massigkeit dort ledifif^ deen 
Wdn IrinkeB «ie idchiv MMev-^Uela btf Opfern^ 
mid «war liiiikeii:ile eii8sB«ise,ii etett aiu .Oeirte» 
berdtelen^ Straho XV. p. 709. Wahrlich sdUecht 
itif lüis g t» iwaU' denf eltgilscMstlMyn. Mmijim elK. 
hg, 'des. Weiaea Atfsbaai* nad kaum hslb aeageiiah* 
tel de« irygisch geweibeteii* BaeAoa Amt, dwrdb 
dea entwüdemdeB Wekibaiia gebebne .Oenteiifa«. 
den Geist anzubauen. In Euripidet iBacobinnes: 
namt er aieh t» .4tt aihw Lydier i>iDm> TMiaiei^) 
V. 66t firseng^ der Weinrebe ^ nnd .4SS.dee 
Orgien '▼erbreiler unter den Bavbareiii«) Defti-g^ 
hol ZcM M MettMsa XUI, dasa er den Faetieli 
aosstiesse, des unbändigen Jindergeschiechts, .\- • • 



Nachtliche Orgienreihn, und dei Weins schw|u»duikeie HecW- 

fruchti 

Wohl denuach sweifeite Arrian, esp^ Ales. 1^ 

ob er der thebische Dionysos sei, der aus Theben 

oder TOiii lydischen Tmolot, ansiog gegen die In« 

dier mit Heeresmacht, ond da er so vieie atrrilbare, 

^ * * 

den damaligen Hellenien gani unbekannte, , Vftlker 

antraf, keines.^ daaladisebe mit GewaltmNibeite. 

Anderswo, Ind. p.i2t^ dlbiltt er ihm mehr Frygt- 

aehea in hphen, weil er. durch Ackerbau die be- 

xwnngenen Horden rohfr essender Indier gesitUget. 
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9. 

HMnUrar ud IMberer inr weder der 
IbeUaehe^ noch der beeeUtehe Dionjiot, bever 

windige Makedonier ihn au Alexanders Vorbilde 
gefabelt Bwir mA > der frygtechen Wdhe hatl^ 
er nebat dem miftgeweiheteo Heraklea nicht an- 
h r i e g e ri ich' dfa Giganten bcMnipft; TetreahA bei 
Eoripidea, Baeeh.^ SM, geatdit Ihm etwas tm 
Area Art, das ein schlagfertiges Ileer schrecke; 
wtAA nennt ihn der Orflker, i£ M| 4. Aber 
nur Anabreilnng dea Weinbaua und des gehein^ 
abvoUeren Getateabana zog er' frlednMi mit be» 
geiaterten Baccben vnd /Baccfainnen im Hall iirygi» 
acher Pauken und Schallrohre durch die Welt; 
mdier, ^uid ward, wie nna Enmefaui der Seheliaat- 
bei a. FI, IM meldet, willfährig mit Ghorrelgen 
uid YerehnupgeB. eingeholt. Bd Bar^ldeti Baeeh» 
4B2, rUimt er: 

Bing! tanzen Barbwdlker ao in den Oigiea. 

Und X«. IS werden vor den Thebem die durch- 

,»».» » • * 

wanderten Gegenden aufgei9ilt: . . 

Yerlassend nun der Lyder Goldberg windangen» 

• Der Frygec and der Perser sonDeDhell Gefild* 
Uni Baktra'i Maoem, auch das winterhafte Land 

- Itar Medv griMMBd, aad d6r Aiaber Segcniii^^ 

Und Aab'i UmtSaee, die am talM tfe^ * > ' / 

mdi breiten lir HeOeaen und BariwrenmlaA» ^ 

• Ringforn mit icbön gethürmten Stidten angefSllt, ^ - *> * 
So bin ich zaerit an dieae HeUaaatadt g^ifuiS^ * *: 
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« 

S 

Alle Ostländer bis zum aassersten BaLtra (den 
ji^elf dcff IndisdieD Nomadeii allehi musgenomiiieii) 
batte der firiedlkhe Anbauer nicht nur durch Wein- 
Pflanzungen entwildert, sondern durch geisthebende 
flotteiyehrimiiiwe der Kjfbele (f. M)^. medell 
und beseliget. Seines fes.tiichen Aufzugs wegen 
war er bei deo Tragikero von 'Penthm ud Ly- 
kurgoa ala ein Unmännlicher Terhöhnt werden: 
Aeschyl. ap. Aristaph. Tkesm, 136. Sopk.^Antig^ 
055. Emrip. SamslL kMnn, damit den Ter» 
heerenden Alexander ein göttlicher Vorgänger ver- , ' 
berlidite, niui eoUte der welütliätige-^Dioiiyaoa ala 
blutiger Eroberer mit einem Kriegsheer Ton SUe- 
nen und Panen und Bassariden, und anderen Ge* 
aehttpfen der nachhomerischm Mytliologie, 'lange 
Tor Troja's Zeiten bis in Indien gedrangen sein, 
ohne dastf vor Darlda eip Laut Ton Indien m den , 
Griechen herüber wehetel 

10. ^ 
Und Ten adderlei Kriegamf , fragt Kratoatiie- 
nes, blieb keine Spur auf dem Wege nach Indienl ' 
Dadil riefen Spätere und adiafteii Rath. Ai^zan* 
dera Nachfolger Seleul^na hatte den Eufrates bei 
' Zeogma überbrückt ; dies, iUielte man, hiebe schon ' , 
Alexander, dem Darina nadiaeiend, gethan; und o 
Wunder! kein Rost riihre die alten, Ringe der 
Hangketten. IHdur woaale Püidna noch nldit 
Aber grösaerea Wunder erzählt Fausaniaa X, 

< r 
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29; Dionys« t«f d«» KftegiMg «ag» dfo 

Inger habe dei EufMes Brüdm bei der Stadl 
Zeogma gefügt, wo das alte Sdiffla» WH geflochr 
tenea Wefaureb^n.ud fifiaHrarim bk md^imheor 
tigea Tag xu aeben aei. Über den TigrU , erzäiU- 
ten andere , führte «bb »mhaakiiiig adMrcifendw 
dB Tiger, tob doaaen Sdmeile.der Fluta den 
Namen empfing; PUU. de fluv, XXIV.. Bmi. od 
JHonys. MS. • Bta . Tiger, der den Zag Mm 
Lude der Tiger schon einem Enkel des Kadmoa 
vordeutetel GielchweM blieb dar Tigris eami deoi 
Bafraies nach dem Heaiod unbelwalier, aU dem 
* Aristoteles der Tiger. Andere wIeaeB dem Apet 
loBloa II, fM4, iB SithynieB ebm Finae KaUicbor 
roa, ao benamt, weil Dionysos, aus Indien heim- . 
kehrend, dort mtt aeliteB baeehiaeheB KriegakateB 
der OrgieB acbeae Chftre getanst hatte vor der 
Höhle Aulion, worin er eine grauliche NeAlftfet 
▼ollbradit Dar ScholisMk erUärt dea Fluaa für 
den Oxyiion bei Heraklea; wahrschehilieh den 
Oxinas. Aber der «Bgehliehe Argonaol Orfena, 
SlIO— 182, dentet awar aaf . eine beccbiacbe 
Feierlichkeit, wovon der o«Ulch«re ParAeBloa 
(wdlehen ApoUmiittS BBleiaebeUel) deB BefaiaBiea 
Kaliichoros führe; doch von Indien weiss er nichts. 
Ein Beweis, dasa dieaer .Orfiker^ üeB kuHaobett 
Zeg AlexaBdera idcbt erlebt hat. Ähniiahe Wahr- 
. veiclieu sind der apätere Friapos, den nadi eiaer 
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noch gpäterea Schulsage, Afrodite dem aus ladieii 
N lidDMiieh^Qdai» Wonyiot In der Jav^mdceiiiicheii 
Abarnis gebar; die spätere Beziebimg 4es 
Ilicdbiaehea Sreljahrfeste« enf ^ den didjibrigett 
Veldseg in Indieo; das afitm Mähiedkeii vsn Ift- • 
discb^n Edelsteinen, die Dionysos der Ariadne, 
fwc he nk t bähe. Lauter fiehoCel MMW Felscii* 
mfteser, mit trügendeiii Roste dee iUtertbimisl 

H. - 
Alexandei« SduMieUer erdichteten des iMe- 
nysos Zog nach Indien, und zwar als kriegrischea 
2ng; flehmnlrliUy der elenniiiniaehen Ptekmiar 
befieatigtee die Erdiditaiig. Unter dem xweiten 
" Ptolomius, dem Sehne dtf Leglden, ivnt In Aleien^ 
dvin ein bei Atheutas V, 7. p. USk, epsftlirUcb 
* beschriebener bacchischer Feiergang, wahrschein* 

Jieh nach Angsbe dea Tiegtken VHUcw^ der eb 

Sieiqrsospriestec wnt seiaeiikKnnatleniffMtwendelkv 
Prachtvoll in teracUedener Geatall eyssUen hier 
der Weingeber DtiBPjnois Uer d«; nyatiscbe Rei- 
niger, der Semele Sohn, in einer Hölila genährt, 
Fttehtiing am Altar der Rhea« heie4^elirend aee 
Indien aol einen Elefanten« nm ilm ^efimgene ln- 
derinnea, vnd Indische Thiere, jedoch kein Tiger, / 
efai feit Neeich noch nageaehenes ?hl(^.; endlich 
des siegpr^ng^d^ ^Eroberers Dionysos glückliche 
NacheifiBrer Alezaeder und dessen Feldherr, dei^ 
l4i|^de rtekuninsi bfide n4t goldenen EffBuk^zeio^ 

12* 

» 
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bicchiaeh geskort, bei Ftolomäiia die Ttpiferkeit 
im Oiiveukranz uud ein Gefolge von bezwungenen 
Slädtea^det weiland peniichen Reicht. Umer 
dem dritten Ftolomäus gegen ein Jalurliundert nach 
Aifixander, tuki Bratoathenea, eaiüki.i^ M eiMm 

• 

Grammatiker Ariadne'a Krone bereite von iadiadien 
Steinen funkelnd und ApoUoniua, II, 006, einen aus 
Indien hdmkebrenden Dionyapa, welchen gieieh^ 
wolil der gelelirte Ausleger mit Zeugnissen Kli- 
tarolie und nwel Späterer n beaehelidgen ' für 
ttöthig hielt. Der Srdbeschreiber Dionyaiua^ der 
eine nyseische Berg ebene schon am Ganges jenseit 
. der Broberang Aiezandera fimd, beaingt 1101 
den Gott nicht als Segner, sondern als Verderber 
der Ittdierf and *Iv8oXi/ti]g ist aefner Beiwörter 
eines in dem al£ibetisdien Epigramme der Antho- 
logie. Frühe nach den ersten makedonischen 
Berichten von Indien Bringen die Baaaarika ehiea 
zweifelhaften Dionysius geschrieben sein, ein Ge- 
dicht In wenigstens achtsehn Gesängen auf d^ 
Dionysos Feldzug gegen den indischen Konig Dch' 
riades oder Streitkard, von STiOig benamt, Nonn, 
XXIIIy 90V der Alexandere rieaenmiasigen Femd 
Foros vorbildete. Aus mehreren Bruchstücken bei 
Stefanos erhellt, dasa Nonnna In Indien dem Bas* 
sariker genau folgte; bei Jenem abo« wie bei 
Nonnus, drang der Eroberer Dionysos nicht weiter 
Tor, ala Alexander^ etwas 8&er die sosanunenatrS- 
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'viendfD Ujfdupet ud AkeiiBei Unaiit; .nod der 
:tmt^. wie der andere , übergiog di§ am indisclicn 
KankatM ^ebb^ttea örter ^Nyta md M em mil 
.trera^tendem SljUfMsbweigeiL Aber niobt die aUein, 
auch deü ganzen indischen Feldzug des Dionysos 
liialt der gelehp^ Mjtliolog AjmtMox 111^5,1—9, 
.der Erwähoung imwürdig, iioter dem siebentea 
Plelfmiäua^ beinabe m^oi^ert Jahre n«di AlexaB- 
«jkv« n^t j^tpftthenea woaste pi guti wie weit 
' .dse Weltkuade Homer» reichte {Stmb. VII ^.208) ' 
)B»d< hraetyrlafctoL aidi , wai Ne«eviii||^' des Dionjr- 
MM^ die ixf^ B^gien geheiligt wargm ' 

^ .12. • : • 

der .ufMUgd Urspnuig ..dM WäjyyhftHa 

^vom Indoabandiger Dionysos 4*^$H spottende Ge- 

jMUfditadirdM^ aio)i' ip friacb^ And^i^li^ea/^fdhftBll, 

koui|t' es nie stetige Reügioiiaaiige w^dea; 

puial in dto ' voTbreiftelen' UcMr der Weltwelir 

iieit,. daa die äfatißatfya QlunbjBn^eiiy« .sp njitiaciier 

jUnd^tiiDg zwange Oriaaamen diesseit Indien^ 

fkm/L Laot eia^paar Qiiflioge gc^deUv^ufid jep^ifj^ 

dfHUt Ijiilop.^ßtwaa Efeu .andt Waldrebe« auch Trwxk: < 
- ' ' * ' ' ' ' , ♦ 

mfixmi «brelfigeia Gkwand, -aeUe^en kein ernalr 

#• 

ilf^er Bew^ .fdr Indiena Eroberer. Dieoyaoii 
als die späteren r<famen Spanien und Lusitanien 
for.Pan und Lysoa, dea westwarta .erobernden 
I^ionyfMM lUitlüimpfer. (TbU. ßeJfuv.lQ. Fän.IU,X, 
^au 8); oder da andere Ortanamen, die ^an an 
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WeUkunde & XXXVL hm Dichter und den 
Künstler %Iieb des Dionysos isfdhcher Feldzng und 
iteg]ir«ngettde UKkaakidkt frd ita ivUlkttrikher AfUh 
Mldung. Schon Alexander, was Arrian VL p.432 als 
nigkifthafte FaM* Mttilt, Kattd det Dfen]^ 
cbisch leimende Wiederkehr von den beawnnge- ^ 
Aen fiidiem nachgeahmf; iM dk der CMt acftil 
Thriamboa Ueaa, «o ward'vdefr Am jeder rie|^ 
prangende Züg Thriambos oder Triompf genannt. , 
nieere Fabel bei Mnrlaii, G^iMi aM Plufiardi 
nur achwärmende Nachahmung duea Bacehanten- 
zQgs ohne indiaehen Siegespmnk* Aber hut Wo- 
tfer IV, S undfi, sog Diooyaet äiit telcfaer Kriega- 
bente nach BÖotien zurück auf einem indischen 
SUefimt^ den lUeteinteB Trhimf Imlteod, wenroa 
ihm dter Beiname Thriambos ward. Auch bei 
Noamia XXVI,m abt der-iNdiiritehlreiide auf dem 
Halae dea berghohen EidTante»» Gewiaa war die- 
ses seit dem dionysischen Prachtzuge des zweHeA 
iPtotomaoa' die heraehende Voratelfauig. Zu Plinitti * 
Zelt (VIII, 2) erschien der Erfinder des Triumfs, 
wie buf etnMi -rtolschen Trioanftrageif, 'iittt 
' nem Gespann Elefanten; wdchea Pompejua nach- 
ahmte; römische Dichter, deren Vorbilder rerioreD 
aind, liehn ihm dn Geapann indiadier Pardelt 
Löwen, Luchse, Torzüglich Tiger, zuerst mit Pan-^ 
fliefii Terweclueltei dann, nkdidem Augustua lie in 



Digitizeü by LiOOgle 



Sm «adg*, wfaididi^; Die snmte MMiithfidk. 

tigkeil ia^scber Tluere im Triumniijiuge des Bio« 
nysM tehn wto mat 2oega'»*¥IlliB Biirelef, iwIbM 
der gotctete Maua von der ■uffilliind iirillJuirliQhm 
Abwechselung dieser jungen und ddreh den Berg 
lioroo laehofttih.teickeiidgleQ FdMi redet. 



' Bio Wort V'^fiß^g fir fMmt^f flndni ^ 
mt nacli, des cweitea f tolomlos liaqdiioclieiii Fpiep* 
wag^ der genKDudichen JNameii fCOfmi^ fdif^ 
tJtipr&Aglidii ufe i» oieia StymiMgibm tmd fink 
das erhellt, yiwt d-Qiufißo^ eiu Kjiabeuspiei, da 
MH im SiftÜdfeif ' du dligetaodienoii Fetgon^praoMa 
Tioffüssige Jambea aaug^ naadidi opoUeodBii >mU 
Bol|to|iboia*Udtftehllges and Uunatzes beidchnete« 
ülfalUeliHr Sfiottlgeielke 4lidi n den Wooydiai dM 
Gulteo, der den Feigenbaum samt dem Weiostock 
n «IfBamMn fdefaib Aft^b JmnMknßicnwfifjuimpi 
Aiheth III, & Mit F^goniaub, sagt der jB^mo-* 
logiker, ifirDiÖDyswgAiliity wann itf idenTM^ 
iiiilKi» dar«h>die^6äisea' hWlt «ovd daoaiott moA 
snf 'dem Lande' wo geschchn* Suidas meldet, tos 
mBM^mgA4iK>:$l^U^ Kibe min ^die Ctosieliter 
mit Feigensprossen lumlinUt, und in Jamben ge< 
op o üai f mki 'äm' Siaolialdmmg dcrar^ - die Mat der 
Bttbne die GHesipliter «mit .Fttigenlanb hei Spott« 
Versen umhüllt, habe daa Heer Spöttereien auf 

lUemfia^nde geeedet. 'fioldie SpetMere dei^^Biime 
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ndnt Sitlinr wddica Snidw bd "Aißu^mt^ «tt« 
führt: Du^ der schönen T&riamben Srscbögferiftp 
taU ilek 9mhn9t gemacht. ASkm Amelnbl 
nach wir der liohiineckciide Xbriamboireigeii, dem 
altbänrigchen Thriambos nahe verwandt^ manchmal 
ifielidcbl dogeniacht; weil Alhtnioa I, SS des 
Dionjsoa daher entlehnte Bekamen Thriamboa ond 
IKthTramboe «wanlkieastelll^ md bei dem aebea 
XIV, 2. p. tax, der Txi(iker VnÜau^ der wmni 
aatjrkche Dramen gab, beide Benennungen in dem 
Anmf , ^flmhMger ThrialnMitägrm^^t Teral* 
niget Der Begriff SpoUreigen ging über in 
^^0tp8i€f. wie nai'i^Eiv, kidm^ .XtealMi aagt, Ära;» 
, IBf • ^^iafißw0aq TW iMkyo»f ala er: den Magier * 
auagehöhnt; nicht bloss, wie man will, fiir äijfiocir 
9fiaag, »ffamihk gerügt Bald hidcfi «tidl..di« 
orachoUenen Wunderaagen . Tön Indiala Siegmi 
IHonygoe nd Alennd^* 'Mck r^er der fiber^ 
aehwenglioli xeiehen nnd* praehtf oUea Vompi dii 
xweiten Ftolomäoa, moss, man in griechiaahen 

njaoa mit atailUchen UmgäiigQii« gefinert habeiii 
wobiei 'koatbttre firaengnisse 'Jiitid ''geiiaimte RanlM 

lUefe dea eroberten. FabioUnidei dap.Vdic enb* 

sückten, und mutwillige, im Thriambos schäkernde 
CkäuB TOB Oitym Md ffanea rieb 4ma«aichneterf| 
^ond swar nmaa er frühe mit iodiadiem Oeapanne 
Udnend eraeiiiteen aefak Aenn 'dsr^rStadeobe, In- 

\ 
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DURCH ALEXANßEJäS SCUMEICtUJEIR 18» . 

MoQytoB TliriwbM nacbgebildet, wie Varro und 
flHiifiui WsMigen; nttd M Polybltu llodeii wir 
flriicp CM. 1411^ unlfir dem lieriea PtoiaaMuig .einen 
fliehtigen Slegidn!^ -d^^imiißo^ genannt Saidas ^ 
jMfH i&^Qiafißps liMüt..^ tokdier SiiMf in dea 
« " .eraten Gedichten .aiif Dionysos, wie e^ aus Indien 

- * Heradimd. demnach bifeb die bald nach Alexan- 
4fir. (Mtatfndiiie \0n(eUnps: der ftebiaidie Dio- 
/lyaiaB zum Baccbos und.Qsius gew^ilU, habe der 
MgMshkdUmi Inditfr. insanfitoa JHorgenlandy ivin 
•ein Macheiüirer Ain^puider, mit geifttfiißter Macht 
^NMWtmgeh,' dort am Hydaapea nder Qanges eine 
taidi^die.JicigidMu»^ J^an gdini^^ dann «itf 
dem Rückzug am Kof es, diesseilt ;hidiena, eine 
«tadli Jtfm Ar»4Mkrifleto Baeohanten eakai^ nid 
Moroa den .angrenzende Berg mil jqmiacheni 
•Al^häoge benimt;^ Slptl wmük Jlsdenktt «einer 
dttegamme Myi«» ten.Berg Mmi mm-fiedäohtnia 
{P^iner . Wiedergeburt, nachdem er in Zeus Lende 
-feMMi^' 8«Ln So.iMbelte maa taf Ze^gniaae der 
Indier aich' berufend. Aber der Marne Meroa ver- 
milaaate '.die Nebemiige, auf ihm aeifcat aei Dionysos 
ia«/. Zeiii / Iiiedde gnbrnsen mid ernährt worden» 
^chon Theöfrast meldet {de plant, Efeu 
wbbae aidil'iiD^Jnnwi^Aalena, «doeh bd den 

r 
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genaniil, wolier auch IMooysM m «da gcfabett 
wefrde. Volyao Im Anftng^ seiner Kriegslisten er- 
sihU, irfo dir ÜMAhrcr BiM^m ia ladietf rar 
der iinertriglidien Hize iidi ^uf den dreigipüiciUea 
Berg zufttek' zog, Md deta «hM S^fiel den NalMNi 
MeriM fib, wo UeakipAle' (Mlaer Qeborl warep 
viel süsse Quellen, überflüssiges Wild, reichliche 
' Banmfirücfate vad kühlender Sehnee. Die geldurlea * 
Indier^ denen D^odor U, SS eine ähnliehe Srzäh« 
* hing «Mhtdbt, behanipleten ^mMUkm, weä WA^ 
nyeoi «nf dem Berge Mei>i«' iMi §MMA ImIib^ 
•0 fabele man, in Zete Lende sei er zar Stärke 
f ereHL BMget dlMMn' Oppitti 'Mtt. 'iT, SS8<-4M 
folgt, bildelen hieran« einen Motisoben WUmgAtopg 

imr dif ttnd iMiiyiDa> tinahf- Bnbttn; «wiwMideirta 

^ Ja die Le^dengebnrt selbst erklärten andere für 
MMooMilr disn BiKidkti^ daeo Bknuyaoa imidme 

Höhle dea ^vncdeitodischen fiorgo'Jllkros aci g^ 
pflegt worden: UM. in, T Wm. VI, ti. 8te 
woHan nM^ daa natüiUoh «gaMffnn^ Und kabe 

. Uermea den dortigen Bergnymfen zdr Pflege ger 
bradrt. INe genuine fVibel' Mv" die nysiadMi 
Mymfen bargen dai Kind vor der auchenden 8tie£- ' 
«matter in Efeulaub: Otid. Fast. lU, 769. Nach 
>der kofenisdien Stadt %m« «oder ntitt dam Btr|!| 
der erat am Uydaspes, dann am Gangea gefidmli 
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ward, hkss oysisch^ und bacchigcber Efeo^ d«r 

dtaaea Kranz «ich die Dichter wäl^Uen: PUn.XVI^ 
iA. B» «dhelttt^ dMM lUMe ▼«tnuAltsdgte 
.GaUoiif , die der römische Landmana eu Feair 
loränzen fdl bot, ans den östlichen Berggeg^nden 
hwwlMnmte; voeAleauider ioden^ kef^ieB foli^ 
^Idigea Kfea erwähnt. , 

' Obgleich Diodor II, 38 mit Auasprlkcheii der 
((elelir testen Berg-Indler beweist, ein von Weatea 
gdreamieiier Dioaysoa habe dato rdie Indleii Mmmv 
waltiget, und dorch Fruchtwartung und WeUibau 
n SurgerHchkeiC, GeicSi ind ReMgloti femUdert; 
80 wird doch I, Ifl geklagt, dais «pitere ladler« 
durch des anbauenden Dionysos-Osiris Wahrzeichea 
▼erlUift« Im Ar oiaM etoheimlaehen Gott «rkHk 
ren. 'Bfaüge wollen, aagt er III, OS, der älteste 
Moaysos sei elb tndter tm thimt9 der habe 
dort, wo ja die ftebe roa selkst wachere, aaerti 
Wein gepresst, auch Feigen und anderes Obst er- 
iMt) er sei LetMM oder Kdterer, er aadi der 
Bärtige, weil das indische Gesez sorgfältige Pflege 
des Barts federe; er, derlndier, habe mit Krlego- 
macbt' die ganae Welt dageaamaiea, vad überall 
Rebenpflanzung, Weinkeltern und andere Erfln- 
daagea >erbreitet$ bei dea Indtom adge aiaa aodh 
jeao den Ort, wo der Gott geborea aei, aad bicIi . 
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Um BMe OMii StUle Im 4er Laadenpradie. ^ 

fbitoitral im Leben 4es ApoUomas II« 8, erzähU, | 

JttMeift den Flutte Eofet, luf det Nysa bergsho-' 

hem Gipfel, tei eia Laujitoiiipel .det Dienjm mil 

Gerathea der Weinlese und der Kelter aus Gold 

«od SUber; det Gottea Bild ael wie efai imdißeker 

JäHgUng aua weittem Manqor gehaun. £r iü(t 

hinzu, um diesen Dionysos ad, Streit derHelienea 

ndl den Indiem, ud der lodier nnter aleh aelbat 

Wir behaupten, sagt er, der fhebische zog za den 

ladiem all Kriegamachl und Bacehoafieier^ moA 

bewreiaea et onter anderem . mit einem Weihr 

feadifliik dea pythischen Tempelschatzes, dner 

?oa indiaehem Silber« wenmf ateht mDIik 

^nysos, Semele*s und det Zens, von den Indiei^n, ^ 

^dem Deiner ApoUon,^ Die bdler aber wb ,dai 

Kankaaot und den KoÜBtatrom aennea ilm.*eiaeii 

assyrischen Einwanderer, der mit der Geschichte 

dea tbebitelien bekaaat ivir; Uad wie .Charea, der 

Mitylenef erzählt wurde bei den Indern ein Dämoa 

verehrt, wekler Soreadriifa i.K Wefnmadier hleti. 

'Bvgiih 233. Charea aebrieb ¥on Aieaumdera -TJia» 

ien, Fiinius und Plutarch nennen ihn. Doch die 

awiadieii dem Indoa aad Hydiiotaa and bia aam 

Ganges hiuab wolmenden Indier .behaupten. Die- ^ 

nysoa aei det Strömet ladet' Soha, dem Jener «aa 

Tbebe den. Gebraadi dea n^raoa und die Orgien 

abgelernt, sagend, er sei Zeus Sohn, in de8^Va- 
- . * 

V 

4 
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DURCH ALEXANDEBS SCUUEICHLEE 18» 

ters Iiendei bdebt zur Oeburl; und ton dem set 
Meros genaniit worden der Berg, woran Nysa liegt« 
und Nysa habe man dem Dionysos bepflanzt mit 
Weineeslingen ans Thebe. Im Etymologikoa erkliM 
Juba den Dionysos für Djsunysos, Hersdier Nysa's, 
weil la Indisehen Dennoa Herpcher ad. Ans noU 
cherlei Schriftsteilern nalim Zezes in s^e Chiliaden 
V, 1 den Bericht: Auf dem Nysa der Indier erfand 
MonysM den Rebenbaii. Aibm. 21. p« 27. 
Bann Chiiiad. V, 26: Bei den Indiern heisst er 
Benny 800, Dennoa und Herr Nyaa'a. Ja / ChiL Vlllr 
211» sollen sogar die östlichen Endseulen, die der 
SMlvem gestellt, nieht des tfiebucben Dionysos 
aelii^ aondem des ägyptischen Weinerftidera, dei 
Noali und Quirls und Deunysos. - - 

16. 

Lauter spätere Fabeki^n, die an keinem malce- 
Amisdlen Fabeler wedtor Eratoathenea jsoeh SMbo 
gerügt; die Arrian, obgidch einen indisdien Hera-* 
Icles der Erwähnung würdigend, mit Stillschweigen 
überging; die adbat Diodor imd Philoatrat nur ab 
neuerer Indier mishellige Behauptungen anfülurten; 
die tein Apollodor, kdn 'Hygin, oder sonst da 
Znsanunenschanfder, in aein Malirchenmagadii auf- 
nahm! Und solch ein Gerumpel möchte man jezt 
SM dMa Moder heben «n Bbrwürdigkdtf Nidit 
doch; man wählt aus. Hingestellt bidbt des Weins 
Ind taah er Urspnmg mid gewaflieto Verbreitsng in* 
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19» NYSA ÜACH INDIEN VERäEZT 

die WflitUiMk^ Wngeal^ der InAidieKelteij&B^ 

Ung^ der aaayriadie Kompaa dei Theber«» der Sq)ui 
des bdos, iln des Ben Solui (teglea abgclmk 
md. ttiebiidie Rebliiige grtnudit; Aber Terelut 
wird Indiens bärtiger KeUergott^ der nach indi- 
■ehff Weit« im B«rl wattea lisit, der ladiwriiq 
Jfmtms oder Dei ISyu!» ^Mewgfso$^ und jeder in- 
dbehe Nene, wofbi ee wie Jlar eder AS» laptet 
JtiB vimte man nichl, dua Mebsig Olynipindea 
TOT Alexanders Eroberang auf dem Kasten dei 
SypaelM ein bartfger JKti^tet ndt etaem teaeiri' 
' achen Talar erscbien« nach frygisdier VorstieUiuigl 
Ihm fui&ig OlympiadiR tot jene» ErabeHuig 
Anakreen den frygiachen Baccboa ImiloseHd» 
Deunysoa nannte, Ton äw^^ Jeog (atati Zßvg, 
oder JiQf Juig) joniach Teraciunelat! 

• ' • • 47. • 

Weleher Nanhafie «nerat iMeh Zeiee mg 
wel mil dem Indier DeniQraoa aich beuec^ Jiabea*} 
Qer fleiaaige etrhatü Voss in Theol gentil. 1, 25« 
ireiaelmhl mü JEn^^aaUienei dea.theUacheB Dte-" 
iqraoa Foldzng nach Indien; i^nch einen indiaehes^ 
den wealwirta gezogen aein Teirvirflt er. Vtnr im 
pbUoatraliadiea Aw^er möchl' er gern für d«a 
BfBVater Noah. anaehen; der könne den WdnblHi 
naflki Indien gdbrael^t Imben« imd desiregeii mil. 

Fng indischer Diojaysoa heisse^. Zunächst hat hei 

ddm Mikrebep verweillt d^. gelehrte Si^tM 
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Bayer im t^MMsr JiM^rte regnt Oraea$mß Maei* 
riani^ warin lugleid» ?oa üea griechisdifia Ajwed-» • 
lungen in ludieu gehandelt wird. Am diesem Bnehe, 
4at:Uer fefaU, neltot Weiteliiig hei Oiod^ II, 
88 §iiie Sage der Tamokr m Südiodien. jei|8eit des 
Q9Bfmz lOm WM mit StkiKhämem^ g6hiNren Im 
fler Stodt Nisßdaiura^ obnweit dem Bers« Me^u^ ' 
habe fnit Fleisch und Wein sich geuälirt, und ge^ 
feil die 6&tter Umg §eBakn. Der ielbif e bei 
III, 6S bezeugt, Bayer zähle mehrere 3til^ io 
hdkn, die Meb Dieiqrsoi beaamt Mkdpen. Ihn 
verkeanbiur nefait die Übertiefemof der Teimto 
den bacchigchen Dionysos, der ab Sabazios Stier-* * 
honier isn^ Dae Kriegabeer edeer Aiibetart der 
Makedouier, nährte sieht gegen ^ndiadien 6e? 
breoch, mit Flelach, ja, wea nneibSrt wer, Infi 
berauseheadem Rebeowein, und befebidete dj^Lao- 
desgötter. Nach der Sage der überziehenden Fremd- 
linge war ihrem alieriimürfgen Weuigeil im 91erd« 
' weiten Indiens eine Stadt Nysa und daran ein Berg, 
lleroa gewelbt AHmiUldi trachtatin Aiia'e mxA 
NoEdindiens £vaberer, Jlqrer Anaiedelnng euch 4ee 
Gottes Geburt zuzueignen; die neue Sage ging 
durch Indien, .nnd mischte sich zu heimischen Vor- 
stellungen vom Götterberge Meru in der Mitte des 
Erdiorelses. Aus der seleukidisdiett nnd spaterer 
Könige BesuEungen in Baktria und vom Faropami- 
608 au beiden Seiten des Indes herab ernpüngen 
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IM MYSA NACU INDIEN VERSEZT 

die Indier dioiiyiteclieii Rdkentraik vaA teocUiKlie 
Seligianasageo. Vom Seleukiden Aatiochiis be- ' 
gehrte ein indischer König zum Verkauf büssen 
Wein» Welkfeigen, und eiaeii^GeleiirtiBii; worauf 
der Barbae die Antwort erbiei^ Wein und Welk- 
feigen lellir er liabett<i aber dn Oelduier aet aadi 
frieehichem Getexe nicht nu Kauf: Hegemnder 
ap. Athen. XIV^ 18. p. 652. Hatten doch die 
Indier, lanl Allan, in ihrer Sprache den Homer; 
wenigstens homerische Erzählungen, wie die Ära* 
bor. Ve» den Griedien, aagt Bayer hi KJotsena 
Voivede n diwaen opmeulat lernten die Indier 
Zahleuiehre, Mathematik, und andere Künste und 

« 

Wiaaenaehafien. WUford fai den Aaialladien Unter- 

anchungen X, 2, meldet: die faidier geben den 
Bewdmem der Gegenden im Westen Indiens den 
Name» Ymmnm (lonier) oder Griemen, moA efai 
berühmter Astronom, der kurz vor Muhamed gelebt 
haben aoU, heiBat Yawmmharga^ oder der grieeU- 
ache Philosot BeideForscher demnach, Gerbard Vqw 
und Siegfried Bayer , erküren ridi atark gegen den 
apit gefidbelten indiachen IHonyaoa, der in die Weat-^ 
lander Wembau und Geistesaubau verbreitet habe. 



s. * 
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